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Kurzfassung 

Die Europäische Kommission hat auf Grund der veränderten Anforderungen an Nachhal-

tigkeit und Ökologie einen sog. Green Deal für die Europäische Union geschaffen. Im Zuge des-

sen ist die bestehende Non-Financial-Information Richtlinie durch die neue CSRD ersetzt. Zu-

sätzlich wurde eine EU-Lieferketten-Richtlinie und die EU-Taxonomie-Richtlinie erlassen. Die 

Styria Media Group AG und der Kooperationspartner, FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs 

GmbH, sind derzeit nicht berichtspflichtig. Die Kriterien der neuen CSRD ändern dies nun, und 

ab dem Geschäftsjahr 2025 tritt die Berichtspflicht für den Konzern ein. Die Problemstellung die-

ser Masterarbeit ist es, herauszufinden, wie ein geeigneter Aufbau des Nachhaltigkeitsberichtes 

für die Styria Media Group AG aussehen kann. Es ist zu erheben, welche Anpassungen in der 

Bilanzbuchhaltung, betreut durch die FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH, notwendig 

sind. 

Diese Masterarbeit erarbeitet im Theorieteil die rechtlichen Grundlagen der neuen Nach-

haltigkeitsrichtlinie. Es wird die geschichtliche Entwicklung bis hin zu den aktuellen Vorgaben der 

Nachhaltigkeitsberichterstattung aufgearbeitet. Für die beiden anderen Richtlinien werden die 

Grundlagen und aktuellen Entwicklungen aufbereitet und erläutert. Dies geschieht durch Litera-

turrecherche. 

Aufbauend auf der NFI-Richtlinie wird eine empirische Analyse von Nachhaltigkeitsberich-

ten von ausgewählten Medienunternehmen in Österreich und Deutschland durchgeführt. Anhand 

der definierten Analysekriterien werden die Informationen ausgewertet und aufbereitet. Ziel dieser 

Analyse ist es, einen Überblick über den Aufbau herauszuarbeiten. 

Im nachfolgenden Kapitel ist das CSR-Verständnis der Styria Media Group AG dargestellt. 

Dies beinhaltet die CSR-Strategie, die Wesentlichkeitsanalyse und die Sustainability Goals. Es 

wird so dargestellt, wie mit Nachhaltigkeit im Medienkonzern der Styria Media Group AG umge-

gangen wird. Die Erarbeitung erfolgt durch die zur Verfügung gestellten Dokumente. 

Am Ende der Masterarbeit wird konkret auf die Nachhaltigkeitsberichterstattung für die Sty-

ria Media Group AG eingegangen. Es werden Handlungsempfehlungen erarbeitet, welche die 

Implementierung und den zukünftigen Prozess betreffen. Es fließen die Ergebnisse der empiri-

schen Analyse in die Handlungsempfehlungen mit ein. 

Die neue Verpflichtung bringt organisatorische Änderungen und Herausforderungen für den 

Medienkonzern. Derzeit bestehende Prozesse müssen an die neuen Anforderungen angepasst 

werden. Der Einsatz einer Software für die Erstellung des Berichtes und der Emissionsbilanz ist 

ratsam. Das Thema Nachhaltigkeit hat nicht nur in der Gegenwart einen hohen Stellenwert, son-

dern wird unsere Zukunft maßgeblich beeinflussen. 



   
 

 

Abstract 

Due to the changed requirements for sustainability and ecology, the European Commission 

has created a Green Deal for the European Union. As a result, the existing Non-Financial Infor-

mation Directive was replaced by the new Corporate Sustainability Reporting Directive. In addi-

tion, an EU Supply Chain Directive and the EU Taxonomy Directive were issued. Styria Media 

Group AG and its cooperation partner, FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH, are cur-

rently not obliged to report. The new CSRD changes this and starting with the fiscal year 2025, 

the reporting obligation for the group comes into effect. The aim of this master thesis is, to find 

out how a suitable structure of the sustainability report for the Styria Media Group AG could be 

structured. It must be ascertained which adjustments are necessary in the balance sheet account-

ing, supervised by FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH. 

In the theoretical part, this master thesis elaborates the legal basis of the new sustainability 

guideline. The historical development and the current requirements of sustainability reporting are 

examined. For the other two guidelines, the basics and current developments are prepared and 

explained. This is done by means of literature research. 

Based on the NFI guidelines, an empirical analysis of sustainability reports of selected me-

dia companies in Austria and Germany is conducted. Based on the defined analysis criteria, the 

information will be evaluated and analysed. The aim of this analysis is, to work out an overview 

of the structure. 

In the following chapter, the CSR understanding of the Styria Media Group AG is presented. 

This includes the CSR strategy, the materiality analysis, and the sustainability goals. In this way, 

it is presented how sustainability is dealt with in the media group of the Styria Media Group AG. 

The elaboration takes place with the documents which were provided. 

At the end of the master thesis, the concretely issue sustainability reporting for the Styria 

Media Group AG is examined. Recommendations for action, which concern the implementation 

and the future processes are developed. The results of the empirical analysis are included in the 

recommendations for action. 

The new obligation brings organisational changes and challenges for the media group. Cur-

rently existing processes will have to be adapted to the new requirements. The use of a software 

for the preparation of the report and the emissions balance is advised. The topic of sustainability 

is not only important in the present. It will have a considerable influence on our future. 
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1. Einleitung 

Die Änderungen im Weltklima und das Wettergeschehen der vergangenen Jahre und Jahr-

zehnte haben der Weltbevölkerung vor Augen geführt, welche Auswirkungen umweltbelastende 

Handlungen haben. Die Veränderungen lassen sich in der steigenden Anzahl von Hitzetagen und 

Unwettern erkennen. Um in den nächsten Jahrzehnten weitere Verschärfungen der Klimakrise 

zu verhindern, ist jeder Mensch und jede Institution, sei es ein Unternehmen oder eine Organisa-

tion, dazu aufgefordert seinen/ihren Beitrag zu leisten. Verbindliche Ziele zur Reduzierung von 

Treibhausgasemissionen bzw. die Begrenzung der globalen Erderwärmung wurden in den Kli-

makonferenzen in Kyoto und in Paris von der Staatengemeinschaft beschlossen. Ein großer An-

teil der Staaten hat diese Protokolle ratifiziert.1 

Die Europäische Union hat ihre Verantwortung im Themenbereich der Nachhaltigkeit er-

kannt. Es wurde am Beginn dieses Jahrhunderts die Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller 

Informationen für das Gemeinschaftsgebiet der Europäischen Union erlassen. Unternehmen, die 

bestimmte Kriterien erfüllen, sind seither verpflichtet jährlich einen sogenannten Nachhaltigkeits-

bericht zu erstellen. In den darauffolgenden Jahrzehnten wurde diese Bestimmung über die An-

gabe nichtfinanzieller Informationen einige Male überarbeitet. Die Richtlinie übt einen gewissen 

Einfluss auf die Handlungen von Unternehmen aus, z.B. Reduktion der eigenen Emissionen oder 

Energieeinsparung. Im Jahr 2019 wurde der Green Deal für die Europäische Union entwickelt, 

der verbindliche Klimaziele bis 2050 für die Europäische Union vorsieht. Im Zuge dessen nahm 

die Europäische Union das zum Anlass, die geltende Richtlinie für den Nachhaltigkeitsbericht aus 

dem Jahr 2014 zu überarbeiten.2 

1.1. Ausgangssituation 

Im Jahr 2018 mussten Unternehmen, die in den Anwendungsbereich der Richtlinie über die 

Angabe nichtfinanzieller Informationen (RL 2014/95/EU) fallen, erstmalig für das Geschäftsjahr 

2017 den EU-Nachhaltigkeitsbericht erstellen. Die Richtlinie gilt für große Unternehmen von öf-

fentlichem Interesse mit einer durchschnittlichen Beschäftigtenzahl von mehr als 500 Mitarbeitern 

sowie für Unternehmen von öffentlichem Interesse, die Mutterunternehmen einer großen Gruppe 

sind und im Durchschnitt auf konsolidierter Basis mehr als 500 Mitarbeiter beschäftigen. Von den 

Berichtspflichten der Richtlinie ausgenommen sind Tochterunternehmen, deren Mutterunterneh-

men die Berichterstattung für die gesamte Gruppe, einschließlich der Tochterunternehmen, über-

nehmen. Zu diesem Zeitpunkt ist die Styria Media Group AG gesetzlich nicht verpflichtet gewesen 

einen EU-Nachhaltigkeitsbericht zu erstellen. 

 
1 Vgl. NATURFREUND (2022), Onlinequelle [14.09.2022]. 
2 Vgl. EURPÄISCHE UNION (2021b), Onlinequelle [05.06.2022]. S. 1. 
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Die Europäische Union hat die Richtlinie überarbeitet und diese tritt ab 01.01.2024 stufen-

weise in Kraft. Ab 01.01.2025 sind nun weitere Unternehmen verpflichtet, einen Nachhaltigkeits-

bericht zu erstellen, welche bisher noch nicht dazu verpflichtet waren.3 

Die Berichtspflicht gilt dann für alle Unternehmen, die zumindest zwei der drei Größenmerk-

male erfüllen: 

• Bilanzsumme ≥ 20 Mio. Euro 

• Nettoumsatzerlöse ≥ 40 Mio. Euro 

• Durchschnittliche Beschäftigtenzahl von über 250 während des Geschäfts-

jahres. 

Inhaltlich umfasst die Richtlinie die Themengebiete Umwelt-, Sozial-, ArbeitnehmerInnen-, 

Menschenrechts- sowie Korruptions- und Bestechungsbelange. Laut der Richtlinie über die An-

gabe nichtfinanzieller Informationen sind Unternehmen verpflichtet, darüber zu berichten, wie sich 

Nachhaltigkeitsaspekte auf ihr Geschäftsergebnis, ihre Lage und ihren Geschäftsverlauf auswir-

ken und welche Auswirkungen diese Aspekte auf Menschen und Umwelt haben. 

1.2. Vorstellung des Kooperationspartners 

Die Styria Media Group AG ist ein im Jahr 1869 gegründetes Medienunternehmen mit Sitz 

in Graz. Aktuell arbeiten rund 4000 Mitarbeiter in der Styria Media Group AG. Neben dem Haupt-

standort Graz gibt es in Wien, Klagenfurt, Ljubljana und Zagreb weitere Standorte. Für den Be-

reich Rechnungswesen und Personalverrechnung ist im Jahr 2000 das Tochterunternehmen FI-

DES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH gegründet worden. Das Unternehmen betreut die 

Agenden Rechnungswesen, Personalverrechnung und Zahlungsverkehr. Es serviciert in diesen 

Bereichen alle österreichischen Tochterunternehmen der Styria Media Group AG.  

Bisher ist die Styria Media Group AG gesetzlich nicht verpflichtet gewesen einen EU-Nach-

haltigkeitsbericht zu erstellen. Aufgrund der per 01.01.2025 geltenden gesetzlichen Lage ist die 

Styria Media Group AG verpflichtet, ab dem Geschäftsjahr 2025 einen Nachhaltigkeitsbericht zu 

erstellen. 

Die Masterarbeit wird sich einerseits auf die Ausarbeitung einer Empfehlung für den Aufbau 

und die Struktur des von der Styria Media Group AG zu erstellenden Nachhaltigkeitsberichtes 

fokussieren und anderseits auf die Handlungsempfehlungen für die Anpassung der Arbeitspro-

zesse im Bereich der Bilanzbuchhaltung, welche im Aufgabenbereich der FIDES Verrechnungs- 

 
3 Vgl. BUNDESKANZLERAMT ÖSTERREICH (2022), Onlinequelle [14.09.2022]. 
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& Dienstleistungs GmbH liegen. Ziel ist es, dass diese Masterarbeit für die Styria Media Group 

AG einen Nutzen darstellt, um den Nachhaltigkeitsbericht erstellen zu können. 

1.3. Problemstellung der Arbeit 

Die Problemstellung dieser Masterarbeit ist herauszufinden, wie ein geeigneter Aufbau des 

Nachhaltigkeitsberichtes für die Styria Media Group AG aussehen kann, um die EU- Nachhaltig-

keitsberichterstattung umsetzen zu können. Es ist zu erheben, welche Anpassungen in der Bi-

lanzbuchhaltung notwendig sind. Sollte ein Anpassungsbedarf bestehen, werden die organisato-

rischen Abläufe und Prozesse in der FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH, so effizient 

wie möglich neugestaltet. Etablierte und bewährte Vorgangsweisen sollten, soweit es geht, un-

berührt bleiben. 

Es wird darauf geachtet, dass die gesetzlichen Vorgaben erfüllt bleiben. Die Sicherstellung 

der bisherigen hohen Qualitätsstandards/-ansprüche an die Datenaufbereitung für den Konzern-

abschlussprüfer, der zukünftig den Nachhaltigkeitsbericht prüfen wird, muss weiterhin gewähr-

leistet bleiben und dürfen in keiner Weise negativ beeinflusst werden. 

Um die neuen Arbeitsabläufe für die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts in der Styria 

Media Group AG zu etablieren, soll abgeklärt werden, ob und in welchem Ausmaß bestimmte 

Tätigkeiten durchgeführt werden können, um die zeitlichen Vorgaben zu erfüllen. Das erforderli-

che Ausmaß und die erforderlichen Anforderungen sind zu ermitteln. 

In weiterer Folge ist es für die Styria Media Group AG wichtig, dass für eine softwarege-

stützte Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes klare Anforderungen an die unterstützende Soft-

ware bezüglich Kennzahlen gestellt werden müssen.  

Um den Anpassungsbedarf für die FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH zu er-

heben, sind die Anforderungen aus dem Vergleich der Nachhaltigkeitsberichte zu analysieren 

und mit dem Output der bisherigen Arbeitsprozesse abzugleichen. Fehlende Daten müssen mit-

tels zu definierender oder veränderter Arbeitsprozesse für die Berichtserstellung bereitgestellt 

werden. 

Wichtig erscheint, dass es für die Verantwortlichkeit der Nachhaltigkeitsberichtserstellung 

eine klare Regelung gibt. Es gilt zu untersuchen, ob der Ansatz einer zentralen Anlaufstelle für 

die Datensammlung und -verwaltung in der Styria Media Group AG für den Nachhaltigkeitsbericht 

sinnvoll ist. Klare Verantwortlichkeiten und Strukturen unterstützen die Effizienz in den Arbeits-

abläufen und die Erstellung des Berichtes. 
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1.4. Zielsetzung der Arbeit 

Ziel für die Styria Media Group AG ist es, einen Überblick über die neuen gesetzlichen 

Verpflichtungen zu geben und Handlungsempfehlungen für die Umsetzung des Nachhaltigkeits-

berichts zu erarbeiten. Abgeleitet von diesen, werden Vorschläge für den organisatorischen Ab-

lauf und für die Erstellung des Berichtes gemacht. 

Für den Kooperationspartner ergeben sich durch die gesetzlichen Änderungen neue Auf-

gaben. Ausgehend davon sind die Herausforderungen zu erheben. Darauf aufbauend sind wei-

tere Schritte zu planen. Ziel ist es, für den Kooperationspartner Handlungsempfehlungen auszu-

arbeiten, damit bestehende Prozesse angepasst werden können bzw. neue eingeführt werden. 

Dies gewährleistet, dass die benötigten Daten aus dem Finanzwesen und der Personalverrech-

nung zur Verfügung gestellt werden können. 

Als übergeordnetes Ziel für die Styria Media Group AG und die FIDES Verrechnungs- & 

Dienstleistungs GmbH gilt es, einen nach den Richtlinien definierten Nachhaltigkeitsbericht zu 

garantieren und zu erstellen. 

1.5. Aufbau und Methodik 

Das erste Kapitel der Masterarbeit, die Einleitung, beinhaltet neben einer kurzen Beschrei-

bung des Kooperationspartners, die Darstellung der Ausgangsituation. In weitere Folge wird auf 

die konkrete Problemstellung des Kooperationspartners und der Styria Media Group AG näher 

eingegangen. 

Das nächste Kapitel beschäftigt sich mit den gesetzlichen Grundlagen der Nachhaltigkeits-

berichterstattung. Am Beginn wird ein Überblick über die aktuellen gesetzlichen Bestimmungen 

für Nachhaltigkeitsberichterstattung auf EU-Ebene gegeben und dessen geschichtliche Entwick-

lung dargestellt. Dies umfasst die Entstehung der Nachhaltigkeitsberichterstattung seit dem Jahr 

ihrer Einführung bis zum aktuellen Gesetzesentwurf, der stufenweise ab 01.01.2024 in Kraft tritt. 

Die rechtlichen Grundlagen für die EU-Taxonomie-Verordnung und das EU-Lieferkettengesetz 

werden beschrieben. In weiterer Folge wird die aktuelle Gesetzlage für die Nachhaltigkeitsbe-

richterstattung in Österreich näher erläutert. Anschließend werden Änderungen beleuchtet und 

auf die aktuell geltende Fassung eingegangen. Dieses Kapitel wird hauptsächlich mit Hilfe von 

Literaturrecherche erstellt.  

Die vorangegangenen Kapitel bilden den theoretischen Teil der Masterarbeit. Im ersten Ka-

pitel für den praktischen Teil erfolgt die Auswahl von vergleichbaren Medienunternehmen, deren 

Nachhaltigkeitsbericht analysiert werden. Hierin wird der Aufbau deren Nachhaltigkeitsberichte 

im Hinblick auf die Erfordernisse und Belange der Styria Media Group AG analysiert. Die Analyse 
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in diesem Kapitel geschieht anhand der Nachhaltigkeitsberichte bzw. Informationen über die 

Nachhaltigkeit, die auf der Homepage der ausgewählten Unternehmen veröffentlicht werden. 

Im nachfolgenden Kapitel der Masterarbeit wird die Corporate Social Responsibility Strate-

gie der Styria Media Group AG vorgestellt. Dies umfasst die Einführung in die Global Reporting 

Initiative. Diese bilden die theoretische Grundlage für die Corporate Social Responsibility Strate-

gie. Zur Abrundung des Bildes wird auf die Zielsetzung und die Handlungsempfehlungen näher 

eingegangen. Die Bearbeitung dieses Kapitel erfolgt mittels Literaturrecherche und auf Basis von 

der Styria Media Group AG zur Verfügung gestellten Unterlagen. Anschließend wird die Analyse 

für die konkreten Empfehlungen über den Aufbau des Nachhaltigkeitsberichtes der Styria Media 

Group AG und die Darstellung der unterschiedlichen Daten durchgeführt.  

Im abschließenden Kapitel werden Handlungsempfehlungen für den Aufbau des Nachhal-

tigkeitsberichtes als Ergebnis der Analyse der Nachhaltigkeitsberichte von vergleichbaren Medi-

enunternehmen und eine Zusammenfassung von Empfehlungen zur Prozessanpassung für die 

FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungsanpassung gegeben. 

1.6.  Abgrenzung der Themenstellung 

Der erste Fokus der Masterarbeit liegt auf die Darstellung und Erhebung des Anpassungs-

bedarfes in den Prozessen der Bilanzbuchhaltung. Die Festlegung des exakten Einführungszeit-

punktes und die Umsetzung obliegt der Geschäftsführung der FIDES Verrechnungs- & Dienst-

leistungs GmbH. Der zweite Fokus wird auf die Ausarbeitung von Empfehlungen für den Aufbau 

des Nachhaltigkeitsberichtes für die Styria Media Group AG gelegt. Für die Konzernmutter, die 

Styria Media Group AG, werden keine Prozessanalysen durchgeführt und hierfür dementspre-

chend keine Handlungsempfehlungen ausgearbeitet. Der Inhalt des Nachhaltigkeitsberichtes ob-

liegt weiterhin dem Konzern. Im Zuge dieser Arbeit wird eine etwaige Struktur des Berichtes auf-

gezeigt und empfohlene Anpassungen in den Prozessen der FIDES Verrechnungs- & Dienstleis-

tungs GmbH ausgearbeitet. Die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts ist nicht Teil dieser Mas-

terarbeit. 
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2. Gesetzliche Bestimmungen zu Nachhaltigkeitsberichter-

stattung 

Corporate Social Responsibility, in weiterer Folge mit CSR abgekürzt und Digitalisierung 

sind die bestimmenden Themen unserer Zeit. Viele Unternehmen beschäftigen sich daher mit 

dieser Thematik und setzen unzählige Schritte im Bereich CSR. Deshalb erstellen vielen Unter-

nehmen, aus eigenem Antrieb heraus, Nachhaltigkeitsberichte, um die Aktivitäten offenzulegen. 

Der Bericht ist entweder ein Bestandteil vom Jahresabschluss oder ein eigenständiger Bericht. 

Die Entscheidung hierüber ist jedem Unternehmen selbst überlassen.4 Die begleitende Diskus-

sion über Corporate Social Responsibility in der Öffentlichkeit und in der Literatur der vergange-

nen Jahrzehnte hat gezeigt, dass ein einheitliches Verständnis nicht gegeben ist.5 

Umwelt- und Sozialfaktoren haben in der Unternehmensberichterstattung eher eine unter-

geordnete Rolle eingenommen. Seit den 1990er Jahren haben immer mehr Unternehmen er-

kannt, welche positiven Wirkungen ein Nachhaltigkeitsbericht auf die Unternehmenskommunika-

tion haben kann. Dies lässt sich an der steigenden Zahl solcher Berichte feststellen. Für große 

Unternehmen und Konzerne ist solch eine Veröffentlichung zur Regel geworden.6 

In diesem Kapitel wird ein Überblick über die Zielsetzung des Nachhaltigkeitsberichts ge-

geben und wie dies in den vergangenen Jahren erreicht wurde. Am Beginn wird das Verständnis 

von Corporate Social Responsibility und ihre Entwicklung beschrieben. In weiterer Folge wird auf 

die Entstehung und die Weiterentwicklung durch die Europäische Union näher eingegangen. 

Hierzu wird ein erster Einblick in den neuen Berichtstandard von der EFRAG gegeben. Das EU-

Lieferkettengesetz und die EU-Taxonomie werden behandelt. Die Corporate Sustainability Re-

porting Directive, EU-Lieferkettenkettengesetz und EU-Taxonomie bilden die wichtigsten Säulen 

für die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele des Green Deals der Europäischen Union. Abschlie-

ßend findet eine Darstellung der aktuellen gesetzlichen Regelung in Österreich, dem NaDiVeG, 

statt. Ebenfalls wird die Entstehungs- und Entwicklungsgeschichte in Österreich näher erläutert. 

2.1. Entstehung des Begriffes Corporate Social Responsibility 

Der Begriff „Corporate Social Responsibility“ (CSR) wird auf unterschiedlicher Weise verwendet. 

In den 1920er-Jahren wird CSR als Gemeinwohl, als soziale und gesellschaftliche Verpflichtung 

verstanden. In den folgenden Jahrzehnten ist dieses Verständnis weiterentwickelt und die Defi-

nition erweitert worden.7 Angewandt auf Unternehmen, bedeutet CSR eine freiwillige 

 
4 Vgl. CORPORATE SOCIAL RESPONSIBILITY (2021), Onlinequelle [06.06.2022]. 
5 Vgl. SCHNEIDER A. (2015) in: SCHNEIDER/ SCHMIDPETER (Hrsg.), S. 37. 
6 Vgl. BEIERSDORFER/SCHWEDLER (2012) in: EPPINGER /ZEYER (Hrsg.), S. 54. 
7 Vgl. REHBINDER (2015) in: STOLL/SCHRADER/DEINERT (Hrsg.) S. 11. 
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Verpflichtung zum nachhaltigen Handeln im Bereich Wirtschaft, Umwelt und Soziales. Diese Ver-

pflichtungen wirken auf die Organisation ein. Die interne Perspektive kann sich in Gender-

Mainstreaming, Total-Quality-Management oder Diversity-Management niederschlagen.8 Sie 

wird von der externen Perspektive ergänzt. Diese befasst sich mit der Verantwortung gegenüber 

den externen Stakeholdern des Unternehmens. Die Verantwortung umfasst die vier Bereichen 

Kapital, Mitarbeiter, Gesellschaft und der Umwelt. CSR umfasst die gesamte Wertschöpfungs-

kette eines Unternehmens und geht über bestehende Gesetze und Verordnungen hinaus.9 CSR 

beschäftigt sich mit der Frage der „gesellschaftlichen Verantwortung innerhalb der eigenen Ge-

schäftstätigkeit."10 

Anfang des neuen Jahrtausends hat die Europäische Kommission ihr Auffassung von Cor-

porate Social Responsibility im Grünbuch veröffentlicht. Im Grünbuch wird CSR als soziale Ver-

antwortung von Unternehmen verstanden. Die Europäische Kommission sieht CSR als „ein Kon-

zept, das den Unternehmen als Grundlage dient, auf freiwilliger Basis soziale Belange und Um-

weltbelange in ihre Unternehmenstätigkeit und in die Wechselbeziehungen mit den Stakeholdern 

zu integrieren.“11 Im Folgejahr ist es zu einer Änderung des Begriffes Kerngeschäft durch die 

Europäischen Kommission gekommen. CSR sollte in Verbindung mit dem Unternehmensma-

nagement gesehen werden.12 Im Jahr 2011 hat die Europäische Kommission ihr Verständnis über 

CSR überarbeitet. Sie deutet  

„CSR als Integration von gesellschaftlichen, ökologischen und auch ethischen Themen sowie 
Fragen der Menschenrechte in die Geschäftstätigkeit und Geschäftsstrategie – in enger Inter-
aktion mit den Anspruchsgruppen. CSR geht für die Kommission über die gesetzlichen Best-
immungen und Kollektivverträge hinaus. Konsumenteninteressen und die Einbindung der Ge-
sellschaft sind demnach Teil der CSR-Agenda, ebenso wie eine verantwortungsbewusste Lie-
ferkette und die Veröffentlichung nicht-finanzieller Informationen und die „gebührende Sorg-
faltspflicht“ (engl. „due diligence“). Die Definition als strategische CSR, mit dem Anspruch, ge-
sellschaftlichen Mehrwert für das Unternehmen und die Gesellschaft zu erzielen, ist eine der 
Weiterentwicklungen des CSR-Konzepts der Kommission.“13 

Die Europäische Kommission beschreibt weiters in ihrer Definition, dass gesetzliche Vor-

gaben Nachhaltigkeit nicht regeln können. Die Unternehmen müssen dies eigenständig entfalten. 

Das neue Verständnis von CSR fördert den Zusatznutzen für die Gesellschaft und für das Unter-

nehmen. Das Verständnis von CSR spiegelt sich in den Zielsetzungen für die Nachhaltigkeitsbe-

richterstattung wider. 

 
8 Vgl. SCHÄFER (2009), S. 21 
9 Vgl. JONKER/STARK/TEWES (2011), S. 5. 
10 JONKER/STARK/TEWES. (2011), S. 9. 
11 SCHNEIDER A. (2015) in: SCHNEIDER/SCHMIDPETER (Hrsg.), S. 20. 
12 Vgl. SCHNEIDER A. (2015) in: SCHNEIDER/SCHMIDPETER (Hrsg.), S. 20. 
13 SCHNEIDER A. (2015) in: SCHNEIDER/SCHMIDPETER (Hrsg.), S. 21. 
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Die International Organization of Standardization hat eine Norm – ISO 26000, einen Leitfa-

den zur gesellschaftlichen Verantwortung, herausgebracht. Diese beschreibt CSR als Verantwor-

tung von Unternehmen für ihre Handlungen und dessen Folgen auf Gesellschaft und Umwelt. Die 

Norm befasst sich mit sieben Prinzipien und Kernpunkten über die Verantwortung der Unterneh-

men gegenüber ihren Anspruchsgruppen. Durch die weitreichende Sichtweise entspricht die ISO 

26000 einer weltweiten Definition des Begriffes CSR mit klaren Grenzen. Diese übersteigt ge-

setzliche Vorgaben.14 

Diese Bestrebung und Begriffsdefinitionen beeinflussen das Verständnis von nachhaltiger 

Entwicklung. Dieses wandelt sich in den letzten Jahrhunderten hin zu einem ganzheitlichen An-

satz. Hans Carl von Carlowitz hat im 17. Jahrhundert den Begriff Nachhaltige Entwicklung ge-

prägt. Der im Jahr 1987 erschienene Bericht der Brundtland-Kommission hat Einfluss auf die 

Weiterentwicklung des Verständnisses zu CSR. Die Grundlage bildet ein Drei-Säulen-Model. Die 

Säulen sind Soziales, Ökologie und Ökonomie. 1992 ist im Zuge der UN-Konferenz in Rio de 

Janeiro, Nachhaltigkeit als Grundhaltung in einer Deklaration und in der Agenda 21 verfestigt 

worden. Dies unterstützt die Änderung des Blickwinkels und den Fokus, nach welchen Kriterien 

Unternehmen beurteilt werden.15 

Basierend auf diesen Begriffsbestimmungen sind Richtlinien, sog. CSR-Richtlinien, entwi-

ckelt worden. Zu den bekanntesten zählen die GRI, OEDC-Leitlinie oder die ISO 26000. Diese 

haben internationale Gültigkeit. Ziel dieser Richtlinien ist es, dass die materiellen Ansprüche von 

CSR beschrieben werden. Ein Anspruch, der behandelt wird, ist die Berichterstattung.16 Die Richt-

linien werden für die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes verwendet. Basierend auf den Vor-

gaben werden die Kennzahlen und Werte für die Emissionsbilanz berechnet. 

2.2. Themen/Zielsetzungen des Nachhaltigkeitsberichtes 

Die Europäische Union hat mit der überarbeiteten Nachhaltigkeitsrichtlinie das Ziel verfolgt, 

dass die Berichte vergleichbar und in der Erstellung konsistent sind.17 Dies führte dazu, dass sich 

Unternehmen mit ihrer sozialen Verpflichtung auseinandersetzen mussten. Die Richtlinien schaff-

ten einen Mindeststandard an Harmonisierung für die Nachhaltigkeitsberichterstattung.18 Dies hat 

zur Folge, dass die berichtspflichtigen Unternehmen ihre Nachhaltigkeitsberichte extern prüfen 

lassen müssen. Prüfinhalt ist neben der Einhaltung der Standards auch die Vollständigkeit der 

vorgeschriebenen Informationen. Dies beinhaltet „Strategie, Ziele, Rolle des Vorstands bzw. der 

Geschäftsführung, die wichtigsten nachteiligen Auswirkungen im Zusammenhang mit dem 

 
14  Vgl. SCHNEIDER A. (2015) in: SCHNEIDER/SCHMIDPETER (Hrsg.), S. 22 ff. 
15 Vgl. JONKER/STARK/TEWES (2011), S. 7. 
16 Vgl. REHBINDER (2015) in: STOLL/ SCHRADER/ DEINERT (Hrsg.), S. 20 f. 
17 Vgl. SCHNEIDER, G. (2018), S. 10. 
18 Vgl. SCHIFF/MITTELBACH (2018), S. 37. 
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Unternehmen und seiner Wertschöpfungskette.“19 Die Veröffentlichung findet derzeit digital statt 

und ist zukünftig ein fester Bestandteil des Lageberichts des Unternehmens.20 

Nicht nur die Europäische Union befasst sich mit dem Thema Nachhaltigkeitsberichterstattung 

auch die Mitgliedsstaaten der Europäischen Union mussten sich diesem Thema auf nationaler 

Ebene annehmen. Vor dem Inkrafttreten der neuen Richtlinien fassten die Mitgliedsstaaten ihre 

Verpflichtung in unterschiedlicher Weise auf. Dies reichte von „der schlichten Übernahme der EU-

Vorgaben (z.B. Deutschland und Österreich) bis hin zu festen Verpflichtungen für bestimmte 

Gruppen von Unternehmen (z.B. staatliche oder börsennotierte Unternehmen).“21 22 

Die Änderungen bestimmten, dass der neue EU-Nachhaltigkeitsstandard zukünftig die gel-

tende Norm für die Verfassung des Nachhaltigkeitsberichts darstellt. Positiv zu bewerten ist, dass 

es für Unternehmen, Investoren und Stakeholder zu Verbesserungen kommt. Es ist die Vergleich-

barkeit der Informationen verbessert worden. Somit können die Berichtsadressaten die Informa-

tionen besser beurteilen. „Dadurch können fundiertere Entscheidungen getroffen und das Risiko 

von Fehlinvestments minimiert werden.“23 Dies fördert die Investitionen in Projekte, welche den 

Nachhaltigkeitszielen der Europäischen Union entsprechen. Durch die Steuerung der Kapital-

ströme in Nachhaltigkeitsprojekte wird die Forderung aus dem Green Deal der Europäischen 

Union, Rechnung getragen. „Die EU-Taxonomie-Verordnung, die Verordnung über nachhaltig-

keitsbezogene Offenlegungspflichten und die Verordnung über Referenzwerte bilden die Grund-

lage für mehr Transparenz und dienen Investoren als Instrumentarium zur Ermittlung nachhaltiger 

Investitionsmöglichkeiten.“24 „Die Informationsersteller profitieren von sinkenden Kapitalkosten, 

mehr internationalen Investitionen und einem leichteren Zugang zu Kapitalmärkten durch trans-

parente Informationen.“25 26 

Die EU-Taxonomie-Verordnung ist für Investoren und Unternehmen ein Instrument, mit 

dem nachhaltige Tätigkeiten transparent durch präzise formulierte Kriterien dargestellt werden. 

Durch diese Verordnung wird den Unternehmen und Investoren mittels einer einheitlichen Termi-

nologie ermöglicht, über deren Nachhaltigkeitsziele und -bestrebung zu berichten. „Die EU-Taxo-

nomie wird bei der Entwicklung des EU-Standards für grüne Anleihen und des EU-

 
19 CORPORATE SOCIAL RESPONSIBILITY (2021), Onlinequelle [06.06.2022]. 
20 Vgl. CORPORATE SOCIAL RESPONSIBILITY (2021), Onlinequelle [06.06.2022]. 
21 SCHIFF/MITTELBACH (2018), S. 37. 
22 Vgl. SCHIFF/MITTELBACH (2018), S. 37. 
23 KRAFT/HOSP (2021), S. 298. 
24 EUROPÄISCHE UNION (2021a), Onlinequelle [06.06.2022], S. 1. 
25 KRAFT/HOSP (2021), S. 297. 
26 Vgl. KRAFT/HOSP (2021), S. 298. 
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Umweltzeichens für bestimmte Finanzprodukte für das Privatkundengeschäft eine wichtige Rolle 

spielen.“27 28 

2.3. Nachhaltigkeitsrichtlinien der Europäischen Union 

Die Europäische Kommission baut ihre neueste Nachhaltigkeitsstrategie für die Europäi-

sche Union und für deren Mitgliedsstaaten auf drei Säulen auf. Diese bestehen aus der CSRD, 

dem EU-Lieferkettengesetz und der EU-Taxonomie-Verordnung. Diese Verordnungen müssen 

berichtspflichtigen Unternehmen in ihren Nachhaltigkeitsberichten ab dem Geschäftsjahr 2024 

berücksichtigen. 

Im folgenden Kapitel wird auf die Entstehung und Entwicklung der Nachhaltigkeitsbericht-

erstattung in der Europäischen Union über den letzten Jahrzehnten eingegangen. Die Entwick-

lung der Nachhaltigkeitsstrategie der Europäischen Union und der Green Deal wird näher erläu-

tert. Ebenfalls wird der neue Berichtstandard ESRS für die CSRD, den die EFRAG entwickelt hat, 

näher beschrieben. In weiterer Folge wird die Bedeutung dieser Änderung für die Nachhaltigkeits-

berichterstattung näher erläutert. Dieser löst den bisher verwendeten GRI-Standard in der Euro-

päischen Union ab. 

Am Ende des Kapitels werden für die Säulen zwei und drei, dem EU-Lieferkettengesetz 

und die EU-Taxonomie-Verordnung, die rechtlichen Vorgaben dargestellt. Die daraus resultieren-

den neuen Verpflichtungen für die Unternehmen werden näher beschrieben. 

2.3.1. EU-Nachhaltigkeitsstrategie zur nachhaltigen Entwicklung  

Die Ersten Schritte in der Nachhaltigkeitsstrategie sind im Jahr 2000 auf der Sondertagung 

in Lissabon unternommen worden. Diese wurde notwendig, da sich veränderte Rahmenbedin-

gungen und Lebensbedingungen für die Menschen in der Europäischen ergeben haben. Die Glo-

balisierung brachte zusätzlichen Herausforderungen für die Europäische Union. Das Hauptau-

genmerk wurde auf die Themenfelder Arbeit, Reformen in der Wirtschaft und Sozialer Zusam-

menhalt in der Gesellschaft gelegt. Dies soll zur strategischen Neuausrichtung der Ziele für die 

Europäische Union dienen. Als Endergebnis wurde beschlossen, die Europäische Union zu ei-

nem globalen „wettbewerbsfähigen und dynamischen wissensbasierten Wirtschaftsraum zu ma-

chen, der fähig ist, ein dauerhaftes Wirtschaftswachstum mit mehr und besseren Arbeitsplätzen 

und einem größeren sozialen Zusammenhalt, zu erzielen.“29 30 Die Europäische Nachhaltigkeits-

strategie wurde im Jahr 2001 in Göteborg verabschiedet und im selben Jahr veröffentlicht. Die 

 
27 EUROPÄISCHE UNION (2021a), Onlinequelle [06.06.2022], S. 1. 
28 Vgl. EUROPÄISCHE UNION (2021a), Onlinequelle [06.06.2022], S.1. 
29 EUROPÄISCHER RAT (2000), Onlinequelle [04.04.2023]. 
30 Vgl. EUROPÄISCHER RAT (2000), Onlinequelle [04.04.2023]. 
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Basis bildet der Vertrag von Amsterdam aus dem Jahr 1999. In diesem wurde die nachhaltige 

Entwicklung als Ziel für die Europäische Union und ihre Mitgliedsstaaten festgelegt. Die Nachhal-

tigkeitsstrategie verfolgt einen übergreifenden Ansatz in den Bereichen Wirtschaft, Sozial und 

Umwelt. Die Nachhaltigkeitsstrategie von Lissabon unterstützt jene Vorgaben, die in Göteborg 

vom Europäischen Rat verabschiedet worden sind und hätten ursprünglich bis zum Jahr 2010 

erreicht werden sollen, jedoch wurden diese aufgrund der damaligen wirtschaftlichen schwierigen 

Situation nicht erreicht. 

Die Nachhaltigkeitsstrategie wurde überarbeitet und im Jahr 2006 von der Europäischen 

Union beschlossen. Sie gibt für sieben Bereiche verbindliche Vorgaben und Ziele vor. Die sieben 

Bereiche umfassen „Klimawandel und saubere Energie, nachhaltiger Verkehr, nachhaltiger Kon-

sum und nachhaltige Produktion, Erhaltung und Bewirtschaftung der natürlichen Ressourcen, 

Gesundheit, globale Herausforderungen in Bezug auf Armut und Nachhaltige Entwicklung und 

soziale Eingliederung, Demografie und Migration."31 

Die Europäische Kommission hat die nichterreichten Ziele für das Jahr 2010 als Ziele unter 

dem Namen Strategie Europa 2020 neu veröffentlicht. Die Schwerpunkte waren Wachstum be-

trachtet aus den Perspektiven der Nachhaltigkeit, Beschäftigung und Innovation. Für jedes dieser 

Themenbereich sind konkrete Ziele erarbeitet worden. Im Bereich Beschäftigung soll der Anteil 

der erwerbsfähigen Personen 75 % betragen. Die Zahl der Menschen, die unter der Armuts-

grenze leben, soll um 20 Millionen sinken. Für die Förderung von Innovation sollen 3 % des Brut-

toinlandsproduktes für Forschung und Entwicklung aufgewendet werden. Für die Nachhaltigkeit 

ist das Ziel vorgegeben worden, dass die Erfüllung der 20-20-20-Ziele im Bereich Klimaschutz 

und Energie ein wichtiger Meilenstein für die Reduktion der Emissionen in der Europäischen 

Union ist. All die vergebenen Ziele beeinflussen sich gegenseitig. Für die Umsetzung dieser Stra-

tegie wurden den Mitgliedsstaaten vorgeschlagen, diese in die nationalen Ziele und Verlaufspläne 

aufzunehmen und umzusetzen.32 Die 20-20-20 Ziele legen fest, dass die Treibhausgasemissio-

nen um 20% zu reduzieren sind, der Anteil an erneuerbarer Energie auf zwanzig Prozent steigen 

soll und die Energieeffizienz um zwanzig Prozent erhöht werden soll.33 

Die neuen Zielvorgaben beeinflussen die CSR-Strategie der Europäische Union. Die Her-

ausforderungen der Wirtschaftskrise im Jahr 2008 wirkten auf die Entscheidung der Überarbei-

tung mit ein. Die Europäische Kommission hat die Neue EU-Strategie (2011-2014) für die soziale 

Verantwortung von Unternehmen im Oktober 2011 veröffentlicht. In dieser Strategie ist das Ver-

ständnis von CSR überarbeitet worden. Der Fokus wurde auf Unternehmen und deren 

 
31 BUNDESMINISISTERIUM FÜR KLIMASCHUTZ, ENERGIE, MOBILITÄT, INNOVATION UND TECH-

NOLOGIE (2023), Onlinequelle [03.04.2023]. 
32 Vgl. EUROPÄISCHE KOMMISSION (2010), Onlinequelle [06.04.2023], S. 5. 
33 Vgl. EUROPÄISCHE KOMMISSION (2023), Onlinequelle [08.04.2023]. 
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Verantwortung gelegt. Diese Verantwortung bezieht sich auf Sozialpartnerschaft und Gesetze. 

Durch geeignete Rahmenwerke wurde es den Unternehmen ermöglicht, diese Verantwortung in 

die Unternehmensziele zu übernehmen. Die neue Strategie fördert die Entwicklung von CSR-

Strategien in den Unternehmen. Dies soll dazu führen, dass Unternehmen ihre Anstrengungen 

im Bereich Forschung und Entwicklung erhöhen. Der Innovationskraft wird positiv beeinflusst und 

neue Geschäftsfelder eröffnen sich für die Unternehmen.34 

Im Jahr 2012 wurde vom EU-Umweltministerrat beschlossen, dass die geltende Strategie 

bis 2014 zu evaluieren und anzupassen ist. Die EU-Kommission ist diesem Vorhaben, trotz mehr-

maliger Aufforderung und entsprechenden Beschlüssen, nicht nachgekommen. Die Erneuerung 

wurde nicht durchgeführt.35 

Die Mitgliedsstaaten haben sich im Jahr 2020 auf neue Klimaziele geeinigt. Der Green Deal 

bildet den Kern des Nachhaltigkeitsverständnisses der Europäische Union. Mit Hilfe des Green 

Deals werden die UN-Agenda 2030 und die Sustainable Development Goals umgesetzt. Aufbau-

end auf diesem Verständnis wurde die Corporate Sustainability Reporting Directive, EU-Liefer-

ketten Verordnung, EU-Taxonomie und die Corporate Sustainability Due Diligence Directive er-

lassen. Durch den Green Deal will die Europäische Union bis zum Jahr 2050 klimaneutral sein. 

Laut Verständnis der Europäischen Kommission ist Klimaneutralität dann gegeben, wenn der 

Ausstoß von Treibhausgasen kleiner ist als die Menge, die von der Erde im Rahmen ihrer Koh-

lenstoffverarbeitung neutralisiert werden kann. Eine zusätzliche Belastung an Treibhausgasen 

soll vermieden werden. Der Green Deal umfasst Pläne „zur Förderung einer effizienteren Res-

sourcennutzung durch den Übergang zu einer sauberen und kreislauforientierten Wirtschaft, zur 

Wiederherstellung der Biodiversität und zur Bekämpfung der Umweltverschmutzung.“36 Für die 

Wirtschaft bedeutet der Green Deal, dass sie umweltfreundliche Technologien einsetzen und in 

diese investieren soll. Die Förderung des öffentlichen Verkehrs und die thermische Sanierung 

von Gebäuden wird durch die Europäische Union unterstützt. Die Kooperation mit Institutionen, 

die bestrebt sind, die globalen Umweltstandards weiterzuentwickeln, wird von der Europäischen 

Union gefördert. 

Der Green Deal und alle Klimamaßnahmen der Europäischen Union orientieren sich am 

Pariser Klimaabkommen aus dem Jahr 2015. Dieses Abkommen hat zum Ziel, dass die Erder-

wärmung auf 1,5 Grad Celsius begrenzt wird und Länder unterstützt werden, damit der Wandel 

 
34 Vgl. EUROPÄISCHE KOMMISSION (2010), Onlinequelle [06.04.2023), S.5 ff. 
35 Vgl. BUNDESMINISTERIUM FÜR KLIMASCHUTZ, ENERGIE, MOBILITÄT, INNOVATION UND 

TECHNOLOGIE (2023), Onlinequelle [03.04.2023]. 
36 BUNDESKANZLERAMT (2021), Onlinequelle [03.04.2023] 
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geschafft werden kann. Durch die Ratifizierung hat sich die Europäische Union mit deren Mit-

gliedsstaaten verpflichtet, die genannten Ziele umzusetzen.37 

Die Verabschiedung von Gesetzten setzt bürokratische Prozesse in Bewegung bei denen 

der Europäische Rat und das Europaparlament beteiligt sind. Die Aufgabe des Europäische Ra-

tes besteht darin, die politischen Vorgaben für das Handeln der EU zu bestimmen. Die Kommis-

sion entrichtet ihre Ausarbeitungen und Entwürfe für den Green Deal, dem Europäischen Rat und 

dem Europaparlament.38 

Die Erreichung der Ziele eines nachhaltigen Handelns wird durch den Green Deal gefördert. 

Der Wechsel hin zu einer fairen und wohlhabenden Gesellschaft kann durch eine zeitgemäße 

und konkurrenzfähige Wirtschaft gelingen. Dies fördert einen ganzheitlichen Ansatz auf Grund 

der Verflechtung der einzelnen Wirtschaftsbereiche. 

Die Mitgliedsstaaten müssen bis Ende 2023 konkrete Pläne vorlegen, wie sie die vorgege-

ben Ziele des Green Deals erreichen. Die Europäische Union sichert die Unterstützung für Mit-

gliedsstaaten, deren Wirtschaft von energieintensiven Industriezweigen abhängig ist, zu. Es sind 

zwei Instrumente vorgesehen. Das erste Instrument setzt sich aus der Prüfung des Innovations- 

und des Modernisierungsfond und dem Mechanismus für den gerechten Übergang zusammen. 

Der Innovations- und Modernisierungsfond wird aus den Einnahmen aus dem Emissionshandel 

gefüllt. Das zweite Instrument zielt auf den Ausgleich von Belastungen und Herausforderungen 

von besonders betroffenen Wirtschaftszweigen oder Regionen. Dieser soll bis 2027 über einhun-

dert Milliarden Euro lukrieren. Um dieses Ziel zu erreichen ist das Vorhaben auf drei Säulen auf-

gebaut worden. Die erste Säule bezieht sich auf einen Fond für gerechten Übergang. Die zweite 

Säule basiert auf EU-Garantien im Rahmen des neuen Investitionsprogramms InvestEU. Die 

dritte Säule beruht auf Darlehen der der Europäischen Investitionsbank.39 

Die Aktivität Fit für 55 ist das Regelwerk, durch das die Ziele des Green Deals in Rechts-

handlungen umgesetzt werden. Es wird die vorhandene Rechtslage überarbeitet und an die Ziele 

angepasst. Weitere Maßnahmen, Strategien und Gesetze wie das Europäische Klimagesetz, die 

EU-Biodiversitätsstrategie und der Aktionsplan für die Kreislaufwirtschat wurden ergriffen und 

umgesetzt. Das Europäische Klimagesetz hat die Klimaneutralität der Europäische Union bis 

2025 rechtlich verbindlich gemacht. Gemeinsam mit den Mitgliedsstaaten sollen bis 2030 die Net-

totreibhausgase, die in der Europäischen Union erzeugt werden, um 55 % reduziert werden. Aus-

gangswert für die Reduzierung ist der Wert aus dem Jahr 1990. Das Hauptaugenmerk, um dieses 

Ziel und jene bis zum Jahr 2050 zu erreichen, liegt auf den Zeitplan. Dies ermöglicht es den 

 
37 Vgl. BUNDESKANZLERAMT (2021), Onlinequelle [03.04.2023] 
38 Vgl. EUROPÄISCHER RAT (2023), Onlinequelle [03.04.2023]. 
39 Vgl. BUNDESKANZLERAMT (2021), Onlinequelle [03.04.2023 



 

14 

Unternehmen, die unterschiedlichen Repräsentanten von Institutionen und den Menschen, die in 

der Europäischen Union leben, Pläne für sich und ihre Organisation bzw. Institution zu entwickeln. 

Dies führt zu einem System, wo die Fortschritte beobachtet und berichtet werden können. Die 

Regelung trägt zum ökologischen Wandel bei, bei dem Kosten effizient gestaltet sind und sozial 

verträglich sind.40 Der Green Deal führte zur Überarbeitung der nichtfinanziellen Berichterstattung 

und zur Erweiterung der Berichtspflichten für die Unternehmen. 

Um die Finanzierung nachhaltiger Projekte zu gewährleisten, erließ die Europäische Union 

einen Aktionsplan für ein nachhaltiges Finanzwesen in der Europäische Union. Durch die Unter-

stützung des Finanzbereiches, können Investitionen in nachhaltige Technologien und Wirt-

schaftszweige, langfristiges, stabiles und nachhaltiges Wachstum fördern. Dies leistet einen Be-

trag zur nachhaltigen Kreislaufwirtschaft und fördert die Erreichung der Klimaziele im Jahr 2023 

und in weiterer Folge jene für das Jahr 2040.41 

2.3.2. Corporate Sustainability Reporting Directive 

Die Entwicklung der NFI- Richtlinie 2014/95/EU spiegelt den Wandel der Anforderung an 

Nachhaltigkeit wider. Dies geht von unternehmerischer Freiwilligkeit über politische Programme 

bis hin zur rechtlichen Regulierung.42 

Am 25.07.1987 wurden durch die 4. EG-Richtlinie des Europäischen Rates erstmalig ein-

heitliche Vorgaben für die Erstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichtes in Europa 

erlassen. Diese regelt nun in zwei Absätzen die Gliederung und den Inhalt für den Jahresab-

schluss und Lagebericht. Das Thema Nachhaltigkeit wurde nicht berücksichtigt. Erst die Richtlinie 

2003/51/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 18.06.2003 befasst sich mit dem 

Thema Nachhaltigkeit. Dies führte dazu, „dass eine grundsätzliche Verpflichtung zur Berichter-

stattung von nichtfinanziellen Informationen in Bezug auf Umwelt- und Arbeitnehmerbelange im 

Lagebericht eingeführt wurde.“43 Die Umgangsweise mit dieser Richtlinie ist den Mitgliedsstaaten 

selbst überlassen worden. Die Verpflichtung zur Erstellung eines Nachhaltigkeitsberichts konnte 

auf Unternehmen welche bestimmte Größenvoraussetzung erfüllen, eingeschränkt werden. Ös-

terreich und Deutschland haben diese Ausnahmeregelung in Anspruch genommen. 

Die Bilanzrichtlinie 2013/34/EU vom 26.06.2013 ersetzte die vierte EG-Richtlinie. Die Bi-

lanzrichtlinie brachte weitreichende Änderungen in der Bilanzierung. Hingegen blieb der Lagebe-

richt unverändert. Die Voraussetzungen und die Berichtspflicht über Nachhaltigkeit blieben 

 
40 Vgl. EUROPÄISCHER RAT (2023), Onlinequelle [03.04.2023]. 
41 Vgl. SWITCH2GREEN (2023), Onlinequelle [03.04.2023]. 
42 Vgl. SCHRADER (2015) in: STOLL/ SCHRADER/ DEINERT (Hrsg.), S. 38. 
43 SCHIFF/ MITTELBACH (2018), S. 34. 
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dieselben, die durch die Richtlinie 2003/51/EG definiert worden sind.44 Zur Aufstellung eines 

Nachhaltigkeitsberichtes waren jene Unternehmen verpflichtet, die mehr als 500 Mitarbeiter und 

eine Bilanzsumme von mehr als 20 Mio. Euro oder einen Nettoumsatz von mehr als 40 Mio. Euro 

haben.45 Das Jahr 2014 brachte eine wesentliche Änderung für die Nachhaltigkeitsberichterstat-

tung. Erstmalig sind verbindliche Anforderungen für nichtfinanzielle Informationen durch die RL 

2014/95/EU Art 19a definiert worden. Kern dieser Änderung war, dass die Berichtspflichten auf 

Umwelt- und Arbeitnehmerbelange erweitert werden. Des Weiteren muss von den Unternehmen 

auf Themen „wie z.B. Achtung der Menschenrechte“46 näher eingegangen werden.47 Im Jahr 

2014 ist von der Europäischen Union zusätzlich die CSR-Richtlinie 2014/95/EU erlassen wor-

den.48 Unpräzisen Formulierungen in der CSR-Richtlinie führten aber dazu, dass keine Vergleich-

barkeit des Berichtes und dessen Informationsgehalt gegeben war. Die Europäische Union hat 

erkennen müssen, dass „die CSR-Richtlinie ihren Zweck, die Qualität der Informationen von Un-

ternehmen hinsichtlich ihrer Nachhaltigkeitsleistungen zu verbessern, wohl nicht vollumfänglich 

erfüllt.“49 

Die Richtlinie sieht zwei Ausnahmen vor, in dem ein Unternehmen keinen separaten Nach-

haltigkeitsbericht erstellen muss. Wenn ein Unternehmen „einen umfassenden Bericht, der sich 

auf nationale, EU-basierte oder internationale Rahmenwerke stützt und die vorgesehenen Infor-

mationen umfasst, so wird es von der Pflicht zur Abgabe der nichtfinanziellen Erklärung befreit.“50 

Die Inhalte müssen dann aber ein Bestandteil des eigenen Lageberichts sein. Bei einem Konzern 

darf der Nachhaltigkeitsbericht ein Bestandteil des Konzernlageberichts sein. Die Tochterunter-

nehmen sind von ihrer Verpflichtung zur Erstellung entbunden. Die zweite Ausnahme betrifft 

Bergbau- und Holzunternehmen. Diese müssen, laut Art. 43 Richtlinie 2013/34/EU (Rechnungs-

legungsrichtlinie), keinen zusätzlichen Bericht erstellen. 51 

In den Jahren 2015 und 2016 sind weitere Änderungen in der Richtlinie vorgenommen wor-

den, die im Jahr 2016 in Kraft traten. Ab diesen Zeitpunkt wurde von Unternehmen gefordert, 

dass zusätzliche Informationen über Strategie, Risiko und Umwelt-, Sozial- und Arbeitnehmerbe-

langen veröffentlicht werden. Ebenfalls müssen Angaben über die Achtung der Menschenrechte, 

Bekämpfung von Korruption und Bestechung sowie Diversität in den Leitungs- und 

 
44 Vgl. NFI-RL (2014), Onlinequelle [18.09.2022], Rz 6. 
45 Vgl. PÜTTER/BOLT (2015), S. 646. 
46 SCHIFF/ MITTELBACH (2018), S. 35. 
47 Vgl. NFI-RL (2014), Onlinequelle [18.09.2022], Rz 7. 
48 Vgl. KRAFT/ HOSP (2021), S. 295. 
49 KRAFT/ HOSP (2021), S. 295. 
50 SCHRADER in: STOLL/ SCHRADER/ DEINERT (Hrsg.), S. 43. 
51 Vgl. SCHRADER in: STOLL/ SCHRADER/ DEINERT (Hrsg.), S. 43. 

http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32014L0095
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Kontrollorganen gemacht werden. Zusätzlich müssen Unternehmen über Kennzahlen berichten, 

die für das Unternehmen eine wichtige Rolle spielen und wesentlich sind.52 

Der Nachhaltigkeitsbericht kann auf den verschiedensten Wegen veröffentlich werden. Eine 

Möglichkeit ist, dass ein Bericht in gedruckter Form oder als pdf zur Verfügung gestellt wird. Dies 

ist in der Praxis die am öftesten angewendete Methode. Die Digitalisierung ermöglicht neue Ver-

öffentlichungswege für den Nachhaltigkeitsbericht. Das verstärkt die Tendenz der Unternehmen, 

dass webbasierte Berichte erstellt werden. Zusätzlich kann das Unternehmen interaktive Plattfor-

men für die Veröffentlichung nutzen. Die Informationen können individueller gestaltet werden. Die 

beiden zuvor genannten Methoden sind zeitaufwendig in der Erstellung. Doch wenn der Nach-

haltigkeitsbericht im Geschäftsbericht integriert wird, wirkt sich das positiv auf den nötigen Zeit-

aufwand aus. Der Lagebericht muss dazu um die notwendigen Informationen ergänzt werden.53 

Das Thema Nachhaltigkeit gewann zunehmend an Bedeutung. Die Europäische Kommis-

sion hat sich entschlossen, dass die CSR-Richtlinien und die Vorgaben für die Nachhaltigkeits-

berichterstattung zu überarbeiten sind. Mit der Veröffentlichung des Entwurfes am 21.04.2021 

wurden umfangreiche Änderungen bei der Bilanzierungsrichtline, der CSR-Richtlinien der Ent-

wicklung europäischer Nachhaltigkeitsstandards durch die EFRAG vorgenommen. Des Weiteren 

wurde eine Prüfpflicht für den Nachhaltigkeitsbericht eingeführt.54 Die Non-Financial Reporting 

Directive (NFRD) wird durch die neue CSRD ersetzt.55 Die neue Richtlinie weitet den bisherigen 

Anspruchskreis von Unternehmen aus. Sie bringt „eine Konkretisierung und Erweiterung der Be-

richtsinhalte und die verpflichtende externe Prüfungspflicht der Nachhaltigkeitsinformationen, die 

zukünftig in einem deutlich abgegrenzten Nachhaltigkeitsbericht innerhalb des Lageberichtes auf-

zunehmen sind.“ 56 

Der Abschlussprüfer muss die Angaben im Nachhaltigkeitsbericht prüfen. Dies geschieht 

mit Hilfe der notwendigen und vorgelegten Unterlagen sowie durch weitere Handlungen des Ab-

schlussprüfers. Die Handlung kann z.B. „eine kritische Würdigung der Wesentlichkeitsanalyse, 

Interviews mit Fachverantwortlichen zur Erlangung eines Verständnisses über Konzepte und Pro-

zesse, die Überprüfung der Konformität mit angewandten Rahmenwerken, eine analytische Über-

prüfung nichtfinanzieller Leistungsindikatoren und gegebenenfalls vor Ort Begehungen“57 bein-

halten. Nach Abschluss der Prüfung wird vom Abschlussprüfer ein Urteil abgegeben. Der 

 
52 Vgl. PÜTTER/BOLT (2015), S. 646. 
53 Vgl. PÜTTER/BOLT (2015), S. 647. 
54 Vgl. KRAFT/HOSP (2021), S. 295. 
55 Vgl. STERNISKO/ROSANOWSKI (2023), Onlinequelle [28.01.2023]. 
56 STERNISKO/ROSANOWSKI (2023), Onlinequelle [28.01.2023]. 
57 KPMG (2023), Onlinequelle [29.01.2023]. 



 

17 

Prüfungsakt kann abhängig von der gewählten Prüfungstiefe mit begrenzter Sicherheit (limited 

assurance) oder hinreichender Sicherheit (reasonable assurance) ausgeführt worden sein. 

Die Prüfung mit begrenzter Sicherheit ist, im Gegensatz zur Prüfung mit hinreichender Si-

cherheit, weniger aufwendig. Diese Prüfung verfolgt das Ziel ausreichende Nachweise zu erlan-

gen, dass die dargestellten Informationen und Daten nachvollziehbar und plausibel sind. Ziel des 

Prüfungsvorganges ist, dass es zu keiner Falschdarstellung der offengelegten Informationen 

kommt. Angaben zu internen Kontrollschleifen, auf Grund dessen man auf die Wirksamkeit von 

diesen rückschließen kann, können vernachlässigt werden. Insbesondere bei Sachverhalten, bei 

denen bei der Erhebung der Berichterstattungsprozesse und Risikobeurteilung, ein erhöhtes Ri-

siko gesehen wird, muss geachtet werden, dass diese richtig dargestellt werden.58 

Das Prüfungsurteil beschreibt bei positivem Ausgang, dass „keine Kenntnisse darüber er-

langt wurden, dass die Informationen nicht in allen wesentlichen Belangen in Übereinstimmung 

mit den angewendeten Kriterien aufgestellt wurden.“59 Bei der Prüfung mit hinreichender Sicher-

heit muss der Abschlussprüfer genügend Unterlagen zur Verfügung gestellt bekommen. Dies er-

laubt es dem Abschlussprüfer nach eingehender Prüfung der Unterlagen ein Urteil abzugeben. 

Als Basis für den Prüfungsakt dienen die Kontrollmechanismen für die Berichterstattung. Der Ab-

schlussprüfer baut sein Urteil auf seine Erhebungen im Unternehmen auf. Durch die erhöhten 

Anforderungen an die Prüfung wird gewährleistet, dass ein hoher Standard an Qualität und Zu-

verlässigkeit vorliegt. In weiterer Folge sollen die veröffentlichen Informationen den gestellten 

Anspruch von den unterschiedlichen Interessengruppen befriedigen. Gleichzeitig wirkt die Ver-

schärfung der Berichtspflicht positiv auf die Aktivitäten des Unternehmens.60 

Artikel 19a Abs. 2 der Richtlinie 2013/34/EU regelt die offenzulegenden Informationen für 

die Berichtspflicht der Unternehmen. Der Entwurf für die Nachhaltigkeitsberichterstattung sieht 

Änderungen in diesem Artikel vor. Zukünftig müssen folgende Informationen im Nachhaltigkeits-

bericht angeführt werden: 

„a) eine kurze Beschreibung von Geschäftsmodell und Strategie des Unternehmens, 
einschließlich Angaben 

i) zur Widerstandsfähigkeit von Geschäftsmodell und Strategie des Unternehmens 
im Hinblick auf Nachhaltigkeitsaspekte; 

ii) zu den Chancen des Unternehmens im Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsas-
pekten; 

iii) zu der Art und Weise, wie das Unternehmen beabsichtigt sicherzustellen, dass 
sein Geschäftsmodell und seine Strategie mit dem Übergang zu einer 

 
58 Vgl. KMPG (2023), Onlinequelle [29.01.2023]. 
59 KMPG (2023), Onlinequelle [29.01.2023]. 
60 Vgl. KMPG (2023), Onlinequelle [29.01.2023]. 
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nachhaltigen Wirtschaft und der Begrenzung der Erderwärmung auf 1,5 °C im 
Einklang mit dem Übereinkommen von Paris vereinbar sind; 

iv) zu der Art und Weise, wie das Unternehmen den Belangen seiner Interessen-
träger und den nachhaltigkeitsrelevanten Auswirkungen seiner Tätigkeiten in sei-
nem Geschäftsmodell und seiner Strategie Rechnung trägt;  

v) zu der Art und Weise, wie die Strategie des Unternehmens im Hinblick auf Nach-
haltigkeitsaspekte umgesetzt wird; 

b) eine Beschreibung der Nachhaltigkeitsziele, die sich das Unternehmen gesetzt hat, 
und der Fortschritte, die es im Hinblick auf die Erreichung dieser Ziele erzielt hat; 

c) eine Beschreibung der Rolle der Verwaltungs-, Leitungs- und Aufsichtsorgane im Zu-
sammenhang mit Nachhaltigkeitsaspekten; 

d) eine Beschreibung der Nachhaltigkeitspolitik des Unternehmens;“61 

Des Weiteren verlangt der Artikel 19 Abs. 2 lit. e bis lit. g folgende Angaben:  

• Details zum Due-Diligence-Prozess sowie über die bestehenden oder möglichen 

negativen Effekte auf die Wertschöpfungskette des Unternehmens und die gesetz-

ten Maßnahmen des Unternehmens, um diese zu verhindern, 

• wesentlichen Risiken im Bereich Nachhaltigkeit und Information darüber, wie die 

Risikosteuerung aufgebaut ist  

• und Indikatoren für die Offenlegung, die für die Absätze a bis f relevant sind.62 

„Unternehmen müssen auch Informationen über immaterielle Anlagewerte, einschließlich Anga-

ben zu intellektuellem Kapital, Humankapital, sozialem Kapital und Beziehungskapital“63 im Nach-

haltigkeitsbericht anführen. 

Für die neue Nachhaltigkeitsrichtlinie der Europäischen Union ist die doppelte Wesentlich-

keit ein wichtiger Faktor. Für die zu berichtenden Inhalte ist eine Materialitätsanalyse Grundvo-

raussetzung. Durch diese werden relevanten Punkte für die inside-out und die outside-in Per-

spektive ermittelt. Ein Thema ist dann wesentlich, wenn dieses für eine bzw. für beide Perspekti-

ven wesentlich ist.64 Unter inside-out versteht man die Risiken eines Unternehmens, die auf die 

Nachhaltigkeit einwirken. Bei der Outside-in sieht man sich jene Risiken an, die extern das Un-

ternehmen beeinflussen.65 Weiterführende Informationen zur doppelten Wesentlichkeit sind im 

EFRAG-Regelwerk erarbeitet worden.66 

 
61 EUROPÄISCHE Union (2021b), Onlinequelle [05.06.2022], S. 51. 
62 Vgl. EUROPÄISCHE UNION (2021b), Onlinequelle [05.06.2022], 52. 
63 EUROPÄISCHE UNION (2021b), Onlinequelle [05.06.2022], S. 52. 
64 Vgl. BDO (2023), Onlinequelle [25.01.2023]. 
65 Vgl. DELOITTE (2022), Onlinequelle [25.01.2023]. 
66 S. Kap. 2.3.3 EFRAG Regelwerk, S.24. 
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Auf Grund ihrer weitreichenden Expertise im Bereich Unternehmensberichterstattung ist die 

EFRAG von der Europäischen Kommission im Jahr 2021 beauftragt worden, um Standards für 

die Nachhaltigkeitsberichterstattung zu entwickeln.67 Der Entwurf von der EFRAG beinhaltet drei 

Säulen. Diese sind die verpflichtende Prüfung, Ausweitung der Berichtspflichten und EU-Nach-

haltigkeitsstandards. 

 

Abbildung 1: Die drei Säulen des Richtlinienentwurfs, 

Quelle: KRAFT/ HOSP (2021), S. 297. 

Die EFRAG hat im Jahr 2022, dreizehn European Sustainability Reporting Standards, in 

weiterer Folge ESRS genannt, veröffentlicht.68 Diese Konsultationsentwürfe lehnen sich an die 

Berichtstandards zur Nachhaltigkeit der Europäischen Union an. Neben der Beratung bei der 

Übernahme von International Financial Reporting Standards, wird die EFRAG zukünftig im Be-

reich Nachhaltigkeitsberichterstattung tätig sein. Die neue Nachhaltigkeitsrichtlinie verankert dies 

gesetzlich.69 

Es soll erreicht werden, dass die Vergleichbarkeit der Informationen gegeben ist. Ebenfalls 

soll durch die Änderung der Berichterstattungspflicht erreicht werden, dass die Anzahl der be-

richtspflichtigen Unternehmen steigt. Es wird gewährleistet, dass alle Unternehmen, die eine Ver-

pflichtung dazu haben, einen Nachhaltigkeitsbericht erstellen. Durch die verpflichtende Prüfung 

durch einen externen Prüfer soll die Qualität und Aussagekraft der mitgeteilten Informationen 

verbessert werden. Zusätzlich wurde im Entwurf festgehalten, dass eine Anpassung der Voraus-

setzung für die Berichtspflicht vorgenommen wird. Im Richtlinienentwurf wird in der Anpassung 

der Bilanzrichtlinie und CSR-Richtlinie vorgeschlagen, dass zukünftig „alle großen 

 
67 Vgl. EUROPÄISCHE UNION (2021b), Onlinequelle [05.06.2022], S 11. 
68 S. Anhang 1: Konsultationsentwurf ESRS nach EFRAG, S. 96 f. 
69 Vgl. LANFERMANN (2022), S. 245. 

https://360.lexisnexis.at/media/image/rwz_2021_10_56_001_DOT_gif
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haftungsbeschränkten Unternehmen iSd Art 3 der Bilanzrichtlinie sowie alle kleinen und mittel-

großen börsenorientierten Unternehmen zur Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten verpflichtet 

sind.“70 71 

Sollten Unternehmen nach Artikel 51 Absatz der Richtlinie 2013/34/EU verstoßen, können 

gemäß nach diesem Artikel, Maßnahmen und Strafen gegen das Unternehmen verhängt werden. 

Es kann eine „öffentliche Bekanntgabe der verantwortlichen natürlichen oder juristischen Person 

und der Art des Verstoßes erfolgen, eine Anordnung, wonach die verantwortliche natürliche oder 

juristische Person die den Verstoß darstellende Verhaltensweise einzustellen und von einer Wie-

derholung abzusehen hat oder verwaltungsrechtliche Geldbußen“72 verhängt werden. 

Bei der Bemessung der Strafe müssen vom Mitgliedsstaat die Schwere und Dauer des Verstoßes 

und die finanzielle Situation der natürlichen oder juristischen Person mitberücksichtig werden. In 

diesen Entscheidungsprozess fließt die Verantwortlichkeit der natürlichen oder juristischen Per-

son mit ein. Inwieweit sich der finanzielle Schaden bzw. Gewinn, der durch die natürliche oder 

juristische Person entstanden ist, beziffern lässt, ist davon abhängig, wie exakt Aufzeichnungen 

vorhanden sind. Dasselbe gilt für die Bestimmung des finanziellen Schadens von Dritten. Es wer-

den die Kooperation mit den Behörden und frühere Vergehen in der Entscheidungsfindung mit-

einbezogen.73 

Der Berichtsentwurf für die Corporate Sustainability Reporting Directive ist am 10.11.2022 

vom Europäischen Parlament beschlossen worden. In weiterer Folge muss nun der Europäischen 

Rat die Richtlinie ebenfalls genehmigen. Erst durch seine Zustimmung kann dies im europäischen 

Amtsblatt veröffentlicht werden. Nach einer Frist von zwanzig Tagen, frühestens im Jänner 2023, 

tritt diese Richtlinie in Kraft. Zu erwarten ist, dass die Europäische Kommission erste Berichts-

standards bis Juni 2023 beschließen wird.74 In weiteren Folge müssen die Mitgliedsstatten die 

neue Richtlinie innerhalb von achtzehn Monaten in nationales Recht überführen.75 

2.3.3. EFRAG Regelwerk 

Die Europäische Union hat die European Financial Reporting Advisory Group beauftragt 

neue European Sustainability Reporting Standards für die geplante Corporate Sustainability Re-

porting Directive zu entwickeln.76 Die EFRAG hat darauf dreizehn ESRS-Standards entwickelt 

und diese als Entwurf im April 2022 veröffentlicht. Diese bestehen aus zwei übergreifenden 

 
70 KRAFT/HOSP (2021), S. 299. 
71 Vgl. KRAFT/HOSP (2021), S. 299. 
72 EUROPÄISCHE KUNION (2021b), Onlinequelle [05.06.2022], S. 64. 
73 Vgl. EUROPÄISCHE UNION (2021b), Onlinequelle [05.06.2022], S. 64. 
74 Vgl. WIRTSCHAFTSPRÜFERKAMMER DEUTSCHLAND (2022), Onlinequelle [20.11.2022]. 
75 Vgl. BUSSINES ART (2022), Onlinequelle [20.11.2022]. 
76 Vgl. PWC (2022b), Onlinequelle [26.09.2022]. 
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Standards und aus elf themenspezifischen Standards. Die übergreifenden Standards behandeln 

„themenübergreifende Prinzipien und Angaben, die sogenannten Cross Cutting Standards. Die 

elf themenspezifischen ESRS sind in Umwelt-, Sozial- und Governance-Aspekte unterteilt."77 78 

 

Abbildung 2: Konsultationsentwürfe ESRS 2022, 

Quelle: LANFERMANN (2022), S.246. 

Die Inhalte der Standards für den Bereich Umwelt lt. Entwurf umfassen die Themen Klima-

wandel, Verschmutzung, Wasser und Wasserverbrauch, Biodiversität und Ökosysteme und 

Kreislaufwirtschaft. Der Bereich Soziales beschäftigt sich mit den Themen der eigenen Mitarbei-

ter, Arbeiter in den Lieferketten, betroffene Anspruchsgruppen, Konsumenten und Endnutzer. Der 

Bereich Governance ist unter anderem für Risikomanagement und Unternehmensstrategie zu-

ständig.79 Die Inhalte des Entwurfs werden im Anhang eins dieser Masterarbeit näher dargestellt. 

Nach der Veröffentlichung hat es bis Anfang August 2022 eine Stellungnahme-Phase für 

den Entwurf gegeben. An diesem Prozess konnten die verschiedensten Stakeholder teilnehmen. 

Die European Sustainability Reporting Standards regeln unterschiedliche Sachverhalte für die 

drei Bereiche. 

Die Zielsetzung der ESRS ist, über „Auswirkungen der Unternehmenstätigkeiten zu berich-

ten und darüber hinaus über entstehende Chancen und Risiken für das Unternehmen.“80 Dies 

geschieht unter der Verwendung des Prinzips der doppelten Wesentlichkeit. Die Thematik der 

doppelten Wesentlichkeit ist in den überarbeiteten ESRS behandelt worden. Als Grundprinzip 

wurde jenes der „widerlegbaren Vermutung bei der Bestimmung von wesentlichen Angaben“81 

angewandt. Dies führt dazu, dass jedes Unternehmen für sich überprüfen muss, ob die 

 
77 LANFERMANN (2022), S. 246. 
78 Vgl. LANFERMANN (2022), S. 246. 
79 Vgl. BDO (2023), Onlinequelle [25.01.2023]. 
80 LANFERMANN (2022), S. 246. 
81 LANFERMANN (2022), S. 246. 
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Anwendung themenspezifisch notwendig und wesentlich ist. Darüber hinaus beinhalten diese 

ESRS eine große Anzahl an Anforderungen für die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts, die 

von allen Unternehmen anzuwenden sind und Gültigkeit haben. In weiterer Folge werden die 

Anforderungen an den Nachhaltigkeitsbericht exakt definiert. Somit steigt für die Unternehmen 

der Aufwand für die Erstellung dieses Berichtes, da die Berichtsangaben gestiegen sind.82 

Die dreiteilige Gliederung der neuen Standards durch die EFRAG entspricht dem Ergebnis 

der Multi-Stakeholder-Taskforce, die im Auftrag der European Financial Reporting Advisory 

Group Vorschläge ausgearbeitet wurden. Der primäre Fokus richtete sich bei der Entwicklung auf 

die Nachhaltigkeitskriterien Umwelt, Soziales und Governance und auf die drei Berichtsbereiche. 

In weiteren Verlauf werden die Standards verbessert und weiterentwickelt.83 

 

 

Abbildung 3: EFRAG Standardentwurf, 

Quelle: EUROPÄISCHE KOMMISSION (2021), Onlinequelle [28.09.2022]. 

Ziel der Überarbeitung ist es, dass eine Grundlage für nachhaltige Investitionen geschaffen wird. 

Diese Investitionen nehmen im Aktionsplan für ein nachhaltiges Finanzwesen der Europäischen 

Union eine wichtige Rolle ein.84 

Im Februar 2022 wurde die um die Sorgfaltspflicht überarbeitete Richtlinie von Unterneh-

men im Hinblick auf Nachhaltigkeit veröffentlicht. Dies wurde auf Grund der neuen Nachhaltig-

keitsrichtlinie notwendig. Als Ziel gilt, dass durch ein gut funktionierendes Corporate Governance 

System im Unternehmen die zukünftige Herausforderung zu bewältigen sind.85 

Im November 2022 wurden, nach dem ESRS Expo Sure Draft Phase bis Anfang August 

2022, das erste Set von ESRS-Entwürfen von der EFRAG auf deren Homepage veröffentlicht. 

Die Veröffentlichung beinhaltet jeweils ein Dokument für die Standards und die Anhänge zu 

 
82 Vgl. LANFERMANN (2022), S. 246. 
83 Vgl. EUROPÄISCHE KOMMISSION [2021], Onlinequelle [28.09.2022]. 
84 Vgl. EUROPÄISCHE KOMMISSION [2021], Onlinequelle [28.09.2022]. 
85 Vgl. FLÖCKNER/SCHÖNAUER/IRRESBERGER/ATHAVALE/LEITNER (2022), S. 242. 
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unterschiedlichen Themenbereichen. Begleitend wurden Videos zur Einführung und zur Vertie-

fung in die einzelnen Standards auf der Homepage veröffentlicht.86 In diesem Set sind für die 

einzelnen Standards, neben „den Inhalten die Indikatoren und die Kennzahlen definiert worden.“87 

Die finale Einteilung der Standards wurde in die Bereiche General, Environmental, Social 

und Government vorgenommen. Der Bereich General beinhaltet zwei Standards. Diese behan-

deln die allgemeinen Anforderungen und Angaben für den Nachhaltigkeitsbericht. Im Bereich En-

vironment sind fünf Standards veröffentlich worden. Diese umfassen die Bereiche Klimawandel, 

Verschmutzung, Wasser/marine Ressourcen, Bodendiversität/Ökosysteme und Kreislaufwirt-

schaft. Der Bereich Social beschäftigt sich mit den Themen eigene Belegschaft, Beschäftigung 

in der Wertschöpfungskette, betroffene Gemeinschaften und Verbraucher/Endnutzer. In vier 

Standards sind die Vorgaben zu den einzelnen Bereichen festgehalten worden. Die Vorgaben zu 

den Geschäftsgebaren werden in einem Standard geregelt. Dieser Standard ist dem Bereich 

Governance zugeordnet. Es wurde im Bereich Governance ein Standard eliminiert. 

 

Abbildung 4: Struktur 1. Set ESRS, 

Quelle: BDO (2023), Onlinequelle (25.01.2023). 

Die endgültigen ESRS-Entwürfe, basierend auf der CSRD-Richtlinie, berücksichtigen die 

vorhandenen Nachhaltigkeitsberichtsstandards wie GRI-Standards, TCFD und andere 

Sustainable-Finance-Regelwerke z.B. die Sustainable Finance Disclosure Regulation (SFDR).88 

Trotz der umfangreichen Berücksichtigung unterschiedlicher Standards, wurde der Fokus auf den 

Aufbau von der Task Force on Climate-related Financial Disclosures (TCFD) gelegt. Sämtliche 

Standards orientieren sich inhaltlich an denen. Die TCFD berücksichtigt „Governance, Strategie, 

Management von Auswirkungen, Risiken und Chancen sowie Kennzahlen und Zielgrößen. Diese 

Berichtsstruktur soll die Interoperabilität zwischen den vom International Sustainability Standards 

 
86 Vgl. EFRAG (2023), Onlinequelle [09.01.2023]. 
87 BDO (2023), Onlinequelle [25.01.2023]. 
88 Vgl. BDO (2023), Onlinequelle [25.01.2023]. 
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Board (ISSB) als globale Baseline zu verstehenden Standards, den Empfehlungen des TCFD 

und den in der EU geltenden Standards sicherstellen.“89 90 

Im Jänner 2023 sollen weiter Anhänge für den Bereich Schlussfolgerungen auf der Home-

page der Europäischen Kommission publiziert werden. Die nächsten Schritte der Kommission 

beinhalten die Beratung mit den EU-Gremien und die Mitgliedstaaten über die Entwürfe. Erst im 

Juni 2023 sollen die finalen Standards mittels delegierten Rechtsakt angenommen werden. Auf 

diese Phase folgt anschließend noch eine Prüfungsphase durch das Europäische Parlament und 

den Rat.91 

Die doppelte Wesentlichkeit, welche als Grundlage für die Berichterstattung dient, stellt 

hohe Anforderungen an die Unternehmen. Die doppelte Wesentlichkeit ist im ESRS eins geregelt. 

EFRAG hat bei der Entwicklung bestimmte Punkte für die Beurteilung Impact Materiality und Fi-

nancial Materiality vorgegeben. Diese müssen vom Unternehmen berichtet werden. Unter der 

Impact Materiality versteht man die „tatsächlichen oder potenziellen Auswirkungen der Aktivitäten 

eines Unternehmens auf Menschen oder Umwelt auf kurze, mittlere und lange Sicht. Die Finan-

cial Materiality definiert jene Risiken und Chancen, „die kurz-, mittel- oder langfristig die zukünfti-

gen Cashflows, die Entwicklung, Leistung, Lage, Kapitalkosten oder den Zugang zu Finanzmitteln 

beeinflussen können.“92 

Die neuen Vorgaben verpflichten Unternehmen, dass sie über vierhundert Datenpunkte be-

richten. Daraus ergibt sich eine hohe Anforderung an die Datenqualität und die Prozesse des 

Unternehmens. Die Erfüllung dieser wird die Unternehmen in den kommen Jahren beschäftigen.93 

Neben der EFRAC haben sich die IFRS-Stiftung und die GRI ebenfalls mit der Erstellung 

neuer Standards beschäftigt. Die IFRS-Stiftung kündigte an, dass es die “Entwicklung eigener 

Berichtsstandards zur Nachhaltigkeit als Global Baseline für die weitweite Nachhaltigkeitsbericht-

erstattung vorantreibt und veröffentlichen möchte. 94 Mit Unterstützung der größten Unternehmen 

im Bereich Nachhaltigkeitsberichterstattung sind diese erarbeitet worden.95 

2.3.4. Corporate Sustainability Due Diligence Richtlinie 

Neben einer neuen CSRD-Richtlinie hat die Europäische Union parallel an einer Corporate 

Sustainability Due Diligence Directive, abgekürzt CSDDD-Richtlinien gearbeitet. In den Mitglieds-

staaten ist diese neue Richtline als EU-Lieferketten-Gesetz bekannt. Ziel dieser Richtlinie ist es, 

 
89 STERNISKO/ROSANOWSKI (2023), Onlinequelle [28.01.2023]. 
90 Vgl. STERNISKO/ROSANOWSKI (2023), Onlinequelle [28.01.2023]. 
91 Vgl. EFRAG (2023), Onlinequelle [09.01.2023]. 
92 STERNISKO/ROSANOWSKI (2023), Onlinequelle [28.01.2023]. 
93 Vgl. STERNISKO/ROSANOWSKI (2023), Onlinequelle [28.01.2023]. 
94 LANFERMANN (2022), S. 246. 
95 Vgl. LANFERMANN (2022), S. 246 f. 



 

25 

dass zukünftig die Menschenrechte in der eigenen Lieferkette und im eigenen Betrieb berück-

sichtigt werden müssen. Auch der Umweltschutz nimmt in dieser Richtlinie eine wichtige Rolle 

ein.96 „In Zukunft sollen Unternehmen verpflichtet werden, negative Auswirkungen ihrer Tätigkeit 

auf die Menschenrechte und die Umwelt zu ermitteln und erforderlichenfalls zu verhindern, abzu-

stellen oder zu vermindern. Die Sorgfaltspflichten sollen entlang der gesamten Wertschöpfungs-

kette gewährleistet sein.“97 Dies betrifft die Tätigkeiten der Tochterunternehmen oder die Tätig-

keiten von Unternehmen, mit dem man eine langjährige Geschäftsbeziehung hat.98 

Im Februar 2022 wurde von der Europäischen Kommission ein Vorschlag für ein Lieferket-

tengesetz veröffentlicht. Dieser Vorschlag wurde von der zuständigen Behörde im Europäischen 

Parlament überarbeitet und Anfang November 2022 wurde ein Berichtsentwurf hierzu veröffent-

licht. Dieser Entwurf dient für das Europaparlament und den Europäischen Rat als Basis für wei-

tere Verhandlungen. Abhängig von den Verhandlungsgeschwindigkeit auf europäischer Ebene, 

wird erwartet, dass das neue Lieferkettengesetz im Jahr 2024 in Kraft tritt.99 

Die Vorlage teilt die betroffenen Unternehmen in zwei Gruppen ein. Die erste Gruppe um-

fasst Unternehmen, die mindestens 500 Beschäftigte im Jahresdurchschnitt beschäftigen und 

mindestens 150 Mio. € weltweiten Nettoumsatz erwirtschaften. Zu dieser Gruppe zählen Unter-

nehmen aus Drittstaaten, die mindestens 150 Mio. € Nettoumsatz in der Europäischen Union 

erwirtschaften. Unter die Gruppe zwei fallen jene Unternehmen aus Risikobranchen mit mindes-

tens 250 Beschäftigte im Jahresdurchschnitt und mindestens 40 Mio. € weltweiten Nettoumsatz, 

sofern 50 % davon aus einem oder mehreren Hochrisikosektoren stammen. Hierzu zählen jene 

Unternehmen aus Drittstaaten, die mindestens 40 Mio. € Nettoumsatz in der Europäischen Union 

erwirtschaften. Diese Unternehmen müssen ebenfalls in einem Hochsicherheitssektor tätig 

sein.100 

Durch die CSDDD wird die Möglichkeit geschafften, sich bei groben Verfehlungen von Un-

ternehmen an eine Beschwerdestelle zu wenden. Dies ist lt. Entwurf den Gewerkschaften und 

Arbeitnehmervertretern vorbehalten. Ziel dieser Möglichkeit ist es, dass sich beide Parteien tref-

fen, um die Verfehlungen, die Gegenstand der Beschwerde sind, besprechen zu können. Wird 

man sich nicht einig, kann es so weit gehen, dass Unternehmen keine Fördergelder mehr bekom-

men. Der vorläufige Vorschlag verpflichtet Unternehmen, dass sie beglaubigen müssen, dass sie 

nicht gegen die CSDDD-Richtlinie verstoßen zu haben und dass keine Strafen wegen Nichtbe-

folgung verhängt worden sind.101 Wenn es zu einer Verurteilung wegen Missachtung kommen 

 
96 Vgl. PWC (2022a), Onlinequelle [18.01.2023]. 
97 WIRTSCHAFTSKAMMER ÖSTERREICH (2022), Onlinequelle [18.01.2023]. 
98 Vgl. MITTELBACH-HÖRMANSEDER (2022), S. 250. 
99 Vgl. BINDER GRÖSSWANG (2023), Onlinequelle [18.01.2023]. 
100 Vgl. MITTELBACH-HÖRMANSEDER (2022), S. 250. 
101 Vgl. WOFL-POSCH/SCHÖBERL (2022), S.751 f. 
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sollte, können sich Strafen, abhängig von der Unternehmensgröße, nach dem Jahresumsatz des 

jeweiligen Unternehmens richten.102 

Diese Richtline wirkt auf die Gesetzgebung des Mitgliedslandes ein. Zukünftig muss das 

Gesetz, welche die Sorgfaltspflichten des Geschäftsführers bzw. Vorstandes regeln, weitere As-

pekte mitberücksichtigen. Dies betrifft vor allem den Bereich Nachhaltigkeit. Dies beinhaltet die 

Berücksichtigung der Menschenrechte, des Klimawandels und die Folgen auf die Umwelt. Es liegt 

in der Verantwortung der Geschäftsführung bzw. des Vorstandes, dass die Unternehmensstrate-

gie um die vorherrschenden und eventuellen negativen Effekte adaptiert wird.103 In weitere Folge 

wird von den Unternehmen verlangt werden, dass sie einen Verhaltenskodex, den Code of 

Conduct, erarbeiten müssen bzw. wenn bereits einer vorhanden ist, dieser angepasst wird. Der 

Verhaltenskodex soll Regeln und Grundsätze definieren, die von jedem zu befolgen sind. Es soll 

darin geregelt werden, wie die Kontrollschleifen für die Einhaltung und die Angabe, wie die Maß-

nahmen zur Umsetzung der Sorgfaltspflicht aussehen müssen.104 

2.3.5. EU-Taxonomie-Verordnung 

Die Nachhaltigkeitsstrategie der Europäischen Union umfasst nachhaltig wirtschaftliche Tä-

tigkeiten von Unternehmen. Das Regelwerk wurde in der EU-Taxonomie-Verordnung festgehal-

ten. Diese Verordnung stellt die dritte Säule im Bereich Nachhaltigkeitsberichterstattung dar. Un-

ternehmen, die nach CSRD berichtspflichtig sind, müssen auch die Taxonomie-Verordnung be-

rücksichtigen.  

Die wirtschaftlichen Tätigkeiten des Unternehmens sind nach den Umweltzielen lt. Taxonomie-

Verordnung zu bewerten und klassifizieren. Bei der Klassifizierung greift das Unternehmen auf 

den NACE-Code zurück.105 Die Umweltziele lauten „Klimaschutz, Anpassung an den Klimawan-

del, nachhaltige Nutzung und Schutz von Wasser- und Meeresressourcen, Übergang zu einer 

Kreislaufwirtschaft, Vermeidung und Verminderung von Umweltverschmutzung, Schutz und Wie-

derherstellung der Biodiversität und der Ökosysteme.“106 Weiters darf es „keine wesentliche Be-

einträchtigung der anderen Umweltziele“107 geben. Dies bedeutet, dass ein Ziel im Sinne der EU-

Taxonomie nicht auf Lasten eines anderen Zieles erreicht werden darf. Die Mindestkriterien müs-

sen für die Befolgung sozialer Standards, Beachtung finden.108 

 
102 Vgl. PWC (2022), Onlinequelle [18.01.2023]. 
103 Vgl. WOFL-POSCH/SCHÖBERL (2022), S.752 f. 
104 Vgl. WOFL-POSCH/SCHÖBERL (2022), S.749 f. 
105 Vgl. ROIDER/WEDL (2022), S.120. 
106 ROIDER/WEDL (2022), S.119. 
107 BDO (2022), Onlinequelle [28.01.2023]. 
108 Vgl. BDO (2022), Onlinequelle [28.01.2023]. 
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Die EU-Taxonomie-Verordnung verlangt von Unternehmen vorgegebene Kennzahlen zu 

berechnen und zu veröffentlichen. Dem Adressatenkreis soll die Möglichkeit geboten werden, 

dass eine Beurteilung, inwieweit die wirtschaftlichen Tätigkeiten in Verbindung mit der Taxono-

mie-Verordnung stehen, vornehmen zu können. Unternehmen, die nicht in der Finanzbranche 

tätig sind, müssen ihre "taxonomiekonformen Anteile an Umsatzerlösen, Investitionsausgaben 

("CapEx") sowie Betriebsausgaben ("OpEx")“109 offenlegen. Tätigkeiten gelten als taxonomiekon-

form, wenn ein „wesentlicher Beitrag zur Erreichung von mindestens einem der sechs Umwelt-

ziele getätigt wird. Die Wirtschaftstätigkeit darf gleichzeitig kein anderes Umweltziel wesentlich 

beeinträchtigen ("Do no significant harm"). Es müssen soziale Mindeststandards eingehalten wer-

den und die Einhaltung spezifischer technischer Bewertungskriterien“110 sichergestellt sein. Die 

genannten Eigenschaften haben eine kumulative Wirkung.111 

Damit Unternehmen bestimmen können, welche wirtschaftlichen Tätigkeiten von der Taxo-

nomie-Verordnung betroffen sind, wurde ein Prüfprozess entwickelt. Der Startpunkt ist die Iden-

tifizierung sämtlicher Wirtschaftstätigkeiten eines berichtspflichtigen Unternehmens. Anschlie-

ßend erfolgt eine Einteilung der identifizierten Wirtschaftstätigkeiten in Taxonomiefähige und 

Nicht-taxonomiefähige. Unter taxonomiefähig versteht man die „genaue Identifizierung und ein 

genauer Abgleich mit den Bestimmungen der Taxonomie, insbesondere mit den technischen Be-

wertungskriterien (Dokumentation und Nachweise essenziell).“112 Anschließend werden die taxo-

nomiefähigen Wirtschaftstätigkeiten in taxonomiekonform und nicht-taxonomiekonform unterteilt. 

Unter taxonomiekonform subsummiert man taxonomiefähige Tätigkeiten, welche die technischen 

Bewertungskriterien und die Erfüllung der Mindestkriterien erfüllen.113 Für taxonomiekonform ein-

geordneten Wirtschaftstätigkeiten sind die erforderlichen Kennzahlen zu berechnen. Für die Be-

rechnung der Kennzahlen ist der Konzernabschluss nach IFRS von Relevanz. In der Abbildung 

fünf wird dieser Prozess dargestellt.114 

Die technischen Bewertungskriterien, die für die Prüfung der Taxonomiefähigkeit von Rele-

vanz sind, beschreiben die einzelnen wirtschaftlichen Tätigkeiten des Unternehmens und die Be-

stimmung technischer Kriterien. Diese Kriterien werden für jene Prüfung benötigt, in welcher fest-

gelegt wird, ob die wirtschaftliche Tätigkeit einen wichtigen Betrag zur Erfüllung von einem der 

Klimaziele leistet. Des Weiteren wird geprüft, ob eine Schädigung gegenüber der anderen Klima-

ziele existiert.115 

 
109 ROIDER/WEDL (2022), S.119. 
110 ROIDER/WEDL (2022), S.119. 
111 Vgl. ROIDER/WEDL (2022), S.119. 
112 BDO (2022), Onlinequelle [28.01.2023]. 
113 Vgl. BDO (2022), Onlinequelle [28.01.2023]. 
114 Vgl. ROIDER/WEDL (2022), S.121. 
115 Vgl. BDO (2022), Onlinequelle [28.01.2023]. 
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Die nachfolgende Grafik stellt den vorher beschriebenen Prüfungsprozess für die Ermittlung 

dar.  

 

Abbildung 5: Ermittlung taxonomiefähiger Wirtschaftstätigkeiten, 

Quelle: ROIDER, WELD (2022), S. 120. 

Die Verpflichtung zur Anwendung der Taxonomie-Verordnung tritt schrittweise in Kraft. Die 

Europäische Union hat sich an den Vorgaben der CSRD orientiert. Unternehmen von öffentlichem 

Interesse, die mehr als 500 Mitarbeiter haben, stellen Erstanwender dar. Diese müssen erstmalig 

für das Geschäftsjahr 2021 die Taxonomie-Quoten für die taxonomiefähigen Unternehmenstätig-

keiten in ihrer Berichterstattung anführen. Ab dem Geschäftsjahr 2022 müssen diese Unterneh-

men die Taxonomie-Verordnung im vollen Umfang anwenden.116 

Mit dem Eintritt der Berichtspflicht erweitert sich gleichzeitig die Prüfungstätigkeit der Ab-

schlussprüfer. Der derzeitige Prüfungsakt für die nichtfinanzielle Berichterstattung bei jenen Un-

ternehmen, die bereits verpflichtet sind, dies zu berichten, ist überschaubar. Dies ändert sich nun 

von Grund auf und wird erweitert. Bei der Prüfung des Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr 

2021 muss der Abschlussprüfer verpflichtend die Angaben über die Taxonomie überprüfen. In 

den Folgejahren werden sich auf Grund der Ausweitung der Berichtspflichten die Prüfungshand-

lungen des Abschlussprüfers stetig erweitern. Der österreichische Gesetzgeber hat sich für die 

Prüfung entschlossen, die jener Abschlussprüfer übernimmt, der den Konzernabschluss prüft.117 

2.4. Gesetzliche Bestimmung in Österreich - NaDiVeG 

Die europäische Richtlinie RL 2014/95/EU (NFI-Richtlinie) hat der österreichische Gesetz-

geber im Gesetz für die „Berichterstattung gemäß Nachhaltigkeits- und Diversitätsverbesserungs-

gesetz (NaDiVeG)“118 umgesetzt. Das Gesetz trat am 06.12.2017 mit der Veröffentlichung im 

Bundesgesetzblatt BGBl I 2017/20 in Kraft. Dieses Gesetz ist verpflichtend für alle 

 
116 Vgl. ROIDER/WEDL (2022), S126. 
117 Vgl. ROIDER/WEDL (2022), S.125 f. 
118 SCHNEIDER G. (2018), S. 5 f. 
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Jahresabschlüsse von allen Unternehmen, die der Berichtspflicht unterliegen ab dem Geschäfts-

jahr 2017 anzuwenden. Das NaDiVeG erweitert die Angaben-Verpflichtung über die Diversität 

und die Nachhaltigkeit von Unternehmen.119 Durch die gesetzliche Änderung wurde der Anspruch 

an die nichtfinanzielle Berichterstattung gravierend erhöht.120 Das Unternehmensgesetzbuch so-

wie Aktiengesetz und GmbH-Gesetz mussten durch die Übernahmen der Richtlinie angepasst 

werden.121 Die meisten Änderungen wurden im UGB vorgenommen. Im Aktiengesetzt und 

GmbH-Gesetz fielen die Änderungen gering aus.122 

Die Europäische Union erhofft sich durch die NFI-Richtlinie, dass der Wechsel zu einer 

nachhaltigen Wirtschaft gefördert wird. Soziale Sicherheit und Umweltschutz sollen die Errei-

chung dieses Ziels unterstützen. Der Gesetzgeber in der Europäischen Union erhofft sich durch 

diese Richtlinie, dass Unternehmen ihr Denken ändern und unternehmerische Entscheidungen 

dementsprechend gefällt werden. 

Die NFI-Richtlinie beeinflusst die Berichterstattung der Unternehmen, das sog. Integrated 

Reporting. Das Integrated Reporting wirkt auf den Lagebericht und dessen Ausführung ein. Um 

die Vereinbarkeit von nichtfinanziellen und finanziellen Angaben zu gewährleisten, ist vom öster-

reichischen Gesetzgeber die Möglichkeit einer separaten Angabe im Lagebericht, vorgesehen 

worden.123 

Dieses Kapitel befasst sich mit den Anpassungen der bestehenden österreichischen Ge-

setze. Am Beginn wird auf die Umsetzung der allgemeinen Vorgaben in den entsprechenden 

Gesetzgebungen eingegangen. In weiterer Folge wird die rechtliche Grundlage für die Offenle-

gung des Jahresabschlusses mit den nichtfinanziellen Informationen ausgeführt. Am Ende wird 

die Prüfpflicht und die Verantwortung des Abschlussprüfers näher beschrieben. 

2.4.1. Umsetzung der allgemeinen Vorgaben  

Nach österreichischem Gesetz gilt, dass „Große Kapitalgesellschaften, die Unternehmen 

von öffentlichem Interesse sind und an den Abschlussstichtagen das Kriterium erfüllen, im Jah-

resdurchschnitt mehr als 500 Arbeitnehmer zu beschäftigen, haben im Lagebericht bzw. als ei-

genen Bericht eine nichtfinanzielle Erklärung aufzunehmen.“124 Der Anwendungskreis für Unter-

nehmen von öffentlichem Interesse ergibt sich aus den gesetzlichen Vorgaben nach § 189a Z 1 

 
119 Vgl. SCHNEIDER G. (2018), S. 6. 
120 Vgl. SCHNEIDER G. (2018), S. 11. 
121 Vgl. WIRTSCHAFTSKAMMER ÖSTERREICH (2020a), Onlinequelle [27.09.2022]. 
122 Vgl. BUNDESMINISTERIUM FÜR JUSTIZ (2016b), Onlinequelle [14.04.2023], Regierungsvorlage 

vom 21.11.2016. 
123 Vgl. SCHNEIDER G. (2018), S. 10 f. 
124 BUNDESMINISTERIUM FÜR JUSTIZ (2016b), Onlinequelle [22.11.2016], Artikel 1 § 243b Abs. 1 

UGB. 
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UGB. Unternehmen von öffentlichem Interesse umfasst jene Gruppe an Unternehmen, die zum 

Wertpapierhandel an der Börse eines EU- oder EWR-Staates zugelassen sind. Außerdem um-

fasst sie Kreditinstitute, Versicherungsunternehmen oder Unternehmen, die unter Verweis auf 

gesetzlichen Bestimmungen als solche bezeichnet werden.125 Unternehmen von öffentlichem In-

teresse sind nach § 221 Abs 3 UGB, stets große Kapitalgesellschafften, unabhängig von der 

Bilanzsumme, den Umsatzerlösen und Mitarbeiterzahlen. Große Gesellschaften sind jene Unter-

nehmen die nach § 221 Abs 3 UBG, auf zwei aufeinanderfolgende Geschäftsjahre zwei der drei 

Voraussetzung nach Absatz zwei von § 221 UGB, erfüllen. Als Unternehmen von öffentlichem 

Interesse gelten Unternehmen, die eine Bilanzsumme von zwanzig Millionen Euro oder Umsatz-

erlöse von vierzig Millionen Euro in den letzten zwölf Monaten vor Abschlussstichtag erwirtschaf-

tet oder zweihundertfünfzig Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt haben. 

Die nichtfinanzielle Erklärung muss Auskunft über den Geschäftsverlauf, das Geschäftser-

gebnis, die Lage des Unternehmens und die Auswirkungen ihres unternehmerischen Handelns 

auf Umwelt-, Sozial- und Arbeitsbelange, die Achtung der Menschenrechte und die Verhinderung 

von Korruption und Bestechung, geben. Die Angaben müssen unter Bezugnahme auf das Zah-

lenwerk des Jahresabschlusses näher erläutert werden.126 Die Unternehmen haben nach § 243b 

Abs 6 UGB, bzw. § 267a Abs6 UGB, für den Konzernabschluss ein Wahlrecht, was die Erstellung 

des nichtfinanziellen Berichtes betrifft. Sie können diesen als separaten Bericht oder als Bestand-

teil des Lageberichtes veröffentlichen. Die Einreichung des nichtfinanziellen Berichtes erfolgt 

gleichzeitig mit dem Jahresabschluss beim Firmenbuchgericht.127 

Die NFI-Richtlinie besagt, dass nur wesentliche Aspekte berücksichtig werden müssen. Die 

Europäische Union hat diese Vorgabe in einer unverbindlichen Richtlinie, der Leitlinien (ABl C 

2017/215, 01) spezifiziert. Diese Leitlinie beschreibt wie der Begriff wesentlich zu verstehen ist 

und unter welchen Umständen es möglich ist, Informationen nicht zu veröffentlichen. Die Branche 

als Kriterium für die Wesentlichkeit, ist mitzuberücksichtigen. Der Begriff wesentlich wird durch 

die Leitlinie jedoch nicht präzise definiert, sondern es wird auf internationale Berichtsstandards 

und deren Bedeutung für die nichtfinanzielle Berichterstattung hingewiesen.128 

Das NaDiVeG macht keine konkreten Angaben über die Berichtspflichten des Nachhaltig-

keitsberichts. Aus diesem Grund haben sich die berichtspflichtigen Unternehmen an internatio-

nale, allgemein anerkannte und akzeptierte Standards orientiert. Die Vorgaben aus den Stan-

dards sind für die Inhalte des Nachhaltigkeitsberichtes herangezogen worden.129 Die Vorgaben 

 
125 Vgl. WIRTSCHAFTSKAMMER ÖSTERREICH (2020b), Onlinequelle [04.10.2022]. 
126 Vgl. BUNDESMINISTERIUM FÜR JUSTIZ (2016b), Onlinequelle, Artikel 1 § 243b Abs. 2 UGB 

[22.11.2016]. 
127 Vgl. PWC (2022), Onlinequelle [26.09.2022]. 
128 Vgl. SCHNEIDER G. (2018), S. 8. 
129 Vgl. WIRTSCHAFTSKAMMER ÖSTERREICH (2020b), Onlinequelle [04.10.2022]. 

https://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXV/I/I_01355/fname_573315.pdf
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für berichtspflichtige Unternehmen können von Konzernen befolgt werden. Der Gesetzgeber hat 

festgelegt, dass die Nachhaltigkeitsberichte auf nationale, unionsbasierte oder internationale 

Rahmenwerke basieren müssen. Eine verpflichtende Angabe über die angewandten Standards 

im Nachhaltigkeitsbericht muss vom Unternehmen bzw. Konzern gemacht werden.130 

Die berichtspflichtigen Unternehmen können sich bei der Erstellung des Berichts am inter-

national anerkannten Berichtsstandard orientieren. Dies können die „Global Reporting Initiative 

(GRI), das Umweltmanagement- und Betriebsprüfungssystem (EMAS), der Global Compact der 

Vereinten Nationen (UN), die Leitprinzipien für Unternehmen und Menschenrechte, die OECD-

Leitlinien für multinationale Unternehmen, die Trilaterale Grundsatzerklärung der Internationalen 

Arbeitsorganisation zu multinationalen Unternehmen und zur Sozialpolitik oder die ISO 26000“131 

sein. 

Die Verwendung wird gesondert in den Erläuterungen des NaDiVeG ausführlich geregelt und 

erläutert.132 Die Wahlmöglichkeit des Berichtsstandards ist im § 243 b Abs. 5 UGB, rechtlich ge-

regelt worden. 

Der Nachhaltigkeitsbericht nach § 243b Abs. 2 des UGB muss „eine kurze Beschreibung 

des Geschäftsmodells der Gesellschaft, eine Beschreibung der von der Gesellschaft verfolgten 

Konzepte, die Ergebnisse dieser Konzepte, die angewandten Due-Diligence-Prozesse und die 

wesentlichen Risiken, die wahrscheinlich negative Auswirkungen auf diese Belange haben, be-

inhalten.“133 In diesem Paragrafen regelte der österreichische Gesetzgeber die Anforderungen an 

die nichtfinanzielle Berichterstattung. Die gesetzlichen Vorschriften verlangen vom Anwender, 

dass über den Umgang der Risiken berichtet werden muss. Die Angaben beziehen sich auf jene 

Risiken, die auf Grund der Geschäftstätigkeit entstehen. Ebenfalls beinhaltet es Informationen 

über jene nichtfinanziellen Tätigkeiten, die für die genannten Geschäftstätigkeiten relevant 

sind.134 §243b Abs 2 und 3 UGB konkretisiert die Mindestanforderungen, die sich aus der NFI-

Richtline ergaben. Der Gesetzgeber in Österreich hat keine weitere Vertiefung der Vorgaben vor-

genommen.135 

 
130 S. 267a Abs.5 UGB. 
131 BUNDESMINISTERIUM FÜR KLIMASCHUTZ, ENERGIE, MOBILITÄT, INNOVATION UND TECH-

NOLOGIE (2022), Onlinequelle [26.09.2022]. 
132 Vgl. BUNDESMINISTERIUM FÜR KLIMASCHUTZ, ENERGIE, MOBILITÄT, INNOVATION UND 

TECHNOLOGIE (2022), Onlinequelle [26.09.2022]. 
133 BUNDESMINISTERIUM FÜR JUSTIZ (2016b), Onlinequelle, Artikel 1 § 243b Abs. 2 UGB 

[22.11.2016]. 
134 Vgl. BUNDESMINISTERIUM FÜR JUSTIZ (2016b), Onlinequelle, Artikel 1 § 243b Abs. 3 UGB 
[22.11.2016]. 
135 Vgl. BUNDESMINISTERIUM FÜR JUSTIZ (2016a), Onlinequelle, Artikel 1 Besonderer Teil 

[03.04.2023]. 



 

32 

Das NaDiVeG verlangt für die Bestimmung der berichtspflichtigen Sachverhalte eine We-

sentlichkeitsanalyse. Der Gesetzgeber hat den Begriff Wesentlichkeit im NaDiVeG nicht näher 

definiert. Die Unternehmen und der Gesetzgeber orientieren sich daher an der AFRAC Stellung-

nahmen zu Lageberichterstattung und an der Fachliteratur.136 Dies führte zu einer weiten Defini-

tion von Wesentlichkeit. Der österreichische Gesetzgeber spricht von „einer Umkehrung der Wir-

kungsrichtung“137 von Sachverhalten. Dies bedeutet, dass Sachverhalte von Unternehmen be-

richtet werden müssen, wenn diese eine Auswirkung auf nichtfinanzielle Angelegenheiten haben. 

Diese Sachverhalte wirken auch in umgekehrter Weise. Die rechtlichen Vorgaben schließen fi-

nanzielle Auswirkungen aus.138 Der Gesetzgeber hat eine Ausnahmeregelung für das Nichtbe-

rücksichtigen von relevanten Informationen geschaffen. § 243b Abs 4 UGB definiert eine Aus-

nahme: Sie betrifft Entwicklungen und Interessen, über die zum Berichtszeitpunkt verhandelt wer-

den. Wenn die Veröffentlichung dieser Informationen für das Unternehmen geschäftsschädigend 

sind und durch das Weglassen der Informationen kein falsches Bild vom Unternehmen entsteht, 

dürfen diese Information nach § 243b Abs. 4 Z 2 UGB, weggelassen werden. Die Ausnahmere-

gelung eröffnet den Unternehmen aber nicht die Möglichkeit, keinen nichtfinanziellen Bericht zu 

erstellen. 

2.4.2. Offenlegungspflicht von nichtfinanziellen Informationen 

Unternehmen und Konzerne, die unter die Berichtspflicht fallen, müssen zwingend die 

rechtlichen Vorgaben anwenden. Das Gesetz sieht aber Ausnahmen vor. Dies betrifft Unterneh-

men, die Teil einer Unternehmensgruppe sind. § 243b Abs. 7 UGB befreit Tochterunternehmen 

von der Pflicht zur Erstellung einer nichtfinanziellen Erklärung. Voraussetzung ist, dass das Un-

ternehmen im Konzernlagebericht oder im gesonderten konsolidierten nichtfinanziellen Bericht 

ihres Mutterunternehmens mitberücksichtigt wird. Dieser Bericht hat den gesetzlichen Anforde-

rungen zu entsprechen. Das Tochterunternehmen muss dann aber zwingend „im Anhang des 

Jahresabschlusses angeben, bei welchem Unternehmen sie im Konzernlagebericht oder geson-

derten konsolidierten nichtfinanziellen Bericht einbezogen ist und wo dieser erhältlich ist.“139 Erst 

durch diese Angabe kann das Unternehmen die befreiende Wirkung in Anspruch nehmen.140 

 
136 Vgl. NIGGEMANN/SCHNEIDER, (2020), S. 90. 
137 NIGGEMANN/SCHNEIDER, (2020), S. 94. 
138 Vgl. NIGGEMANN/SCHNEIDER, (2020), S. 94. 
139 BUNDESMINISTERIUM FÜR JUSTIZ (2016b), Onlinequelle, Artikel 1 § 243b Abs. 7 UGB 

[22.11.2016]. 
140 Vgl. BUNDESMINISTERIUM FÜR JUSTIZ (2016b), Onlinequelle Artikel 1 § 243b Abs. 7 UGB 

[22.11.2016]. 
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Das NaDiVeG hält gesetzlich fest, dass große Aktiengesellschaften ihren Corporate Gover-

nance Bericht anpassen müssen. Der Bericht muss um das Diversitätskonzept erweitert werden. 

Das gilt ab dem Geschäftsjahr 2017.141 

Für Konzerngesellschaften gibt es im NaDiVeG gesetzliche Regelungen für die Erstellung 

des Nachhaltigkeitsberichts. Dies betrifft Unternehmen von öffentlichem Interesse, die im Jahres-

durchschnitt mehr als 500 Mitarbeiter haben.142 Die Muttergesellschaft ist verpflichtet, in ihrem 

Nachhaltigkeitsbericht „Angaben zu machen, die für das Verständnis des Geschäftsverlaufs, des 

Geschäftsergebnisses, der Lage des Konzerns sowie der Auswirkungen seiner Tätigkeit erfor-

derlich sind und sich auf Umwelt-, Sozial- und Arbeitnehmerbelange, auf die Achtung der Men-

schenrechte und auf die Bekämpfung von Korruption und Bestechung beziehen.143 Bei der Er-

stellung des Jahresabschlusses muss die Konzernmutter die Bilanz-Richtlinien RL 2014/95/EU 

berücksichtigen. Im Anhang muss eine Angabe gemacht werden, welche Unternehmen mitbe-

rücksichtigt worden sind.144 

Der konsolidierte nichtfinanzielle Bericht der Muttergesellschaft muss die Informationen lt. 

§ 267a Abs 3 UGB für den Nachhaltigkeitsbericht enthalten. Dies beinhaltet eine Darstellung des 

Geschäftsmodells des Konzerns. Es müssen konkrete Resultate des Due Due-Diligence-Prozes-

ses angeführt werden. Der Gesetzgeber verlangt Angaben zu Risikomanagement und zu wesent-

lichen nichtfinanziellen Leistungsindikatoren.145 § 267b UGB befasst sich mit dem konsolidierten 

Corporate Governance Bericht. Die gesetzliche Bestimmung wurde um die Angabe zum Diversi-

tätsgesetz ergänzt. § 280 Abs 1, UGB regelt die Offenlegungspflichten für Konzernabschlüsse. 

Dieser Paragraf wurde um die Verpflichtung zur Offenlegung des konsolidierten, finanziellen Be-

richtes erweitert.  

Für Unternehmen, welche die Kriterien der Berichtspflicht erfüllen aber nicht einem Konzern 

angehören, kommt der § 277 Abs 1 UGB, zur Anwendung. Diese rechtliche Vorschrift betrifft die 

Offenlegung von Einzelabschlüssen. Dieser Paragraf wurde um die Offenlegungsverpflichtung 

des nichtfinanziellen Berichtes ergänzt. Beim Einzelabschluss ist der nichtfinanzielle Bricht ein 

Bestandteil des Lageberichts. Für diesen ist die Offenlegungspflicht in § 277 UGB festgehalten. 

Dier Paragraf musste um die Veröffentlichung des nichtfinanziellen Berichts ergänzt werden. In-

nerhalb von neun Monaten muss der nichtfinanzielle Bericht und der geprüfte Jahresabschluss 

von den Unternehmen veröffentlicht werden. Es gibt keine Differenzierung bei den Fristen zwi-

schen Einzel- und Konzernabschluss. 

 
141 Vgl. WIRTSCHAFTSKAMMER ÖSTERREICH (2020b), Onlinequelle [04.10.2022]. 
142 S. § 267a Abs. 1 UGB. 
143 S. § 267a Abs. 2 UGB. 
144 Vgl. SCHNEIDER G. (2018), S. 6 f. 
145 S. § 267a Abs. 3 UGB. 
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Die gesetzlichen Änderungen im GmbH-Gesetz und Aktiengesetz erweiterten die Berichts-

pflichten des Aufsichtsrates gegenüber der General- und Hauptversammlung aus. § 96 AktG be-

fasst sich mit der Berichtspflicht an die Hauptversammlung. Die gesetzliche Grundlage wurde 

dahingehend angepasst, dass der Vorstand dem Aufsichtsrat einen nichtfinanziellen Bericht vor-

zulegen hat. Die Unterlagen müssen von ihm geprüft werden. § 30k GmbH-Gesetz befasst sich 

mit der Berichtspflicht gegenüber der Generalversammlung. Die Anpassungen im GmbH-Gesetz 

entsprechen den Vorgaben und dem Wortlaut des Aktiengesetzes. Es kommt zwischen diesen 

Gesetzen zu keiner Abweichung für denselben Sachverhalt. § 243b Abs 6 UGB und § 96 AktG 

regeln die Verpflichtung zur Vorlage von gesonderten Berichten an den Aufsichtsrat. Durch die 

Erwähnung desselben Sachverhaltes im § 222 Abs 1 UGB wird auf die Handlungsweisen der 

Verantwortlichen und darauf welche Unterlagen vorzulegen sind, hingewiesen. 

Unternehmen können den Nachhaltigkeitsbericht als Teil des Lageberichtes ausführen, 

oder einen eigenständigen Bericht veröffentlichen. Die Offenlegung erfolgt zusammen mit dem 

Jahresabschluss inkl. Lagebericht beim Firmenbuchgericht. Dies ist die Vorgangsweise für die 

Jahresabschlüsse ab dem Geschäftsjahr 2017.146 Die Einreichung beim Firmenbuchgericht muss 

nach § 277 Abs 1 UGB, innerhalb von neun Monaten erfolgen.  

Durch das NaDiVeG erwarten sich der Gesetzgeber und das Bundesministerium für Justiz, 

dass eine gute Datenqualität und Aussagekraft der Informationen. Das kommt den Unternehmen 

durch eine Erhöhung ihres Ansehens gegenüber ihren Anspruchsgruppen zugute. Das Gesetz 

beeinflusst die Bedeutsamkeit, Konsistenz und Gleichartigkeit der Informationen.147 

2.4.3. Prüfpflichten des Abschlussprüfers 

Der nichtfinanzielle Bericht ist von „den gesetzlichen Vertretern aufzustellen. In weiterer 

Folge ist der unterzeichnete Bericht dem Aufsichtsrat vorzulegen.“148 Der Aufsichtsrat und dessen 

Mitglieder haben den Bericht zu prüfen. Zusammen mit dem Lagebericht werden beide Berichte 

veröffentlicht. Nach §273 Abs. 1 UGB muss der Abschlussprüfer prüfen, ob „eine nichtfinanzielle 

Erklärung oder ein nichtfinanzieller Bericht aufgestellt wurde („Existenzprüfung“). Eine materiell-

inhaltliche Prüfung ist nicht gesetzlich verpflichtend.“149 

Im Zuge des Prüfungsvorganges der nichtfinanziellen Informationen werden vom Ab-

schlussprüfer geeignete Maßstäbe angesetzt. Anhand dieser, erfolgt eine Beurteilung. Prüfungs-

gegenstand ist die Befolgung des Rahmenwerkes, die Erfüllung der Transparenzkriterien sowie 

der internen Handlungsweisen des Unternehmens und der Einhaltung der gesetzlichen 

 
146 Vgl. PWC (2022b), Onlinequelle [26.09.2022]. 
147 Vgl. BUNDESMINISTERIUM FÜR JUSTIZ (2016a), Onlinequelle [03.04.2023], Allgemeiner Teil. 
148 § 267a Abs. 6 UGB. 
149 KPMG (2023), Onlinequelle [29.01.2023]. 
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Bestimmungen. Dies hat zum Ziel, dass ein Prüfungsurteil über die Übereinstimmung der getä-

tigten Angaben mit den vorher genannten Beurteilungskriterien abgegeben wird. Im Zuge der 

Prüfung wird die Einhaltung der Prinzipien Relevanz, Vollständigkeit, Verlässlichkeit, Neutralität 

und Verständlichkeit geprüft.150 Trotz des Fehlens einer gesetzlichen Verpflichtung wird oftmals 

vom Vorstand oder dem Aufsichtsrat eine derartige Prüfung verlangt. Dies unterstützt die Prü-

fungshandlung des Aufsichtsrates.151 

Als Ergebnis wird ein Prüfbericht erstellt. Der Bericht sollte Angaben über den angewandten 

Prüfstandard und die zugrunde liegenden Kriterien, wonach der nichtfinanzielle Bericht erstellt 

worden ist, beinhalten. Angaben zu Beschränkungen im Prüfbericht, falls welche vorliegen, sind 

vom Abschlussprüfer zu machen. Die wichtigsten Prüfungshandlungen und eine Zusammenfas-

sung des Prüfungsergebnisses sind im Bericht zu dokumentieren. Dieser kann veröffentlicht wer-

den. Anpassungen und Verbesserungsvorschläge für den nichtfinanziellen Bericht, werden an 

den Aufsichtsrat bzw. Geschäftsführung übermittelt und sind kein Bestandteil des Prüfberichts. 

Dies werden in einen separaten Bericht bereitgestellt.152 

Der Gegenstand und Umfang der Prüfung wird im § 269 UGB geregelt. Absatz 3 ist durch 

die Anfordernisse der NFI-Richtlinie dahingehend angepasst worden, dass der Abschlussprüfer 

den nichtfinanziellen Bericht zu prüfen hat. Dies führte zur Erweiterung des Prüfberichtes, der 

nach § 273 Abs 1 UGB erstellt wird.  

Die Prüfung kann mit begrenzter oder hinreichender Sicherheit erfolgen. Bei der begrenzten 

Sicherheit besteht die Prüfungshandlung aus der Befragung der beteiligten Mitarbeiter. Dies soll 

zum Verständnis des Prozesses beitragen. Die erhobenen Daten und Angaben werden vom Ab-

schlussprüfer evaluiert. Dies kann mit Hilfe von der Befragung von dritten Personen oder durch 

Nachrechen geschehen. Eine Überprüfung des internen Kontrollsystems ist kein Bestandteil der 

Prüfungshandlung. Bei einer Prüfung mit hinreichender Sicherheit hingegen, wird zusätzlich zur 

Evaluierung der Prozesse, eine erweiterte Kontrolltätigkeit durchgeführt. Die Prüfung des internen 

Kontrollsystems ist ein Bestandteil bei der hinreichenden Prüfung. Die hinreichende Sicherheit 

verlangt eine Prüfung der erhobenen Daten. Die Vorgangsweise ist ähnlich wie bei der Prüfung 

mit begrenzter Sicherheit. Abbildung sechs veranschaulicht die Unterschiede zwischen begrenz-

ter und hinreichender Sicherheit. 

 
150 Vgl. KPMG (2023), Onlinequelle [29.01.2023]. 
151 Vgl. KPMG (2023), Onlinequelle [29.01.2023]. 
152 Vgl. Fachsenat für Unternehmensrecht und Revision der Kammer der Steuerberater und Wirtschafts-

prüfer (2018), Onlinequelle [05.02.2023], Rz 30. 



 

36 

 

Abbildung 6: Kammer der Steuerberater und Wirtschaftsprüfer, Fachgutachten PE 28, 

Quelle: Fachsenat für Unternehmensrecht und Revision der Kammer der Steuerberater und Wirtschafts-

prüfer (2018), Onlinequelle [05.02.2023], RZ 27. 

Diese gesetzlichen Vorgaben haben die Klimaziele 2040 bzw. 2050 im Auge. Mit ihrer Hilfe 

können diese erreicht werden. Neben der Politik, die für die Judikatur verantwortlich ist, haben 

Investoren und Konsumenten ein aktives Bedürfnis von Unternehmen zu erfahren, welche Maß-

nahmen im Bereich Nachhaltigkeit gesetzt worden sind bzw. zukünftig gesetzt werden.153 

„Unter jenen österreichischen Unternehmen, die dem NaDiVeG unterliegen, hat sich ledig-

lich ein Drittel einer freiwilligen externen Prüfung unterzogen. Von den Berichten dieser Unter-

nehmen wurden 85 Prozent vollständig geprüft, bei 15 Prozent wurden bloß Teile davon geprüft. 

Alle geprüften Berichte wurden einer Prüfung mit „Limited Assurance“ (begrenzter Sicherheit) 

unterzogen.“154 Die Aufgabe Abschlussprüfers ist es, den Nachhaltigkeitsbericht auf seine Geset-

zeskonformität zu prüfen. Die Freigabe des Berichts und der dazugehörigen Unterlagen obliegt 

dem Aufsichtsrat des jeweiligen Unternehmens.155 In Österreich gibt es nämlich keine externe 

Prüfpflicht. Der Aufsichtsrat beauftragt freiwillig eine Prüfung vor dem Hintergrund einer Haftungs-

erleichterung.156  

In der zukünftigen Richtlinie werden nicht mehr die GRI-Standards als Grundlage für die 

Nachhaltigkeitsberichterstattung dienen. Anstelle von diesen werden die ESRS, die von der 

EFRAG entwickelt worden sind, als Grundlage herangezogen. Die GRI werden weiterhin ihre 

Gültigkeit und ihre Daseinsberechtigung beibehalten. 

 
153 Vgl. CORPORATE SOCIAL RESPONSIBILITY (2021), Onlinequelle [06.06.2022]. 
154 CORPORATE SOCIAL RESPONSIBILITY (2021), Onlinequelle [06.06.2022]. 
155 Vgl. PWC (2022b), Onlinequelle [26.09.2022]. 
156 Vgl. BAUMANN (2019), S. 83. 
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3. Nachhaltigkeitsberichterstattung in der Medienbranche 

Die EU-Nachhaltigkeitsrichtlinie ist branchenübergreifend gültig und betrifft jedes Unterneh-

men und jede Branche – somit auch die Medienbranche innerhalb der Europäischen Union. Da-

her müssen seit dem Jahr 2017 große Medienhäuser verpflichtend einen Nachhaltigkeitsbericht 

erstellen, sofern diese die Voraussetzungen erfüllen. Die Medienbranche ist auf Grund der viel-

fältigen Produkte, die sie anbietet, stark von der Berichtspflicht betroffen. Aus diesem Grund ist 

eine Beschäftigung mit der Thematik, wie eine nachhaltige und ressourcenschonende Produktion 

umgesetzt werden kann, evident. 

Medienunternehmen haben im Bereich Nachhaltigkeit eine wichtige Rolle und Verpflich-

tung. Die Spannbreite ihrer Arbeit reicht von der journalistischen Arbeit bzw. Berichterstattung 

über Nachhaltigkeitsthemen bis hin zur Förderung und Bildung des Bewusstseins für wichtige 

Themen in der Gesellschaft. Das Bewusstsein über ihre wichtige Rolle ist an unterschiedlichsten 

Projekten bzw. Aktionen der Medienunternehmen, erkennbar. 

Mit der Erfüllung dieser Verpflichtung schärfen die Medienunternehmen ihr eigenes Be-

wusstsein für CSR. Durch die gewonnenen Erkenntnisse werden Corporate Social Responsibility 

Richtlinien erstellt. Diese Richtlinien regeln das Handeln des Medienunternehmens und deren 

Mitarbeiter. Die öffentliche Wahrnehmung wird durch solche Richtlinien beeinflusst. Weiters be-

gründen die Richtlinien die Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten, wenn eine gesetzliche Ver-

pflichtung bis dato noch nicht gegeben ist.  

In diesem Kapitel wird eine Analyse über den Inhalt, den Aufbau und die Aufbereitung der 

Nachhaltigkeitsberichte von ausgewählten Medienunternehmen, mit Sitz in Europa, durchgeführt. 

Unternehmen aus Drittländern werden für die Analyse nicht berücksichtigt. Um den Vergleich 

anstellen zu können, sind Auswahlkriterien für die Medienunternehmen definiert worden. Auf 

diese und die Ausschlussgründe für Unternehmen aus dem Drittland wird im Punkt 3.1. näher 

eingegangen. Die gewonnenen Erkenntnisse aus den einzelnen Nachhaltigkeitsberichten werden 

geclustert und zu Hauptaussagen aggregiert. Dies Aussagen werden im Punkt 3.3. dargestellt 

und näher erläutert. 

Die Verweise zu den Geschäftsberichten, den Nachhaltigkeitsberichten und den Home-

pageadressen der Medienunternehmen, sind im Literaturverzeichnis angegeben. 

3.1. Auswahlkriterien der Referenz-Medienunternehmen 

Die Medienbranche in Europa ist vielfältig und hat eine lange Tradition. Daher ist es nahe-

liegend, dass Vergleiche zwischen den einzelnen Medienhäuser stattfinden. Das gilt auch für die 

Nachhaltigkeitsberichterstattung. Die Styria Media Group AG hat sich vor der eintretenden 
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Verpflichtung mit diesem Thema beschäftigt und sich bei anderen Medienhäuser einen ersten 

Einblick und Überblick über die Nachhaltigkeitsberichterstattung verschaffen können.  

Die Auswahlkriterien der Referenz-Medienunternehmen wurden anhand folgender Kriterien 

getroffen: 

• bestehende Verpflichtung zur Erstellung eines Nachhaltigkeitsberichtes 

• Sitz des Unternehmens oder Medienkonzerns in der Europäischen Union 

• Tochterunternehmen eines Medienkonzerns 

• Unternehmen bzw. Medienkonzern muss im Bereich Nachrichten, Unterhaltung tä-

tig sein 

• Anwendung der GRI-Standards für die Nachhaltigkeitsberichterstattung 

• Veröffentlichung des Nachhaltigkeitsberichts auf der Unternehmenshomepage 

oder im Geschäftsbericht 

In weiterer Folge soll die Vergleichbarkeit der Nachhaltigkeitsberichte zwischen den einzelnen 

Medienunternehmen gewährleistet sein und eine empirische Analyse durchgeführt werden.  

Für Unternehmen, mit Sitz in einem Drittland, gelten nach der neuen Richtlinie andere Re-

gelungen für Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts als für die Unternehmen in der Europäischen 

Union. Diese treten im Jahr 2028 in Kraft. Voraussetzung ist, dass das Unternehmen mit mindes-

tens einer Tochtergesellschaft oder Zweigniederlassung in der Europäischen Union angesiedelt 

ist. Wenn der Umsatz, der im europäischen Markt erwirtschaftet wird, erheblich ist, muss von der 

Konzernspitze des Drittlandunternehmens ein Nachhaltigkeitsbericht erstellt werden. Es genügt, 

wenn ein konsolidierter Nachhaltigkeitsbericht erstellt wird. Die Veröffentlichung obliegt der Toch-

tergesellschaft oder Zweigniederlassung.157 Auf Grund der organisatorischen Herausforderungen 

wurden keine Medienunternehmen aus einem Drittland ausgewählt. 

Basierend auf diesen Kriterien wurden folgende Unternehmen, mit Sitz in der Europäischen Union 

ausgewählt: 

• Österreichische Rundfunk (Sitz in Österreich) 

• Axel Springer Verlag (Sitz in Deutschland) 

• Bertelsmann (Sitz in Deutschland) 

• RTL (Sitz in Deutschland) 

 
157 Vgl. WIRTSCHAFTSKAMMER ÖSTERREICH (2022): Onlinequelle [24.01.2023]. 
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• Hubert Burda Media (Sitz in Deutschland) 

Durch die getroffene Auswahl der Medienunternehmen in der Europäischen Union wird ge-

währleistet, dass ein vergleichbares Bild über die unterschiedlichen Aufbau- bzw. Darstellungs-

formen dargeboten wird. Die Spannbreite umfasst die klassische Darstellung in einem separaten 

Bericht, über die Integration im Geschäftsbericht und geht bis zur Onlinedarstellung (pdf oder als 

eigener Bereich auf der Homepage). 

3.2. Analyse des Aufbaues der Nachhaltigkeitsberichte 

Der Aufbau der Nachhaltigkeitsberichte der ausgewählten Medienunternehmen wird durch 

eine empirische Analyse untersucht. Die empirische Analyse umfasst den Vergleich der Nachhal-

tigkeitsberichte anhand definierter Untersuchungsschwerpunkte. Die empirische Analyse soll zur 

Auswertung und Interpretation von Informationen genutzt werden, um Aussagen über die aktuelle 

Situation im Bereich Nachhaltigkeitsberichterstattung treffen zu können. Es werden keine Inter-

views, keine Beobachtungen oder andere Erhebungsformen aus der Sozialforschung durchge-

führt. In den nachfolgenden Ausführungen werden die Untersuchungsschwerpunkte und -kriterien 

näher erläutert. 

Die ersten Schwerpunkte der Analyse des Aufbaus der Nachhaltigkeitsberichte liegen auf 

den Themenfeldern Umwelt/Energie, Mitarbeiter und Nachhaltigkeit. Diese Themenbereiche 

spiegeln gleichzeitig die Nachhaltigkeitsziele der Styria Media Group AG wider. Es soll damit 

gewährleistet werden, dass jeder Bericht diese Angaben enthält und somit eine Vergleichbarkeit 

gegeben ist.  

Das zweite Kriterium, das in der empirischen Analyse untersucht wird, ist die Darstellung 

der Informationen. Diese Betrachtung befasst sich mit der Frage, welche Darstellungsformen für 

die Aufbereitung der Informationen genutzt werden. Diese Spannbreite reicht von Fließtext, Ta-

bellen, Grafiken und geht bis zu Kennzahlen. Zusätzlich wird die Einhaltung der rechtlichen Vor-

gaben, anhand der derzeit gültigen Nachhaltigkeitsrichtlinie, durch die Medienunternehmen ana-

lysiert. Die rechtlichen Verpflichtungen bestehen, wie erwähnt, auf Grund der lokalen Gesetzge-

bungen und der europäischen Richtlinie. 

Durch die Analyse der Nachhaltigkeitsberichte soll aufgezeigt werden, wie die verschiede-

nen Medienunternehmen in Österreich und in Deutschland ihre Nachhaltigkeitsberichte aufbauen 

und verfassen. Ebenfalls wird in der Untersuchung auf die Aufbereitung der notwendigen Daten 

für die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts näher eingegangen. Derzeit wird von den Medien-

unternehmen die Global Reporting Initiative Standards bei der Berichterstellung und für das Re-

porting angewandt. Die GRI-Standards sind weltweit die meistangewandten Standards im Be-

reich Nachhaltigkeitsberichterstattung. 
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Der dritte Schwerpunkt in der Analyse ist jener, woher die Daten für die einzelnen Kennzahlen 

im Nachhaltigkeitsbericht kommen. Der Fokus liegt darauf, darzulegen, ob Angaben gemacht 

werden, welche Abteilungen im Prozess involviert bzw. verantwortlich sind. Es lassen sich Rück-

schlüsse auf die Eingliederung in die Organisation ableiten. In weitere Folge können Rück-

schlüsse auf die Verantwortungsstrukturen für die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts im Un-

ternehmen bzw. Konzern gezogen werden. 

Der vierte Schwerpunkt, der im Zuge der empirischen Analyse untersucht wird, beschäftigt 

sich mit der Darstellung der Angaben zur Nachhaltigkeit des Medienunternehmens. Es soll auf-

gezeigt werden, wie das Verständnis über Nachhaltigkeit im Unternehmen ist. Hierzu wird die 

jeweilige Kompensationsstrategie des Medienunternehmens berücksichtigt. In weiterer Folge 

wird diese im Nachhaltigkeitsbericht dargestellt, weil es eine verpflichtende Angabe nach aktuel-

ler Judikatur und der NFI-Richtlinie der Europäischen Union ist. 

3.2.1. Österreichischer Rundfunk 

Der österreichische Rundfunk ist das größte Medienunternehmen in Österreich. Der ORF 

stellt den Nachhaltigkeitsbericht als Download auf seiner Homepage zur Verfügung. Der ORF 

wendet ebenfalls die Sustainable Development Goals an. Der Nachhaltigkeitsbericht wird nach 

den GRI-Richtlinien erstellt. Der Bericht stellt eine Kombination aus Kennzahlen und Zieldefiniti-

onen dar. 

Am Beginn des Berichts wird die Darstellung des Verständnisses von Nachhaltigkeit näher 

erläutert. Dies begründet sich teilweise auf den gesetzlichen Auftrag des ORF. Die Gliederung 

des Berichtes orientiert sich am Ergebnis der Wesentlichkeitsanalyse. Die relevanten Themen 

werden aufgezählt. Die Wesentlichkeitsanalyse wird nicht grafisch dargestellt. Ebenfalls wird nä-

her auf die Relevanz der Sustainable Development Goals eingegangen. Der ORF hat sich auf 

vier Entwicklungsziele festgelegt. Diese sind hochwertige Bildung (SDG 4), Geschlechter-Gleich-

stellung (SDG 5), Industrie, Innovation und Infrastruktur (SDG 9) und Klimaschutz (SDG 13). Es 

werden Daten zur Senderreichweite und Marktanteile veröffentlicht. Zusätzlich bildet der ORF im 

Nachhaltigkeitsbericht seine Anspruchsgruppen mittels Tortendiagramm ab. 

Die Verantwortung für die Erstellung des Berichtes tragen die Abteilungen Facility Manage-

ment und Corporate Social Responsibility. Dies wird im Impressum des Nachhaltigkeitsberichtes 

festgehalten. Für die grafische Aufbereitung wurden externe Beratungsfirmen beauftragt. Eben-

falls werden Emissionswerte für die einzelnen Landesstudios in den Bundesländern veröffentlicht. 

Diese beinhalten die Energiedaten aufgeteilt nach Strom, PV, Fernwärme und Mobilität. Bei der 

Mobilität wird der Verbrauch von fossilen Brennstoffen wie Benzin und Diesel berichtet. Die Emis-

sionswerte für den Mediencampus sind umfangreicher im Vergleich zu jener für die 
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Landesstudios. Hier wird zusätzlich noch der Wasserverbrauch dargestellt. Durch die Aufschlüs-

selung des Verbrauchs nach den einzelnen Standorten, wird den Interessengruppen sehr detail-

liert berichtet. 

Seit 2018 berechnet der Österreichische Rundfunk seine Emissionswerte für das Gesamt-

unternehmen. Die Scopes eins bis drei werden nach dem Greenhouse Gas Protokoll berechnet. 

Die erstmalige Erstellung der Treibhausgasbilanz fand in Zusammenarbeit mit dem Umweltbun-

desamt statt. Im Scope drei berücksichtigt der ORF die Materialeinsätze, Abfallströme und vor-

gelagerte Emissionen (z. B. bei Auftrags- oder Koproduktionen). Im Bericht wird die Veränderung 

der einzelnen Scopes des aktuellen Jahres zum vorangegangenen Geschäftsjahr abgebildet. 

Der ORF befasst sich im Bereich Umwelt/Energie mit dem Thema Klimaneutralität, Notfall-

versorgung und Elektromobilität. Für jeden Bereich werden Kennzahlen berechnet. Für die Elekt-

romobilität werden verschiedene Kennzahlen, unter anderem die Anzahl der Ladestationen und 

die Anzahl der elektrischen Fahrzeuge (Fahrräder und Autos), angegeben. Die Daten werden 

von deren Facility Management zur Verfügung gestellt. Im Bereich Notfallversorgung bezieht sich 

die Kennzahl auf den Treibstoffverbrauch der Notaggregate. 

Im Bereich Mitarbeiter stellt der ORF seine Bemühungen zur Gleichbehandlung von Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter dar. In diesem Bereich werden Kennzahlen zur besseren Vergleich-

barkeit verwendet. Auf das Thema Inklusion wird vom ORF im Nachhaltigkeitsbericht näher ein-

gegangen. Als Referenzen für diese Bereiche werden Sendungen wie z.B. Universum und die 

Führungen beim ORF erwähnt. Der ORF stellt ebenfalls Maßnahmen, die den Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter zugutegekommen sind, vor. Neben Weiterbildungsmaßnahmen wird die Gesund-

heitsvorsorge erwähnt. Hier werden als Datenbasis, die ausgegebenen Covid 19-Tests, Schutz-

masken oder Vorsorgeuntersuchungen angegeben. Die Daten für die Anzahl der durchgeführten 

Schulungen werden anhand von Unterlagen aus der Finanzbuchhaltung erhoben. Diversität fin-

det man in den verschiedenen Bemühungen des ORF. 

Im Bereich Nachhaltigkeit befasst sich der ORF mit dem Thema Abfall- und Ressourcen-

management. Im Bericht werden die einzelnen Aktionen, die die Landesstudios oder die Radios 

des ORF veranstaltet haben, angeführt. Die Datenbasis für den Bereich Abfall kommen aus der 

Finanzbuchhaltung (Abrechnungen von den Entsorgungsunternehmen). Die Anzahl der durchge-

führten Veranstaltungen in den einzelnen Bundesländern als Basis für die Berechnung der Kenn-

zahl im Bericht. 

Der ORF legt einen Fokus auf Green Producing. Das heißt, dass sie auf den ökologischen 

Fußabdruck achten und Maßnahmen setzen, um umweltfreundlich und ressourcenschonend zu 

arbeiten. Dazu gehören der Bereich des Einkaufs von Kleidung, der Instandhaltung von Requisi-

ten sowie die Produktion von Filmen/Serien. Dem Thema Nachhaltigkeit wird durch die bewusste 
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Auswahl von Programmschwerpunkten mitberücksichtigt. Wie bereits in den vorangegangenen 

Bereichen, werden hierfür Kennzahlen berechnet.  

Am Ende des Berichtes findet man im Nachhaltigkeitsbericht des ORF ein Resümee und 

eine Vorschau. Damit die Zuordnung zu den GRI-Standards gegeben ist, ist eine Aufstellung 

diesbezüglich gemacht worden. Diese beinhaltet neben den Standards auch die Seitenangabe 

im Bericht. Somit ist gewährleistet, dass die Informationspflichten erfüllt ist.  

Angaben zu Kompensation von Emissionen werden im Nachhaltigkeitsbericht des Öster-

reichischen Rundfunks nicht gemacht. Auf der Homepage werden keine Informationen zur Ver-

fügung gestellt. Diese Entscheidung liegt im Verantwortungsbereich des Führungsgremiums.  

3.2.2. Axel Springer Verlag 

Der Axel Springer Verlag veröffentlicht seinen Nachhaltigkeitsbericht als pdf-Dokument auf 

seiner Homepage. Die Hauptverantwortung für Datenaufbereitung und die Erstellung des Nach-

haltigkeitsberichts liegt bei der Sustainability-Abteilung des Medienunternehmens. Die Abteilung 

kooperiert mit den anderen Unternehmensbereichen und Tochterunternehmen im Konzern. 

Die Verantwortung für Nachhaltigkeit wurde bei Axel Springer zentral gelöst. Es gibt einen 

Global Head of Corporate Communications und Sustainability. Diesem untergeordnet ist der 

Head of Sustainability und dessen Mitarbeiter. Der Nachhaltigkeitsbericht wird durch den Einsatz 

von einer geeigneten Softwarelösung erstellt. Axel Springer bezieht in seinem Nachhaltigkeitsbe-

richt alle Tochterunternehmen mit ein. Hierzu wurden vom Medienunternehmen die Sustainability 

Ambassadors gegründet. Das sind Mitarbeiter, die in den Tochterunternehmen beschäftigt sind 

und als Schnittstelle zur Nachhaltigkeitsabteilung fungieren. In ihrer Verantwortung liegt die Da-

tenaufbereitung für den Nachhaltigkeitsbericht. 

Der Beginn des Berichtes befasst sich mit der Wesentlichkeitsanalyse der relevanten The-

men im Bereich Nachhaltigkeit. Dies umfasst die Themen Soziales/Menschen, Produkte & Ser-

vices, Umwelt und Governance. Die Matrix stellt die Stakeholder-Relevanz und Geschäftsrele-

vanz da. Der Bereich mit hoher Relevanz in der Wesentlichkeitsmatrix ist für die weiteren Hand-

lungen und Entscheidungen für Axel Springer von großem Interesse. Ebenfalls wird die Klimast-

rategie mitsamt ihren Inhalten dargestellt und erläutert. Sie setzt auf die Themen Messen, Ver-

mindern, Kompensieren und Bewusstsein schaffen. 

Axel Springer macht weder in seinem Jahresabschluss noch in seinem Nachhaltigkeitsbe-

richt eine Angabe über die Einbeziehung der Daten seiner Tochterunternehmen. Der letzte ver-

öffentlichte Jahresabschluss auf deren Homepage ist jener aus dem Jahr 2020. Aktuelle Jahres-

abschlüsse sind nicht verfügbar. 
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Das Medienunternehmen arbeitet im Bereich Emissionen mit Kategorien und Scopes. Mit 

Hilfe des Greenhouse Gas Protokolls wurden fünf Emissionskategorien entwickelt. Diese sind 

Gebäude, Beschäftigte, Printprodukte, Digitalprodukte und Weitere Emissionen. Für die Bereiche 

Gebäude, Beschäftigte, Printprodukte, Digitalprodukte liegen Primärdaten vor. Die Primärdaten 

beinhalten Stromabrechnungen, Gasabrechnungen, Daten über die Dienstwagenflotte und Daten 

von Lieferanten. Die Daten für Strom und Gas können durch die Abrechnungen, die in der Fi-

nanzbuchhaltung aufliegen, bestimmt werden. Daten für die Dienstwagen können bei der Lea-

singfirma erhoben werden. Die Daten über die Lieferanten stammen vom Lieferanten selbst. Die 

Verantwortung für die Richtigkeit der Berechnung liegt beim Lieferanten und nicht beim Axel 

Springer Verlag. Die Kategorie Weitere Emissionen wird mit Hilfe von Daten aus der Finanzbuch-

haltung errechnet. Diese werden so aufbereitet, dass als Endergebnis Emissionswerte heraus-

kommen. 

Der Axel Springer Verlag hat sich mit den Scopes eins bis drei nach dem Greenhouse Gas 

Protokoll befasst. Scope eins befasst sich mit den direkten Emissionen, die vom Unternehmen 

emittiert und kontrolliert werden. Scope zwei befasst sich mit den indirekten Emissionen aus ein-

gekaufter Energie. Scope drei berücksichtigt die indirekten Emissionen innerhalb der Wertschöp-

fungskette.158 Scope eins ist als jener Wert definiert, der die Emissionen der Dienstwägen, Kälte-

mittel und Heizung beinhaltet. Scope zwei beinhaltet energiebezogenen Emissionen aus Strom 

und Fernwärme. Scope drei beinhaltet die restlichen indirekten Emissionen. Im Nachhaltigkeits-

bericht wird Scope drei detailliert dargestellt. Neben der Veränderung der einzelnen Zahlenwerte 

vom Jahr 2019 auf das Jahr 2020 gibt es dazu auch Kommentare vom Axel Springer Verlag. Die 

Berechnung des Scopes werden von denselben Abteilungen durchgeführt, die die Daten zur Ver-

fügung stellen. Nachstehend wird tabellarisch die Veränderungen der jeweiligen Scopes im Ver-

gleich der Jahre 2019 auf das Jahr 2020, dargestellt. 

 

Abbildung 7: Scope eins bis drei Axel Springer Verlag 2019-2020 

Quelle: AXEL SPRINGER VERLAG (2023), Onlinequelle [12.01.2023]. 

 
158 Vgl. CLIMATE PARTNER (2022), Onlinequelle [17.10.2022]. 
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Der Axel Springer Verlag nutzt für seine Emissionen die Kompensationsstrategie. Die Stra-

tegie und die genaueren Informationen darüber werden auf der Homepage offengelegt. Das Me-

dienunternehmen berücksichtigt jene Projekte, die einen Gold-Standard– oder ein VCS-Zertifikat 

haben. Auf die Qualität der Kompensationsprojekte wird geachtet. Im Geschäftsjahr 2020 wurden 

ca. 5 Prozent der Gesamtemissionen des Axel Springer Verlags kompensiert. Der Verlag hat sich 

entschieden, dass ab dem Jahr 2024 alle Emissionen durch Projekte kompensiert werden. Das 

Medienunternehmen will zukünftig diesen Prozess verbessern und einheitliche Standards, die für 

alle Unternehmen der Mediengruppe gelten, entwickeln. 

Im Bereich Mitarbeiter werden die bereitgestellten Daten für die Aufbereitung der Kennzah-

len für die Altersstruktur und geschlechterspezifischen Kennzahlen wie z.B. wie viele Frauen und 

Männer in einer Führungsposition sind, verwendet. Der Axel Springer Verlag unterstützt Aus- und 

Weiterbildungswünsche seiner Mitarbeiter. Die Abteilung Global People & Culture verantwortet 

die konzernweiten Personalagenden.  

Der Axel Springer Verlag verweist am Ende seines Berichts auf die relevanten GRI-Stan-

dards durch die Angabe der dazugehörigen Seite im Nachhaltigkeitsbericht. Es wird garantiert, 

dass die notwendigen Angaben gemacht worden sind. Ebenfalls werden Angaben zur Nichtbe-

richtung oder die neue Anwendung von bestimmten GRI-Kennzahlen, gemacht. Entsprechende 

Kommentare bzw. Anmerkungen sind getätigt worden. 

Am Nachhaltigkeitsbericht des Axel Springer Verlag kann man erkennen, dass viele Schnitt-

stellen innerhalb der Organisation an der Datenaufbereitung und -herkunft involviert sind. Damit 

die Kommunikationswege und die Abläufe klar strukturiert und definiert sind, müssen diese vorab 

vom Unternehmen geplant und implementiert werden. Axel Springer hat sich im Jahr 2019 ent-

schlossen eine eigene CSR-Abteilung im Konzern einzurichten. Diese Abteilung hat die zentrale 

Verantwortung über die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes. Ebenfalls verantwortet sie die 

Erhebung und Aufbereitung der notwendigen Daten. 

3.2.3. Bertelsmann 

Bertelsmann zählt zu den großen Medienkonzernen in Deutschland. Das Unternehmen hat 

sich entschlossen, eine Corporate Responsibility Strategie zu entwickeln und zu implementieren. 

Bertelsmann setzt diese durch acht unterschiedliche CR-Prioritäten um. Die Wesentlichkeitsana-

lyse hat die Corporate Responsibility Prioritäten für Bertelsmann definiert. Sie reichen von Klima-

wandel, Verantwortung in der Lieferkette, Gesundheit, kreative Unabhängigkeit, faire Arbeitsbe-

dingen, Diversität und Lernen.  
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Abbildung 8: 8 CR-Prioritäten Bertelsmann, 

Quelle: BERTELSMANN (2023), Onlinequelle [07.01.2023]. 

Durch die Strategie sind weitere strategische Maßnahmen im Bereich Nachhaltigkeit abge-

leitet worden. Folgende Maßnahmen wurden entwickelt: 

• Sitz des Unternehmens in der Europäischen Union 

• die Stärkung der Governance für Klima- und Umweltschutz und die Weiterentwicklung 

der Umweltplanung und -berichterstattung 

• Steigerung des Anteils an erneuerbaren Energien (Ökostrom, Photovoltaik) 

• Verbesserung der Energieeffizienz 

• Entwicklung und Umsetzung neuer Mobilitätskonzepte  

• Weiterentwicklung von „Green IT“ 

Der Konzern veröffentlicht seine Daten für die nichtfinanzielle Berichterstattung auf seiner 

Homepage. Die Aufbereitung der Daten richtet sich nach den geltenden GRI-Richtlinien. Bertels-

mann hat sich entschieden, alle GRI-Kennzahlen online zu publizieren. Dies wird in einem eige-

nen Bereich auf deren Homepage dargestellt. Um die Suche nach bestimmten GRI-Kennzahlen 

zu erleichtern, hat sich Bertelsmann entschlossen, dass man ausgehend von einer allgemeinen 

Darstellung zu näheren Informationen kommt. Die allgemeine Darstellung umfasst die Bereiche 

allgemeine Information, Ökonomie, Ökologie und Soziales. Gleichzeitig wird auf den relevanten 

Bereich in der GRI-Richtlinie hingewiesen. Der inhaltliche Aufbau der einzelnen GRI- Kennzahlen 

umfasst immer Fließtext. Ebenfalls kommt es vor, dass bestimmte Kennzahlen mit Hilfe einer 
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oder mehrerer Tabellen näher erläutert werden. Zusätzliche Verweise auf die Veröffentlichung 

bestimmter Informationen z.B. im Geschäftsbericht des jeweiligen Jahres, sind gemacht worden. 

Zusätzlich werden dieselben Informationen als pdf-Dokument der Öffentlichkeit zur Verfügung 

gestellt. 

Bertelsmann veröffentlicht seinen Emissionsverbrauch, berechnet nach Scope eins bis drei, 

auf seiner Homepage. Die Datenerfassung und Klimabilanzierung erfolgt für den Medienkonzern 

über die Energie- und Umweltplattform Green Screen. Dies umfasst die direkten Emissionen 

(Scope eins), z.B. die durch eigene Stromerzeugung und den Betrieb von Druckmaschinen ent-

steht. Im Scope zwei sind die indirekten Emissionen aus der Erzeugung von eingekauftem Strom 

und Wärme erfasst. Im dritten Scope wird die Bilanzierung aller relevanten indirekten Emissionen 

entlang der Wertschöpfungskette vorgenommen. Inbegriffen sind die vorgelagerte Emissions-

quellen, wie der Einkauf und der Transport von Materialien sowie die Mobilität der MitarbeiterIn-

nen und die nachgelagerten Schritte wie die Distribution von Produkten. 

 

Abbildung 9: Details Gesamtemissionen nach Scope eins bis drei. 

Quelle: BERTELSMANN (2023): Onlinequelle [07.01.2023]. 

Bertelsmann unterstützt zusätzlich die UN Sustainability Goals 2030. Das Medienunterneh-

men hat sich verpflichtet, diese durch geeignete Maßnahmen zu unterstützen. Es wurden für die 

Ziele drei, vier, fünf, acht, zwölf und dreizehn Ziele und Handlungen definiert. Diese wurden an-

hand von strukturierten Interviews mit den Vertretern in den einzelnen Unternehmensbereichen 

erhoben und identifiziert. 

Im jährlichen Geschäftsbericht wird eine zusammengefasste, nichtfinanzielle Erklärung ver-

öffentlicht. Dieser ist als interaktive Version auf der Homepage von Bertelsmann abrufbar. Der 

Inhalt dieses Berichtes betrifft die Zielsetzung von Bertelsmann in den einzelnen Bereichen und 

wie diese erreichen werden wollen. Es wird näher beschrieben, wie der organisatorische Aufbau 

im Medienunternehmen ist. Ein Ausblick wird über zukünftige Vorhaben gegeben. Die Nutzung 

von Tabellen wurde im Fall der Darstellung des Frauenanteils im Top- bzw. Senior-Management 
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verwendet. Der Aufbau der Daten und Informationen ist simpel gehalten. Die Darstellungen er-

folgten in Fließtext. Grafiken wurden keine eingesetzt. 

Bertelsmann berücksichtigt in seinem Nachhaltigkeitsbericht alle Tochterunternehmen, die 

vollkonsolidiert werden und verweist auf die relevanten Gesetzesstellen im deutschen Handels-

gesetzbuch. Dies bedeutet, dass ab einer Beteiligungshöhe von 50 % am Tochterunternehmen 

Daten für den Nachhaltigkeitsbericht aufbereitet und Bertelsmann zur Verfügung gestellt werden 

müssen. 

Die Angaben zum Verständnis von Nachhaltigkeit werden online veröffentlicht. Es werden 

Informationen über die Haltung und Strategie zum Thema Nachhaltigkeit des Medienunterneh-

mens gemacht. Der Themenbereich Strategie beinhaltet Management, Stakeholder-Information 

und Themenschwerpunkte. Im Punkt Management wird die Aufbauorganisation für CSR in de-

zentraler Form grafisch dargestellt und näher erläutert. Eine Datenbank wird eingesetzt, in der 

nach den Engagements von Bertelsmann gesucht werden kann.  

Das Medienunternehmen nutzt die Möglichkeit der Kompensation der eigenen Treibhaus-

gase. Dies wurde in der Strategie Bertelsmann Klimaneutral 2030 festgehalten. Für die Kompen-

sation wird derzeit von Bertelsmann ein freiwilliges Klimaschutzprojekt unterstützt. In den kom-

menden Jahren sollen weitere Projekte unterstützt werden. Diese sollen für Bertelsmann ein Pro-

jektportfolio darstellen. Die Projekte werden anhand verschiedener Kriterien ausgewählt. Ein Kri-

terium ist die lange Laufzeit. Eine weitere Voraussetzung ist, dass die Projekte nach bestimmten 

gültigen Standards wie dem Gold Standard oder Verified Carbon Standard bewertet sind. Zusätz-

lich sollen diese Projekte das soziale Engagement von Bertelsmann unterstützten. Die Informati-

onen werden online auf der Homepage und bei den nichtfinanziellen Informationen im Geschäfts-

bericht veröffentlicht. 

Bertelsmann veröffentlich auf seiner Homepage die Ratings von externen Agenturen. We-

der die Bewertungskriterien noch die Datenbasis werden bekannt gegeben. Ein objektiver Ver-

gleich mit anderen Unternehmen bzw. mit den vorangegangenen Jahren ist nicht möglich. 

Wie bei den beiden vorangegangen Medienunternehmen, ist auch bei Bertelsmann zu er-

kennen, dass viele Abteilungen in den Prozess involviert sind. Dies betrifft vor allem die Berech-

nung der Kennzahlen nach GRI. Auf Grund der Einfachheit des Berichtes ist die Erstellung von 

diesen weder zeitintensiv, noch benötigt man eine große Datenbasis. 

 



 

48 

3.2.4. RTL Group 

Vorab ist zu erwähnen, dass es hier keine gesetzliche Verpflichtung gibt, dass das Medien-

unternehmen einen eigenen Nachhaltigkeitsberichtbericht erstellt. Dessen ungeachtet wird aber 

einer verfasst. Der Grund für die Nichtverpflichtung ist, dass der Mehrheitseigentümer der RTL 

Group Bertelsmann ist. Dieser bezieht für seinen Nachhaltigkeitsbericht alle seine Töchterunter-

nehmen, in denen eine Anteilsmehrheit gegeben ist, mit ein. Auf Grund der Wahrung der unter-

nehmerischen Verantwortung gegenüber der Gesellschaft dürfte sich die RTL Group zum Schritt 

entschlossen haben, weiterhin einen eigenen Bericht zu veröffentlichen. Dieser Prozess wurde 

mit den internen und externen Interessensgruppen abgesprochen. 

Die RTL Group stellt ihren Nachhaltigkeitsbericht als pdf über ihre Homepage zur Verfü-

gung. Am Beginn des Berichtes wird auf deren Verständnis von CSR und auf die CSR-Richtlinie 

näher eingegangen. Als wichtiges Merkmal für die Darstellung der Nachhaltigkeitsziele und CSR-

Schwerpunkte wird eine Relevanzmatrix verwendet. In dieser wird dargestellt, wie sich die ein-

zelnen Themen in Bezug auf Relevanz für die Stakeholder versus der Relevanz für die RTL 

Group, verteilen: 

 

Abbildung 10: Relevanzmatrix 2021 RTL Group, 

Quelle: RTL GROUP (2022), Onlinequelle [06.11.2022]. 

In deren Geschäftsbericht wird auf die Non-Financial Informationen für die RTL Group nä-

her eingegangen. Für das Verständnis darüber wird sehr weit ausgeholt. Es werden unter ande-

rem die Themenbereiche Umwelt, Mitarbeiter, redaktionelle Unabhängigkeit, Vielfalt, Gesell-

schaft, Urheberrechte und Menschenrechte näher beleuchtet. Dies spiegelt sich in der Wesent-

lichkeitsanalyse wider. Es werden für jeden Bereich die Ziele beschrieben und durch welche Maß-

nahmen diese erreicht werden. Gleichzeitig wird am Beginn des Berichtes für weiterführende 
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Informationen über die Nachhaltigkeitsberichterstattung auf den Geschäftsbericht von Bertels-

mann verwiesen. 

Im eigenen Nachhaltigkeitsbericht wird die jährliche Mitarbeiterbefragung veröffentlicht. 

Diese beinhaltet seit dem Jahr 2021 Fragen zur Corporate Responsibility. Das Ergebnis fließt in 

die Kennzahlen der CR der RTL Group ein. Die RTL Group hat die Möglichkeit auf die Effektivität 

ihrer Maßnahmen Rückschlüsse zu ziehen. Gleichzeit wird aufgezeigt, welche Anstrengungen 

noch unternommen werden müssen, um den angestrebten Zielwert zu erreichen. 

Die RTL Group veröffentlicht in ihrem Nachhaltigkeitsbericht keine Emissionsbilanz bzw. 

keine Berechnung der Scopes eins bis drei. Obwohl keine Verpflichtung zur Veröffentlichung der 

Nachhaltigkeitsdaten für das Unternehmen vorliegt, werden die Emissionswerte bzw. Kennzahlen 

vom Medienunternehmen berechnet. Denn dies ist Voraussetzung, dass Bertelsmann seinen 

Nachhaltigkeitsbericht für den Gesamtmedienkonzern erstellen kann. Die RTL Group unternimmt 

keine Kompensationsmaßnahmen für die Reduktion der Emissionen. Es sind hierzu weder Infor-

mationen im Geschäftsbericht noch digital auf der Homepage zu finden. 

Das Medienunternehmen berechnet und berichtet nach GRI. Die Daten werden digital den 

Interessenten zur Verfügung gestellt. Die Darstellung des GRI-Berichts ist minimalistisch gehal-

ten. Die GRI-Standards werden nach den definierten Schwerpunkten berichtet. Die RTL Group 

verwendet die Bereiche Material, Wasser, Energie, Mobilität, Treibhausgase und Abfallwirtschaft. 

Auf allgemeine Angaben zum Unternehmen wird verzichtet. In den einzelnen Bereichen wird nach 

den GRI-Standards gegliedert. Für jeden Bereich sind für die unterschiedlichen Kennzahlen 

exakte Angaben gemacht worden. Für die Kennzahl im Bereich Papier wird ein Prozentsatz für 

die Verwendung von recyceltem Papier angegeben. Der Detailierungsgrad der Informationen mit 

Kennzahlen in den einzelnen Bereichen, variiert stark. 

Die relevanten Informationen sind einfach dargestellt. Für jede GRI-Kennzahl wird angege-

ben, welche Einheit zur Berechnung herangezogen wurde. Dies kann m3, MWh, Prozentzahl, km, 

t oder t CO2 sein. Mit Hilfe der Veränderung der Werte von einem zum anderen Geschäftsjahr 

wird die Zielerreichung veranschaulicht. Zusätzlich wird diese Veränderung auch als Prozentzahl 

dargestellt. Im Bereich Treibhausgase findet ebenfalls eine Aufteilung nach den Scopes statt. Die 

zusätzlichen Informationen zur Nachhaltigkeit werden von der RTL Group nicht zur Verfügung 

gestellt. 

Für die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts der RTL Group, ist die Abteilung für CSR 

verantwortlich. Diese Abteilung arbeitet mit allen anderen Abteilungen im Unternehmen zusam-

men, die an der Datenaufbereitung im Zuge des Erstellungsprozesses des Berichtes involviert 

sind. Die Daten fließen in die Berechnung der Kennzahlen nach GRI und den Scopes eins bis 

drei, ein. 
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3.2.5. Hubert Burda Media 

Hubert Burda Media erstellt erst seit dem Jahr 2019, im Rahmen seines Nachhaltigkeits-

programmes „Getting better“ eine Bilanz über die Treibhausgasemissionen der Mediengruppe. 

Die Informationen werden ausschließlich über deren Homepage zur Verfügung gestellt. Im Ge-

gensatz zu den anderen Unternehmen wird kein Nachhaltigkeitsbericht erstellt. Die Vermutung 

liegt daher nahe, dass zum jetzigen Zeitpunkt Hubert Burda Media keine gesetzliche Verpflich-

tung dazu hat. Der Fokus liegt stattdessen auf den daraus abgeleiteten Reduktionsmaßnahmen 

und Kompensationsmöglichkeiten für Hubert Burda Media. Das Medienunternehmen lässt seine 

Emissionsbilanz jährlich von einem Climate Partner auditieren. Die Ergebnisse fließen in weiterer 

Folge in die Kompensationsziele von Burda Media mit ein. 

Durch das Nachhaltigkeitsprogramm werden wichtige Leitsätze im Bereich Nachhaltigkeit 

für Hubert Burda Media definiert. Neben einer Kompensationsstrategie für die produzierten Emis-

sionen, wird auf die aktive Gestaltung des Transformationsprozess durch Einbeziehung der Mit-

arbeiter und Geschäftspartner großen Wert gelegt. Es wird damit auch das wirtschaftliche Han-

deln im Medienkonzern beeinflusst. Die Kompensationsstrategie „regenerative Landwirtschaft“ 

unterstützt Projekte im Bildungs- und Erwachsenbildungsbereich. Für Hubert Burda Media ist der 

regionale Fokus in der Kompensationsstrategie von besonderer Bedeutung. Die Projekte vom 

zertifizierten Partner ClimatePartner werden durch das Medienunternehmen unterstützt, um die 

übrigen Emissionen zu kompensieren. 

Das Medienunternehmen ist sich seiner gesellschaftlichen Verantwortung bewusst. Daher 

wird eine jährliche Emissionsbilanz aufgestellt. Als Basis für die Erstellung der Emissionsbilanz 

wird das Greenhouse Gas Protocol angewandt. Dies bedeutet, dass verpflichtend ein Aufschlag 

von zehn Prozent zu den Emissionskennzahlen hinzugerechnet wird. Dies besitzt international 

Gültigkeit und die Emissionskennzahlen können somit für Vergleichszwecke mit anderen Medi-

enunternehmen herangezogen werden. Hubert Burda Media unterteilt die Entstehung ihrer Emis-

sionen in die vier Bereiche: Papier, Druck, Logistik Konsumentenprodukte (Commerce) und Büro. 

In die Berechnung der Emissionsbilanz werden alle Tochterunternehmen, bei denen ein 

Beteiligungsverhältnis von mehr als 50,01 % bestehen, miteinbezogen. Die ausländischen Toch-

terunternehmen werden voraussichtlich ab dem Geschäftsjahr 2022 für die Erstellung dieser Bi-

lanz mitberücksichtigt. Die Erstellung der Emissionsbilanz wird durch ein Softwarelösung unter-

stützt. Die Aufbereitung der Daten erfolgt durch interne Experten in Zusammenarbeit mit den 

relevanten Unternehmensbereichen. Die Verantwortung für die Erstellung obliegt dem Corporate 

Development Team. Zusätzlich sind 184 Personen aus der Unternehmensgruppe im Zuge der 

Datenerhebung für die Emissionsbilanz involviert. Für die Erstellung der jährlichen 
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Emissionsbilanz wird auf Durchschnittswerte und Annahmen verzichtet. Dadurch wird ein ge-

treues Bild der aktuellen Lage gewährleistet. 

Dieser Aufbau hat den positiven Effekt, dass das vorhandene Expertenwissen der Mitarbei-

ter in diesem Themenfeld optimal genutzt werden kann. In weiterer Folge können die Maßnah-

men zur Verbesserung der Emissionsbilanz effektiver entwickelt werden. Es ist durch das Auf-

hängen von getting better beim Corporate Development-Team gewährleistet, dass das Thema 

direkt beim Vorstand platziert ist. 

Wie Bertelsmann oder der Axel Springer Verlag, verwendet Hubert Burda Media für die vier 

definierten Bereiche die Scopes eins bis drei für die Berechnung der Emissionen. Der Scope eins 

befasst sich mit den direkten Emissionen aus Wärme im Tiefdruck. Im Scope zwei werden die 

indirekten Emissionen aus genutztem Strom und anderer Energie berechnet. Der Scope drei um-

fasst alle anderen Arten von Emissionen, wie z.B. die im Arbeitsalltag anfallenden Emissionen im 

Büro oder für Materialien. Diese werden mittels graphischer Darstellung auf der Homepage pu-

bliziert.  

 

Abbildung 11: Emissionsbilanz Hubert Burda Media 2019-2021, 

Quelle: HURBERT BURDA MEDIA (2023), Onlinequelle [07.01.2023]. 

Hubert Burda Media hat im Bereich Umwelt für die beiden Druckereistandorte in Deutsch-

land das EU-Ecolabel verliehen bekommen. Jährlich wird die Umwelterklärung der Druckereien 

durch einen externen Umweltprüfer neu bestätigt. Die Bestätigungen werden auf der Homepage 

veröffentlicht. Zusätzlich unterstützten die Umweltleitlinien, dass das Handeln von Burda Druck 

und Hubert Burda Media näher definiert werden. 

Die Anstrengungen für die Berechnungen der Emissionswerte und der Scopes eins bis drei 

sind bei Hubert Burda Media nicht objektiv messbar. Dieser Rückschluss lässt sich auf den Um-

fang des offen gelegten Datenmaterials auf deren Homepage zurückführen. Auf Grund der hohen 

Anzahl an involvierten Partnern kann man einen hohen Abstimmungs- und Koordinationsgrad 

feststellen. 
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3.3. Zusammenfassung 

Die Auswahl der Medienunternehmen ist durch die Tatsache, dass zum jetzigen Zeitpunkt 

der Großteil der Unternehmen in dieser Branche nicht berichtspflichtig sind, erschwert worden. 

Dies schränkte die Auswahlmöglichkeiten ein. Vor allem in Österreich war dieser Aspekt aufgrund 

der geringen Größe des Landes, während der Recherche einschränkend. Aus diesem Grund 

wurde in Österreich nur der ORF ausgewählt. In Deutschland ist die Situation aufgrund der Größe 

des Landes besser und es konnte aus einer größeren Menge an potenziellen Kandidaten, aus-

gewählt werden. 

Es ist auffällig, dass die Mehrheit der untersuchten Unternehmen ihre Nachhaltigkeitsbe-

richte als eigenständigen Bericht auf deren Unternehmenshomepages veröffentlicht haben. Dies 

kann ein pdf, pdf und interaktiv oder eine interaktive Version davon sein. Eine Ausnahme stellte 

die Hubert Burda Media dar. Das deutsche Medienunternehmen publiziert seine Daten aus-

schließlich online. Hierzu wurde ein eigener Bereich auf deren Unternehmenshomepage geschaf-

fen. Das Medienunternehmen Bertelsmann hat sich für die Publikation in einem eigenen Bereich 

auf dessen Homepage entschieden. Die anderen Medienunternehmen veröffentlichen ihre Nach-

haltigkeitsberichte im selben Bereich in denen auch die Geschäftsberichte veröffentlicht werden. 

Dies ist für das Finden des Nachhaltigkeitsberichts ein Vorteil. Es schafft Orientierung und ver-

mittelt eine klare Struktur. Die Veröffentlichung auf den Firmenhomepages unterstützt die Trans-

parenz im Bereich Nachhaltigkeit gegenüber den verschiedensten Interessensgruppen. 

Auf Grund der Anwendung der Nachhaltigkeitsstandards wird nach Scopes berichtet und 

ausgewertet. Dieser Ansatz wird von Bertelsmann, dem Österreichischen Rundfunk, der RTL 

Media Group und dem Axel Springer Verlag für deren Nachhaltigkeitsberichterstattung verwen-

det. Bei Hubert Burda Media konnten keine Informationen hierzu gefunden werden. Es kommt zu 

einer detaillierteren Auswertung der Daten. Diese gibt darüber Auskunft, was im Verantwortungs-

bereich des Unternehmens liegt und was nicht. Der Scope drei benötigt am meisten Aufwand bei 

der Erstellung. Dies ist auf die umfangreichen benötigten Daten aufgrund seiner Definition zu-

rückzuführen. 

Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Frage, ob eine geeignete Softwarelösung eingesetzt 

wurde. Diese kann den zeitlichen Aufwand wesentlich reduzieren. Ob eine Softwarelösung zum 

Einsatz kommt, geht aus den Berichten oder von den Homepages der jeweiligen Medienunter-

nehmen nicht hervor. Einzig bei Hubert Burda Media wird erwähnt, dass eine Softwarelösung 

verwendet wird. 

Die Nachhaltigkeitsberichte der einzelnen Unternehmen werden jeweils von der Konzern-

mutter erstellt. Die ausgewählten Medienunternehmen sind gleichzeitig auch die Konzernmutter. 

Einzige Ausnahme stellt die RTL Media Group dar. Dieses Unternehmen erstellt einen eigenen 
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Nachhaltigkeitsbericht, obwohl es im Bericht von Bertelsmann als Tochterunternehmen berück-

sichtigt wird. Es liegt hier nahe, dass dies aus Eigeninteresse und zur Befriedung der Interessen-

gruppen geschieht. 

Alle ausgewählten Medienunternehmen wenden die GRI-Richtlinien an, mit Ausnahme der 

Hubert Burda Media. Welche Daten publiziert werden, hängt vom Medienunternehmen ab. Hier 

reicht die Bandbreite von umfangreich und detailliert, wie man es bei Bertelsmann erkennen kann, 

bis zu einer minimalistischen Darstellung mit Fließtext, wie beim Österreichischen Rundfunk. Es 

gibt bei den Angaben zu den Messeinheiten für die einzelnen Daten zwischen den Medienunter-

nehmen leichte Unterschiede. Um die Glaubhaftigkeit und die Werthaltigkeit des Nachhaltigkeits-

berichtes zu gewährleisten, lassen die untersuchten Medienunternehmen diesen von einer exter-

nen Prüfungsgesellschaft prüfen. Dies geschieht, obwohl es keine gesetzliche Verpflichtung dafür 

gibt. In mehreren Fällen werden Zertifikate erwähnt. Dies lässt auf eine externe Überprüfung 

durch eine Zertifizierungsstelle schließen. Diese Prüfung ist nicht mit jenem Prüfungsakt zu ver-

gleichen, der nach der neuen EU-Nachhaltigkeitsrichtlinie in Kraft tritt und zur Anwendung kom-

men muss. 

Ein weiter wichtiger Punkt im Zusammenhang mit den eigenen Emissionen ist die Kompen-

sation, welche die unterschiedlichen Medienhäuser vornehmen. Drei von den fünf Medienhäuser 

haben sich dazu entschlossen, zu kompensieren. Sie unterstützen dafür zertifizierte Projekte 

nach bestimmten Standards, haben eine eigene Kompensationsstrategie entwickelt, oder arbei-

ten in dieser Hinsicht mit einem Kooperationspartner zusammen. Ob eine solche Strategie ver-

folgt wird, ist von der Unternehmensführung und dem geschichtlichen Hintergrund abhängig. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass bei der Erstellung des Nachhaltigkeits-

berichtes darauf zu achten ist, dass für die Berechnung der Kennzahlen und der Scopes eins bis 

drei eine fundierte Datenbasis verwendet wird. Es sollten wenige bzw. keine Annahmen getroffen 

bzw. Referenzwerte verwendet werden. Dies würde sich auf die Aussagekraft der Kennzahl ne-

gativ auswirken. In weiterer Folge müssen die benötigten Personalressourcen vorhanden sein.  

Es konnte festgestellt werden, dass in keinem Nachhaltigkeitsbericht Angaben über die Da-

tenherkunft gemacht worden sind. In mehreren Berichten wurde jedoch die verantwortliche Stab-

stelle erwähnt. In diesem Kontext wurde in einigen Nachhaltigkeitsberichten erwähnt, mit welchen 

Schnittstellen diese Stabstellen zusammenarbeiten.  

Die Nachhaltigkeitsberichte dienen zur Darstellung des Verständnisses von Nachhaltigkeit 

des jeweiligen Medienunternehmens und welche Handlungen sie dafür setzen. Den unterschied-

lichen Anspruchsgruppen soll ein Bild vermittelt werden, welchen Stellenwert die Nachhaltigkeit 

im Unternehmen hat. Auffällig ist, dass nicht jedes Medienunternehmen seine Anspruchsgruppe 

im Nachhaltigkeitsbericht angeführt hat. Einzig der ORF macht dies in seinem Bericht. 
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4. Corporate-Social-Responsibility-Strategy der Styria Me-

dia Group AG 

Der rasche gesellschaftliche Wandel und die steigenden Auswirkungen der Erderwärmung 

in den letzten Jahrzehnten, hat das Thema Nachhaltigkeit vermehrt in den Fokus gerückt. Das 

Bewusstsein über Nachhaltigkeit ist bei Jugendlichen sehr stark ausgeprägt. Sie achten bei Un-

ternehmen verstärkt auf diesen Aspekt. Dies fließt in ihrer Wahrnehmung mit ein. Dies beeinflusst 

die Entscheidung, ob man für dieses Unternehmen arbeiten möchte bzw. Kunde sein will. Große 

Medienhäuser befassen sich seit Jahren mit diesem Thema.159  

Die Medienhäuser haben auf diese Entwicklung mit neuen oder überarbeiteten CSR-Richt-

linien reagiert. Hierzu ging oftmals ein Prozess mit der Hinterfragung der eigenen Werte voraus. 

Dies bringt für die Unternehmen positive Effekte wie Neuorientierung und Bewusstseinsbildung 

mit sich. Einerseits können für das Unternehmen bei der Beschäftigung mit der Thematik Verän-

derungen notwendig sein, die als schmerzhaft empfunden werden, anderseits können Verände-

rungen auch positiv gesehen werden, weil bereits definierte Sichtweisen und Werte weiter ge-

schärft werden. Auf die Styria Media Group AG treffen die gleichen Sicht- und Handlungsweisen 

zu. 

Das folgende Kapitel befasst sich mit dem Verständnis von Corporate Social Responsibility 

der Styria Media Group AG. Darüber hinaus erscheint es notwendig, die Grundlagen der CSR-

Strategie der Styria Media Group AG zu beschreiben weshalb in weiterer Folge auf die Zielset-

zung und die Handlungsweisen für CSR näher eingegangen wird. Ebenfalls werden die Heraus-

forderungen, die den Kooperationspartner betreffen, analysiert. Am Ende des Kapitels wird auf 

Verbindung zum Nachhaltigkeitsbericht laut Vorgaben der Europäischen Union näher eingegan-

gen. 

4.1. CSR-Verständnis der Styria Media Group AG 

Die Styria Media Group AG definiert sich als ein nachhaltiges Unternehmen, beginnend mit 

der Gründeridee. Im Stiftungszweck sind der Schutz der Menschenwürde, die Grundsätze von 

Demokratie und Völkerverständigung festgeschrieben. Die Unternehmensgeschichte zeigt eine 

Tradition in der Verankerung von CSR-Themen (Fritz-Csoklich-Demokratiepreis, Styria Media 

Group AG Ethics, Styria Media Group AG Care, Steirer helfen Steirern, Green Building). Die Sty-

ria Media Group AG hat sich zum Ziel gesetzt, das bisherige CSR-Engagement in eine CSR-

Strategie zu bündeln und weiterzuentwickeln. Im März 2021 wurde mit der Neukonzeption der 

Nachhaltigkeitsstrategie begonnen. Anfang 2022 war die neue CSR- Strategie fertig erstellt. 

 
159 S. STYRIA MEDIA GROUP AG (2022), PowerPoint Präsentation, Anhang 2, S. 99. 
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Die Styria Media Group AG und ihre Medien haben sich verpflichtet, dem Thema Nachhal-

tigkeit Tribut zu zollen. Daher werden in den verschiedenen Medien unterschiedliche Schwer-

punkte zu diesem Thema gesetzt. Es gibt hierzu Berichterstattungen (digitaler Beitrag, Video oder 

in gedruckter Form) in den unterschiedlichen Tageszeitungen und Zeitschriften. Außerdem wird 

bei Veranstaltungen der Unternehmen darauf geachtet, dass diese nach Möglichkeit als Green 

Events durchgeführt werden. Der Konzern möchte das Thema Nachhaltigkeit leben und dies auch 

seinen Mitarbeitern, Investoren und Kunden vermitteln. 

Die Styria Media Group AG hat vor der Erstellung der neuen CSR-Strategie eine Wesent-

lichkeitsanalyse erstellt. Es wurden die verschiedenen Prozesse im Konzern analysiert und den 

Bereichen ökonomische, ökologische und soziale Themen zugeordnet. Die wesentlichen Punkte 

für den Medienkonzern sind Chancengleichheit, attraktiver Arbeiter, Digitalisierung, Qualitätsjour-

nalismus, Energie und Bewusstseinsbildung für Nachhaltigkeit. Für die Berichterstattung nach 

GRI ist eine Wesentlichkeitsanalyse verpflichtend. 

 

Abbildung 12: Wesentlichkeitsmatrix Styria Media Group AG, 

Quelle: PowerPoint Präsentation Styria Media Group AG, Anhang 2, S. 101. 

Aufbauend auf den wesentlichen Punkten wurden die Ziele lt. Abbildung dreizehn gebildet. 

Diese wurden in mehreren Workshops erarbeitet und festgelegt. Die Ziele lauten Qualitätsjour-

nalismus, Energie, Chancengleichheit, attraktiver Arbeitsgeber und Bewusstseinsbildung für 

Nachhaltigkeit. Die Digitalisierung wird bei jedem Ziel mitberücksichtigt.  
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Abbildung 13: CSR-Bereiche Styria Media Group AG, 

Quelle: Anhang 2 PowerPoint Präsentation CSR Strategie Styria Media Group AG, S. 102. 

Die neu geschaffene CSR-Strategie minimiert das Risiko für den Gesamtkonzern. Die Risi-

ken können in unterschiedlichster Form und in unterschiedlichen Bereichen auftreten. Die Effizi-

enz soll in den Bestrebungen und Wirken von der Styria Media Group AG im Bereich Nachhaltig-

keit erhöht werden. Ebenfalls soll eine positive Auswirkung auf die Reputation des Medienkon-

zerns geschaffen werden.160 

4.2. Findung CSR-Zielsetzungen 

Die Styria Media Group AG ist sich ihrer Verantwortung gegenüber der Gesellschaft, Um-

welt und Politik bewusst. Aus diesem Grund hat der Medienkonzern die Bemühungen in diesen 

Bereichen in einer Nachhaltigkeitsstrategie gebündelt. Zukünftig soll das Bewusstsein für Corpo-

rate Social Responsibility geschärft und im Konzern verankert werden.161 

Im Rahme der Konzernprogramme #Styria Media Group AG_response und #Styria Media 

Group AG_ff wurde an der Nachhaltigkeitsstrategie für den Konzern und dessen Tochterunter-

nehmen gearbeitet.162 Dabei unterstützen die SMART-Kriterien die Zielformulierung für die Styria 

 
160 S. Anhang 2: PowerPoint-Präsentation CSR-Strategie Styria Media Group AG, S. 103. 
161 S. Anhang 2: PowerPoint-Präsentation CSR-Strategie Styria Media Group AG, S. 100. 
162 S. Anhang 2: PowerPoint-Präsentation CSR-Strategie Styria Media Group AG, S. 100. 
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Media Group AG. Die Kriterien lauten spezifisch, messbar, attraktiv, realistisch und terminiert. 

Dies ist bei der Ziel- und Maßnahmendefinition im Entwicklungsprozess mitberücksichtigt worden. 

Unter dem SMART-Kriterium Spezifisch versteht man, welche Ziele vom Unternehmen er-

reicht werden sollen. In weiterer Folge sollen die Ziele messbar sein. Die Messbarkeit kann sich 

auf Zeit- oder Mengenangaben beziehen. Die Herausforderung liegt darin, dass für jene Ziele, 

die nicht messbar sind, ein entsprechendes Kriterium für die Messbarkeit gefunden wird. Von 

großer Bedeutung ist, dass alle Beteiligten sich zu den Zielen bekennen. Der Einsatz aller Betei-

ligten ist Voraussetzung für die Zielerreichung. Dies unterstützt das SMART-Kriterium Attraktiv. 

Die Ziele müssen realistisch sein, um sie zu erreichen. Unrealistische Zielsetzungen würden den 

Widerstand dagegen fördern. Die Ziele müssen in einem vorgegeben zeitlichen Rahmen erreicht 

bzw. umgesetzt werden. Es ist zwingend notwendig einen Termin festzulegen, bis wann die Ziele 

erreicht werden müssen. Dies ist für die Kontrollaktivitäten wichtig.163 

Die Styria Media Group AG nutzt die SMART-Kriterien, um ihre Ziele im Bereich Corporate 

Social Responsibility so konkret wie möglich zu formulieren. Bei jeden der Ziele sind diese be-

rücksichtigt worden. Dadurch nehmen diese eine Orientierungsfunktion und Kontrollfunktion ein. 

Ohne den Einsatz der Kriterien besteht die Gefahr, dass die Ziele zu unpräzise formuliert werden. 

Als Endergebnis der Strategieentwicklung für den Bereich Nachhaltigkeit sind fünf Ziele von 

der Styria Media Group AG definiert worden. Diese wurden im Sinne von GRI und dem Einsatz 

der SMART-Kriterien entwickelt. Die Ziele lauten Qualitätsjournalismus, Energie, Chancengleich-

heit, attraktiver Arbeitsgeber und Bewusstseinsbildung für Nachhaltigkeit. Um die Zielerreichung 

zu unterstützen, wurden zwischen ein bis vier Ziele pro Zielgruppe ausgearbeitet und definiert.164 

Die CSR-Strategie der Styria Media Group AG und die definierten Ziele spiegeln das bis-

herige Engagement der Styria Media Group AG wider. Die bisherigen Maßnahmen im Bereich 

CSR werden durch die neue Richtlinie gebündelt und weiterentwickelt. Es wird gewährleistet, 

dass ein einheitliches Verständnis innerhalb des Medienkonzerns vorherrscht. 

In der Masterarbeit wird auf den Punkt Qualitätsjournalismus nicht näher eingegangen. Es 

gibt weder nach GRI noch bei den neuen Berichtsrichtlinien verpflichtende Kennzahlen für den 

Qualitätsjournalismus. Der Ausschluss, ist durch den zu spezifischen und zu umfangreichen In-

halt begründet. Der inhaltlichen Schwerpunkt Qualitätsjournalismus ist für den Nachhaltigkeits-

bericht der Styria Media Group AG jedoch relevant. Der Fokus liegt auf den anderen Zielen der 

Nachhaltigkeitsstrategie der Styria Media Group AG. 

 
163 Vgl. BWL LEXIKON [2022], Onlinequelle [10.10.2022]. 
164 S. Anhang 2: PowerPoint-Präsentation CSR-Strategie Styria Media Group AG, S. 105. 
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4.3. Herausforderungen FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs 

GmbH 

Die FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH ist der Dienstleister für Rechnungswe-

sen und Personalverrechnung im Konzern für Österreich. Zu ihren Aufgaben im Bereich Rech-

nungswesen zählen die Begleitung der Wirtschaftsprüfung inkl. Erstellung des Anhanges, die 

Verarbeitung von Lieferantenrechnungen und die Fakturierung von Rechnungen an Kunden. In 

der Personalverrechnung ist das Aufgabengebiet ebenfalls umfangreich. Es geht von der Ge-

haltsabrechnung über die Berechnung der Lohnnebenkosten bis hin zur Personaladministrations-

tätigkeiten. 

Nach der derzeit geltender Gesetzeslage ist die Styria Media Group AG nicht verpflichtet, 

einen Nachhaltigkeitsbericht zu erstellen. Daher hat sich die FIDES Verrechnungs- & Dienstleis-

tungs GmbH als interner Finanzdienstleister mit dieser Thematik zum jetzigen Zeitpunkt noch 

nicht im Detail auseinandergesetzt. Die neuen Vorgaben laut EU-Richtlinie haben zukünftig Re-

levanz für die Styria Media Group AG und die FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH. 

Man befasst sich mit der Frage, welche Daten für die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts von 

verschiedenen Abteilungen in der Styria Media Group AG bzw. deren Tochterunternehmen auf-

bereitet werden müssen. Deshalb muss sich die FIDES, als Tochterunternehmen der Styria Me-

dia Group AG, mit dieser Frage befassen. Welche Daten benötigt werden und wie diese aufbe-

reitet werden sollen, ist zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht bekannt bzw. festgelegt worden. 

Die FIDES muss sich in weiterer Folge mit der Frage befassen, welche Herausforderungen 

bzw. Neuerungen die Berichtspflicht für das Unternehmen bedeuten. Der Evaluierungsprozess 

wird dazu führen, dass die FIDES zeitgerecht nötige Anpassungen in den eigenen Prozessen 

umsetzen muss. Diese Anpassungen können das Buchhaltungssystem SAP FI bzw. SAP HCM 

für den Personalbereich und die Integration der neuen Verpflichtung in den Prozess der Erstel-

lung des Jahresabschlusses, beinhalten. 

Trotz etwaiger Anpassungen im ERP- System, ist die FIDES bedacht, dass die Sicherstel-

lung des/r hohen Qualitätsstandards/-ansprüche an die Datenaufbereitung für den Abschlussprü-

fer weiterhin gewährleistet bleibt. Das bedeutet, dass der aktuelle hohe Qualitätsstandard der 

Daten für die Wirtschaftsprüfung durch die geänderten Abläufe nicht negativ beeinflusst wird und 

somit die Datenintegrität unberührt bleibt. Dieser Anspruch gilt auch für die Erhebung der Daten 

für den Nachhaltigkeitsbericht. 

Die FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH hat keine eigene CSR-Richtlinie bzw. 

Leitfaden. Es herrscht jedoch ein Verständnis über die Wichtigkeit dieses Themas vor. Durch 

kleine Maßnahmen, wie die Bestellung von Obst für die Mitarbeiter bei lokalen Anbietern oder 

Supermärkten, wird auf kurze Lieferwege und in weiterer Folge auf Einsparung von Emissionen 
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geachtet. Einen eigenen Verantwortlichen für diesen Themenschwerpunkt gibt es im Unterneh-

men nicht. Die CSR-Strategie der Styria Media Group AG gilt für die FIDES als Richtschnur. 

Um die Anforderungen für die Nachhaltigkeitsbericht zu erfüllen, liegt es an der FIDES Ver-

rechnungs- & und Dienstleistungs GmbH, sich mit den rechtlichen Vorgaben zu beschäftigen. Der 

Austausch und die Zusammenarbeit mit der Styria Media Group AG ist ein wichtiger Faktor in 

diesem Prozess. Der Kooperationspartner will gewährleisten, dass die eigenen Prozesse und 

Arbeitsabläufe angepasst sind, bevor die Berichtspflicht eintritt. 

4.4. CSR-Ziele der Styria Media Group AG 

Um die Ziele der Nachhaltigkeitsstrategie zu erreichen, sind Handlungsweisen für jeden 

einzelnen Zielbereich durch die Styria Media Group AG definiert worden. Die Ziele wurden im 

Einklang mit der GRI-Richtlinie erstellt. Durch die neue Nachhaltigkeitsrichtlinie der Europäischen 

Union wird es eine Änderung der anzuwenden Standards kommen - weg von der GRI-Richtlinie 

hin zu den Standards von der EFRAG. Die Styria Media Group AG ist sich bewusst, dass diese 

Änderung auch Auswirkungen auf ihre Corporate Social Responsibility Strategie hat. Unabhängig 

davon hat die Styria Media Group AG ihre jetzige Nachhaltigkeitsstrategie nach der erwähnten 

GRI-Richtlinie erstellt. Für die Umsetzung der CSR-Strategie ist in der Styria Media Group AG 

die CSR-Managerin verantwortlich. 

Der Aufgabenbereich der CSR-Managerin beinhaltet neben der Berichterstattung an die 

zuständigen Stellen, die Kommunikation über dieses Thema. In ihren Verantwortungsbereich fällt 

die CSR-Strategie. Die CSR-Managerin beschäftigt sich mit den gesetzlichen Vorgaben bzw. Än-

derung und setzt geeignete Maßnahmen für die Umsetzung. Aktuell ist der Bereich Nachhaltig-

keitsberichterstattung und Emissionsbilanz ein wesentlicher Aufgabenbereich in ihrer beruflichen 

Tätigkeit. In den einzelnen Tochterunternehmen gibt es Corporate Social Responsibility-Verant-

wortliche. Deren Aufgabe ist es, dass Thema Nachhaltigkeit den Mitarbeitern näher zu bringen. 

Bei Auftreten von Missständen diese zu melden oder zu beseitigen bzw. Verbesserungsvorschlä-

gen weiter zu verfolgen. 

Durch die Verwendung der GRI-Richtlinie, werden die Sustainable Development Goals er-

reicht. Die Styria Media Group AG hat sich hierbei an anderen Unternehmen orientiert. Es gibt 

insgesamt siebzehn Sustainable Development Goals. Jeder der Ziele beschäftigt sich mit unter-

schiedlichen Schwerpunkten. Die genauen Inhalte werden in der Abbildung fünfzehn dargestellt. 

Die Sustainable Development Goals wurden als Weckruf an die Weltgemeinschaft definiert, um 

Armut zu bekämpfen und den Planeten zu schützen, damit spätestens ab 2023 alle Erdenbewoh-

ner in Frieden und Wohlstand leben können. Die Sustainable Development Goals wurden im Jahr 
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2015 von den Vereinten Nationen veröffentlicht.165 Sie sind weitgreifend definiert worden. Sie 

umfassen und beeinflussen alle Lebens- und Unternehmensbereiche von Menschen und Unter-

nehmen. Sie werden in der nachstehenden Grafik dargestellt. 

 

Abbildung 14: Sustainable Development Goals, 

Quelle: IMG (2022), Onlinequelle [09.10.2022]. 

Der Fokus liegt auf den ärmeren Ländern. Es soll erreicht werden, dass in diesen Ländern 

die Entwicklung vorangetrieben wird und sie zu den anderen Ländern aufholen. Ziel ist es „Armut, 

Hunger, AIDS und Diskriminierung von Frauen und Mädchen zu beenden.“166
.
167 

Man kann folgende Einteilung der Sustainable Development Goals vornehmen:168 

Grundbedürfnisse Ziel 2,3,6 

Sozio-ökonomische Ziele Ziel 1,4,5,8,10,16,17 

Umweltziele Ziel 13,14,15 

Unternehmensbedürfnisse Ziel 7,9,12 

Tabelle 1: Einteilung Sustainable Development Goals, 

Quelle: IGM (2022), Onlinequelle [09.10.2022]. 

Diese Einteilung bietet Orientierung, welche Bedürfnisse des Menschen und Unternehmen 

vorherrschen. 

Die Styria Media Group AG hat sich die Ziele sechszehn (Frieden, Gerechtigkeit und starke 

Institutionen), dreizehn (Maßnahmen zum Klimaschutz, zwölf (Nachhaltiger Konsum und Produk-

tion), vier (hochwertige Bildung), neun (Industrie, Innovation und Infrastruktur) und fünf 

 
165 Vgl. UNITED NATIONS (2022), Onlinequelle [17.10.2022]. 
166 UNITED NATIONS (2022), Onlinequelle [17.10.2022]. 
167 Vgl. UNITED NATIONS (2022), Onlinequelle [17.10.2022]. 
168 Vgl. IGM (2022), Onlinequelle [09.10.2022]. 
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(Geschlechtergleichheit) lt. Sustainable Development Goals für ihre Nachhaltigkeitsziele ausge-

sucht. Dies haben sich aufgrund der durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse ergeben. 

 

Abbildung 15: Sustainable Development Goals Styria Media Group AG, 

Quelle: PowerPoint-Präsentation Styria Media Group AG, Anhang 2, S. 102. 

Die Auswahl der relevanten Sustainable Development Goals spiegelt sich in der definierten 

Zielsetzung für Corporate Social Responsibility Richtlinie des Konzerns wider. Durch die frühzei-

tige Berücksichtigung der GRI-Richtlinien in der eigenen CSR-Strategie wird die Basis geschaf-

fen, dass dieses Thema langfristig verinnerlicht werden kann. Sie stehen in weiterer Folge im 

Einklang mit den Unternehmenszielen der Styria Media Group AG und deren Tochterunterneh-

men. Basis für die Auswahl war die Wesentlichkeitsanalyse des Konzernes. 

Im Bereich Energie umfassen die Ziele die Themen Klima, Strom, Mobilität und Produkte. 

Diese reichen von Treibhausgasreduktion, die Reduzierung von Strom, Investition in die E-Mobi-

lität bis hin zur klimaneutralen Erzeugung der Printprodukte des Konzerns. Es wurden Maßnah-

men wie die Zertifizierung der Druckereien mit dem Eco-Label oder die Umstellung des Stromes 

auf ZU 46 Strom, umgesetzt. Weitere Handlungsweisen, wie die Umstellung des Fuhrparks auf 

E-Fahrzeuge und die Erhöhung des Anteiles der Mitarbeiter die mit öffentlichen Verkehrsmitteln, 

per Rad oder zu Fuß zum Arbeitsplatz kommen, sind ein laufender Prozess. Eine weitere Maß-

nahme ist, dass im Bereich Energieeffizienz Verbesserungen gesetzt werden. In einem ersten 

Schritt wurden im Headquarter in Graz bei allen Stehlampen die Glühbirnen auf LED ausge-

tauscht. Diese Richtung wird in den kommenden Jahren weiterhin von der Styria Media Group 

AG verfolgt.169 

Im Personalbereich wurde der Fokus auf die Bereiche Gleichbehandlung, Karenz und In-

klusion ausgerichtet. Die Maßnahmen umfassen ein breites Spektrum an Aktivitäten und Vorha-

ben. Ein weiterer Schwerpunkt ist die Ermöglichung des Wiedereinstiegs von Mitarbeiterinnen in 

den beruflichen Alltag nach der Karenz. Es soll gewährleistet werden, dass es zu keiner 

 
169 S. Anhang 2: PowerPoint-Präsentation CSR-Strategie Styria Media Group AG, S. 106. 
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Überlastung kommt. Die Mitarbeiterin bekommt ausreichend Zeit zur Verfügung gestellt, um den 

Wiedereinstieg, so gut es geht zu bewältigen. Im Bewerbungsprozess wird die Anforderung der 

Bewerber an die Unternehmen im Bereich Nachhaltigkeit mitberücksichtigt. Vor allem der Kom-

munikation und Darstellung der CSR-Maßnahmen gegenüber den Bewerbern kommt eine wich-

tige Rolle zu.170 

Die größten Anstrengungen im Konzern müssen für die Aufklärungsarbeit, aus welchen 

Grund Nachhaltigkeit essenziell ist, unternommen werden. In diesem Bereich verfolgt die Styria 

Media Group AG mehrere Handlungsweisen. Die Handlungen befassen sich mit den Themen 

Sensibilisierung, Bildung, Einkauf und Mitarbeiter. Im Bereich Mitarbeiter befasst man sich mit 

deren Stärkung des Nachhaltigkeitsbewusstseins. Dies wird mittels regelmäßiger Berichterstat-

tung im Intranet der Styria Media Group AG gemacht. Die Berichterstattung umfasst u.a. Infor-

mationen zur korrekten Mülltrennung. Über die CSR-Strategie wird in regelmäßigen Abständen 

berichtet. Der Bereich CSR ist umfangreich und die Möglichkeiten für die Berichterstattung viel-

fältig. Die Reichweite geht über nachhaltige Veranstaltungen und reicht bis hin zu Interviews be-

züglich dieses Themas. Der Schwerpunkt Einkauf beschäftigt sich mit der Thematik, wie man 

positiv die eigenen Lieferketten beeinflussen kann. Damit soll erreicht werden, dass das Umwelt-

bewusstsein in den Tochterunternehmen gesteigert wird. Diese genannten Formen für die Be-

wusstseinsbildung stärken das Bewusstsein der Personen für die Nachhaltigkeit.171 

In jedem der vier Zielbereiche ist die Digitalisierung als Überbereich von den Handlungs-

weisen mitberücksichtigt worden. Jeder Überbereich ist klar definiert worden, um entsprechende 

Handlungen setzen zu können. Mit welchen Maßnahmen die Digitalisierung weiter forciert werden 

kann, ist abhängig von den Zielsetzungen, die sich jedes Tochterunternehmen gesetzt hat. Ge-

rade in einem Bereich wie die Digitalisierung, wo die Veränderung rasch vonstattengeht, ist es 

für jedes Unternehmen bzw. jeden Konzern von Bedeutung, mit der Entwicklung weiter zu wach-

sen und mitzugehen. Dies eröffnet neue Möglichkeiten, vorhanden Prozesse zu optimieren bzw. 

zu automatisieren.172 

Das Vorhaben für die einzelnen Ziele sind in weiterer Folge für die Interpretation der er-

rechneten Werte der Emissionsbilanz von Bedeutung. Durch die Zielvorgaben und die errechne-

ten Werte kann eine Abweichungsanalyse durchgeführt werden. Auf Basis dieser Analyse können 

weitere Maßnahmen zur Zielerreichung getroffen werden. Es können a posteriori Aussagen ge-

troffen werden, warum welche Maßnahmen gut waren. Aufbauend auf den Zielvorgaben können 

ebenfalls jährliche Vorgaben zur Reduktion von bestimmten Emissionswerten für das 

 
170 S. Anhang 2: PowerPoint-Präsentation CSR-Strategie Styria Media Group AG, S. 107 
171 S. Anhang 2: PowerPoint-Präsentation CSR-Strategie Styria Media Group AG, S. 108. 
172 S. Anhang 2: PowerPoint-Präsentation CSR-Strategie Styria Media Group AG, S. 105. 
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Tochterunternehmen und für den Konzern gemacht werden. In weitere Folge kann eine Analyse 

zur Zielerreichung durchgeführt werden. 

Die Ergebnisse der Abweichungsanalyse fließt in weiterer Folge in den Nachhaltigkeitsbe-

richt ein. Durch die verpflichtende Angabe zu den Maßnahmen im Bereich Nachhaltigkeit werden 

die Ergebnisse im Lagebericht offengelegt. Dies wirkt sich positiv auf die wirtschaftlichen Tätig-

keiten aus. Für die unternehmensinternen Prozesse können Weiterentwicklungsmöglichkeiten 

aufgezeigt werden.  

4.5. Verbindung zur Nachhaltigkeitsberichterstattung der Styria Media 

Group AG 

Die Styria Media Group AG ist sich als Medienkonzern seiner Verantwortung bewusst, die 

gegenüber Umwelt, Mensch, Gesellschaft und Politik besteht. Durch den Eintritt der Berichts-

pflicht nach CSRD befasste sich der Medienkonzern frühzeitig mit dessen Inhalten und den An-

forderungen, die sich daraus ergeben. Begleitend zur CSRD werden die Inhalte der ESRS erar-

beitet. Der Medienkonzern ist sich über die notwendigen Ressourcen von Zeit und Mensch für 

die Erstellung des Nachhaltigkeitsbericht im Klaren. 

Durch die umfangreiche Berichtspflicht für die Nachhaltigkeit sind ein Bündel an Informati-

onen zu veröffentlichen. Daher können die Informationen über die CSR-Strategie und die daraus 

abgeleiteten Maßnahmen, für den Bericht herangezogen werden. Die errechneten Emissions-

werte und Verbrauchwerte des Medienkonzerns sind ein wichtiger Bestandteil für den Nachhal-

tigkeitsbericht. Die EU-Taxonomie erfordert weitere von Angaben von Informationen für den 

Nachhaltigkeitsbericht. 

Als erster Schritt wurde eine neue CSR-Strategie im Jahr 2021 erstellt. Auf nähere Details 

wird in diesem Kapitel eingegangen. Um für den Nachhaltigkeitsbericht die notwendigen Werte 

der einzelnen Kennzahlen zu kennen, müssen diese im Vorhinein evaluiert werden. Im Zuge die-

ses Prozesses ist von der Styria Media Group AG geplant, im Geschäftsjahr 2024 mit der Erstel-

lung und Berechnung dieser zu beginnen. Diese können dann in weiterer Folge in den Nachhal-

tigkeitsbericht eingearbeitet werden. 

Im nächsten Schritt befasst sich die Styria Media Group AG mit der Datenberechnung und 

Datenherkunft. Im Rahmen dieses Prozesses wird evaluiert, woher die Daten kommen und wie 

der organisatorische Ablauf im Konzern mit den Tochterunternehmen sein soll. Zusätzlich müs-

sen noch Emissionswerte berechnet werden, die bis jetzt eine untergeordnete Rolle gespielt ha-

ben. Dies betrifft vor allem die Berechnung der einzelnen Kennzahlen im Scope drei. Der Schwer-

punkt liegt auf die Eruierung der Daten und darauf, von wem diese geliefert werden müssen. Es 

können die Angaben zu der CSR-Strategie und den Maßnahmen gemacht werden. 
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Die Styria Media Group AG hat im Jahr 2019 eine Wesentlichkeitsanalyse erstellt. Die ge-

änderten Vorgaben durch die CSRD berücksichtigen neben der materiellen Dimension eine fi-

nanzielle Dimension. Das Ergebnis der Wesentlichkeitsanalyse ist durch die weitere Dimension 

aussagekräftiger und bietet dem Unternehmen Orientierung für die weitere Vorgangsweise. Die 

bestehende Wesentlichkeitsanalyse muss angepasst werden. Ob eine neue Wesentlichkeitsana-

lyse gemacht werden muss oder die bestehende angepasst werden kann, ist zu erheben. Eine 

Neuerstellung würde Zeitressourcen von Personen in den unterschiedlichen Tochterunterneh-

men und in der Styria Media Group AG binden. Mit der Planung für solch ein Vorhaben muss 

rechtzeitig begonnen werden. Die Neuerstellung muss in Zusammenarbeit mit einem Berater ge-

macht werden. 

Die Styria Media Group AG ist wirtschaftlich auch in Slowenien und Kroatien aktiv. Die re-

levanten Tochterunternehmen in diesen Ländern werden mit Beginn der Berichtspflicht in den 

Nachhaltigkeitsbericht miteinbezogen. In diesen Ländern steht man am Beginn des Prozesses. 

Von einzelnen Unternehmen werden Handlungen im Bereich Nachhaltigkeit gesetzt. Die notwen-

digen Schritte für die Bereitstellung der Daten für die Emissionsbilanz und den Nachhaltigkeits-

bericht für die slowenischen und kroatischen Tochterunternehmen sind zu planen und umzuset-

zen. 

Für die erfolgreiche Umsetzung in Slowenien und Kroatien werden von der Styria Media 

Group AG Vorarbeiten und Vorprojekte durchgeführt. Es ist notwendig die neue CSR-Strategie 

auf diese Länder auszurollen. Ziel dieser Maßnahme ist es, ein gemeinsames Verständnis dieser 

Thematik zu schaffen. Das Verständnis soll dazu beitragen, dass die gesetzten Ziele erreicht 

werden und wird an der Emissionsbilanz für den Gesamtkonzern und für die einzelnen Unterneh-

men erkennbar sein. Die benötigten Mitarbeiter werden von Beginn an in diesen Prozess mitein-

gebunden. 

Für Slowenien und Kroatien sind bei der Berechnung der relevanten Emissionswerte die 

nationalen Vorgaben bzw. Referenzwerte zu berücksichtigen. Die rechtlichen Vorgaben vom slo-

wenischen und kroatischen Gesetzgeber sind zu erheben und zu berücksichtigen. Dieselbe Vor-

gangsweise ist für die Eruierung der taxonomiefähigen Aktivitäten, für die Angaben nach der EU-

Taxonomie, ratsam. 

Ziel ist es, dass durch die Berechnung von Emissionswerten und Verbrauchswerten im 

Sinne eines Reporting, ein Überblick über den ökologischen Fußabdruck der Styria Media Group 

AG und dessen Tochterunternehmen erstellt wird. Daraus abgeleitet, können weitere Maßnah-

men zur Reduktion gesetzt werden oder neue Maßnahmen, die im Einklang mit der CSR-Strate-

gie der Styria Media Group AG sind, festgelegt werden. Dies kann im Nachhaltigkeitsbericht an-

geführt werden. 
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Parallel beschäftigt sich die CSR-Managerin der Styria Media Group AG mit den Themen 

EU-Lieferkettengesetz und der EU-Taxonomie. Diese bilden zusammen mit der CSRD-Richtlinie 

das Herzstück für die Nachhaltigkeitsbestrebungen der Europäischen Union. In weiterer Folge 

unterstützen diese Richtlinien die Zielerreichung des Green Deals. Diese beiden Richtlinien stel-

len die Styria Media Group AG und ihre Tochterunternehmen vor neue Berichtspflichten, die ab 

dem Geschäftsjahre 2025 schlagend werden. Zusätzlich werden bestehende Prozesse beein-

flusst und neue Prozesse entstehen. Das muss evaluiert und entsprechenden Anpassungen müs-

sen gesetzt werden. Eventuell gibt es auch Auswirkungen auf die Organisationsstruktur. 
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5. Nachhaltigkeitsberichtanalyse 

Die neue CSRD-Richtlinie der Europäischen Union bringt weitreichende Änderungen im 

Bereich Nachhaltigkeitsberichterstattung mit sich. Eine wesentliche davon ist, dass der Kreis der 

berichtspflichtigen Unternehmen stark ausgeweitet wird. Dies ist branchenunabhängig und wirkt 

sich somit auf alle Unternehmen in den unterschiedlichsten Branchen aus. Die Unternehmen, die 

erstmalig unter die Berichtspflicht fallen, sind gut beraten, sich rechtzeitig mit dieser Thematik 

auseinander zu setzten. Der zeitliche Aufwand für den Prozessaufbau ist nicht zu unterschätzen. 

Neben der neuen CSRD-Richtlinie müssen sich die Unternehmen gleichzeitig mit den neuen Vor-

gaben des EU-Lieferkettengesetzt und der EU-Taxonomie befassen. Die Styria Media Group AG 

ist sich dieser Tatsache bewusst und befasst sich mit der neuen Nachhaltigkeitsrichtlinie und 

dessen Vorgaben. 

In diesem Kapitel der Masterarbeit werden die Handlungsempfehlungen für die Erstellung 

und den Aufbaue des Nachhaltigkeitsberichtes der Styria Media Group AG ausgearbeitet. Es soll 

die Grundlage für den Prozess für die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes nach CSRD ge-

schaffen werden. Das EU-Lieferkettengesetz und die EU-Taxonomie-Verordnung finden in den 

Handlungsempfehlungen ihre Berücksichtigung. Ebenfalls werden Handlungsempfehlungen für 

die Prozessänderungen beim Kooperationspartner FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs 

GmbH erarbeitet. Dies gewährleistet, dass rechtzeitig Änderungen in den bestehenden Prozes-

sen vorgenommen werden können. 

5.1. Zielsetzung 

Die Styria Media Group AG kann die Handlungsempfehlungen zum Prozessaufbau für 

den Nachhaltigkeitsbericht nutzen. Es wird durch die frühzeitige Bereitstellung die Möglichkeit 

geschaffen, die Emissionswerte für den Medienkonzern zu berechnen. Es bietet sich für die Styria 

Media Group AG die Möglichkeit eine geeignete Softwarelösung zu suchen und auszuwählen.  

Der FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH sowie der Styria Media Group AG 

bietet sich die Möglichkeit, vorhandene Prozesse anzupassen bzw. neue Prozesse zu definieren. 

Voraussetzung ist, dass vorhandene Prozesse von den neuen gesetzlichen Vorgaben betroffen 

sind. Es wird ein Augenmerk auf die Supportrolle der FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs 

GmbH gelegt. Gerade für das EU-Lieferketten Gesetz und die Berechnung der Emissionsbilanz 

wird diese Rolle wichtig sein. Die Rolle der FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH bein-

haltet zusätzlich die Bereitstellung und Aufbereitung der Daten.173 Die EU-Taxonomie wird die 

FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH nicht berühren. Für die Bestimmung der 

 
173 S. Kap. 5.3 Ergebnisse Analyse Kooperationspartner, S. 73. 
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taxonomiefähigen und taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeit ist die Styria Media Group AG 

verantwortlich. 

5.2. Ergebnis der Analyse Nachhaltigkeitsberichte 

Aufbauend auf den Ergebnissen der Analyse der Nachhaltigkeitsberichte der Medienunter-

nehmen im Kapitel 4 der Masterarbeit, werden für die Themenbereiche Aufbau des Nachhaltig-

keitsberichts und Datenaufbereitung/-herkunft Handlungsempfehlungen ausgearbeitet. Ziel der 

Analyse ist es, eine Übersicht über die Möglichkeiten für die Darstellung und die Datenermittlung 

zu geben. 

Die Ergebnisse der Analyse fließen in die Handlungsempfehlungen für die Styria Media 

Group AG ein. Aufbauend auf diesen Empfehlungen, kann die Styria Media Group AG weitere 

Schritte für ihren Prozess setzen. Die Empfehlungen umfassen die Tochterunternehmen in Ös-

terreich. Die ausländischen Tochterunternehmen in Slowenien und Kroatien werden nicht mitbe-

rücksichtigt. Diese werden in einem weiteren Schritt in den Prozess der Nachhaltigkeitsberichter-

stattung integriert. 

5.2.1. Aufbau der Nachhaltigkeitsberichte 

Die vorliegenden Nachhaltigkeitsberichte wurden nach der geltenden NFI-Richtlinie der Eu-

ropäischen Union erstellt. Die zukünftigen Nachhaltigkeitsberichte müssen den Vorgaben der 

CSRD-Richtlinie und den nationalen gesetzlichen Vorgaben entsprechen. Die Kennzahlen im Be-

richt müssen nach den ESRS erstellt werden und nicht mehr nach GRI. Die inhaltlichen Vorgaben 

sind gegeben und eine Abweichung ist nicht erlaubt. 

Die Analyse zeigte das Verständnis des Medienunternehmens von Corporate Social 

Responsibility. Dies wurde am Beginn des Berichtes festgehalten bzw., wenn die Darstellung rein 

digital war, online dargestellt. Der Umfang der Darstellung variiert von Unternehmen zu Unter-

nehmen. Als Hilfsmittel, neben dem Text, wird oftmals eine Grafik bzw. Abbildung verwendet. 

Ein weiter Bestandteil des Nachhaltigkeitsberichtes ist die Wesentlichkeitsanalyse der ein-

zelnen Medienunternehmen. Die Darstellung erfolgt als Graph oder diese werden beschrieben 

bzw. es erfolgt eine Aufzählung. Vorgaben diesbezüglich wurden vom Gesetzgeber nicht ge-

macht. Diese Punkte werden oftmals geclustert und den drei Dimensionen zugeordnet. GRI ver-

pflichtet die Unternehmen, eine Wesentlichkeitsanalyse zu machen. Die geclusterten Themen 

werden als eigene Bereiche im Nachhaltigkeitsbericht dargestellt. Mit Hilfe von Kennzahlen, Ta-

bellen oder Graphen werden die Ausführungen vom Unternehmen näher erläutert. 

Für das bessere Verständnis der Informationen wurden Kennzahlen, basierend auf den 

Daten der Emissionsbilanz berechnet und im Bericht integriert. Die Kennzahlen wurden nach den 
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Vorgaben der GRI erstellt und berechnet. Eine weitere Darstellungsform, die oftmals genutzt 

wurde, sind Tabellen. Wenn die Anzahl an verwendeten Grafiken und Tabellen verglichen wird, 

so stellte sich heraus, dass der Anteil an Tabellen als Darstellungsform sehr gering ist. Diese 

Tatsache hat die Analyse ebenfalls aufgezeigt. 

Das Berichtsende wurde von den Medienunternehmen unterschiedlich gestaltet. Es wurde 

unter anderem das Impressum und die Kennzahlen nach GRI abgebildet. Eine weitere Darstel-

lungsform, wenn diese im Geschäftsbericht integriert war, war ein eigener Punkt und eine Kom-

bination aus Text und Tabellen. Die Seitenanzahl der Angaben im Geschäftsbericht variieren von 

Unternehmen zu Unternehmen. Dies ist davon abhängig, wie die Darstellung ist. 

Die Nachhaltigkeitsberichte sind betreffend Stil und Design unterschiedlich aufgebaut. Das 

ist auf die Veröffentlichungsform der Medienunternehmen zurückzuführen. Nach den rechtlichen 

Vorgaben gibt es ein Wahlrecht hierzu. Wenn der Nachhaltigkeitsbericht im Konzernlagebericht 

integriert ist, ist die Darstellung formal. Für die Darstellung wird nur Text ausgewählt und Grafiken 

und Tabellen werden gering eingesetzt. Wenn ein eigener Bericht erstellt wird, ist die Darstel-

lungsform aufgelockerter und Grafiken und Tabellen kommen vermehrt zum Einsatz. 

Die Angaben über die Verantwortlichkeit der Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes, wur-

den von mehreren Medienunternehmen am Berichtende vorgenommen. In einigen Fällen unter-

ließ man diese Angabe oder sie wurde an einer passenden Textstelle im Nachhaltigkeitsbericht 

erwähnt. Bei der Veröffentlichung auf der Homepage wurde ein Verweis auf die Ansprechperso-

nen und die Abteilung gemacht. 

Bei der Veröffentlich des Nachhaltigkeitsberichts auf der Homepage bzw. Daten über die 

Emissionen von den Medienunternehmen, wurde ein eigenen Bereich geschaffen. In diesem Be-

reich können für die Interessengruppen alle relevanten Daten und Informationen zur Verfügung 

gestellt werden. Als Inhalt wurden unter anderem die CSR-Strategie, Werte zur Berechnung von 

Scope eins bis drei, das Engagement und Statements von Vorstand bzw. verantwortliche Perso-

nen veröffentlicht. 

5.2.2. Datenaufbereitung/ -herkunft 

Die Analyse der Nachhaltigkeitsberichte hat gezeigt, dass es bezüglich der Zuständigkeit 

der Datenaufbereitung eine Eingliederung in die Organisationsstruktur des Medienunternehmens 

gibt. In den Unternehmen wurde eine eigene Abteilung für die Agenden der Nachhaltigkeit ge-

gründet oder diese sind im Vorstandsbereich des Medienunternehmens angesiedelt. Für die Er-

stellung des Nachhaltigkeitsberichts sind viele Personen aus anderen Unternehmensabteilungen 

bzw. aus anderen Abteilungen aus den Tochterunternehmen involviert. Eine klare Struktur und 

ein geeigneter Prozess sind unumgänglich.  
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Um in weiterer Folge die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes zu erleichtern, ist der Ein-

satz einer computerunterstützen Lösung, sinnvoll. Bertelsmann und Axel Springer nutzen lt. 

Nachhaltigkeitsbericht eine Software für die Erstellung. 

Durch den Einsatz einer geeigneten Software kann die Berechnung der Scopes eins bis 

drei rascher und effizienter vollzogen werden. Ohne Nutzung eines technischen Hilfsmittels wäre 

der Zeitaufwand hoch. Auf Grund der Beteiligungsstruktur des Konzerns in Österreich und in Kro-

atien inkl. Slowenien, ist die Nutzung einer Software empfehlenswert. 

Als Basis für die Berechnung der Kennzahlen bzw. der Scopes eins bis drei dienen Daten, 

die vorab im Tochterunternehmen bzw. in anderen Abteilungen erhoben wurden. Die Daten sollen 

sich auf ein fundiertes Zahlenwerk bzw. Informationen gründen. Annahmen sollten nur in Aus-

nahmefälle getroffen werden. Auf den Einsatz von Referenzwerten aus Gutachten sollte im äu-

ßersten Fall zurückgegriffen werden. Dies hat die Untersuchung ebenfalls aufgezeigt. 

5.2.3. Zusammenfassung 

Die Analyse hat gezeigt, dass die Datensammlung und -aufbereitung eng mit der Organi-

sationsstruktur des Medienunternehmens verbunden ist. Jedes der Unternehmen hat für sich die 

optimale Lösung umgesetzt, die mit den vorhandenen Ressourcen durchführbar schien. Es wurde 

durchgehend ein zentraler Ansatz für den Bereich Nachhaltigkeit bzw. CSR gewählt. Diese Ent-

scheidung ist von der Unternehmensgröße abhängig. 

Die Datenaufbereitung und -sammlung befasst sich mit einer großen Datenmenge, die in 

weiterer Folge weiterverarbeitet werden müssen. Der Arbeitsaufwand ist nicht zu unterschätzen. 

Diese Daten fließen in die Emissionsbilanz des Medienunternehmens ein. Die Medienunterneh-

men treffen auf Basis dieser Bilanz Entscheidungen bzw. ziehen Rückschlüsse auf die gesetzten 

Maßnahmen. 

Die Angaben des Nachhaltigkeitsberichts, der im Jahresabschluss veröffentlich wurde, hat 

den geltenden gesetzlichen Vorgaben des EU-Mitgliedstaats entsprochen. Oftmals wurden in den 

Nachhaltigkeitsberichten, GRI-Kennzahlen abgedruckt. Diese Berichte wurden auf den Home-

pages der Medienunternehmen veröffentlicht. 

In diesem Zusammenhang muss erwähnt werden, dass die derzeitigen Nachhaltigkeitsbe-

richte der Medienunternehmen nach der NFI-Richtlinie der Europäischen Union erstellt worden 

sind. Auf Basis der vorhandenen Daten und Informationen sind Aussagen über die vorher ge-

nannten Punkte von der Autorin getroffen worden. Diese haben auch für die neue CSRD-Richtli-

nie Gültigkeit und sind relevant für die neuen Vorgaben der Nachhaltigkeitsberichterstattung. 
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5.2.4. Implikation für die Styria Media Group AG 

Die Analyse zeigt für die Styria Media Group AG, welche Arbeitsschritte für den Nachhal-

tigkeitsbericht notwendig sind. Dies erleichtert die Einschätzung, wie hoch der Ressourceneinsatz 

für die Erstellung sein wird. Gleichzeitig bietet die Analyse für die Styria Media Group AG eine 

Orientierungshilfe. Diese gewonnenen Erkenntnisse betreffen die organisatorische Abwicklung 

und welche Unterstützung von Beratern und Personen in den Tochterunternehmen benötigt wird. 

Die Styria Media Group AG kann keinen Vergleich über die Berechnung der Kennzahlen in 

den derzeitigen und den zukünftigen Berichten anstellen. Dies ist auf den Wechsel der Berichts-

standards, von GRI auf ESRS zurückzuführen. Um die Richtigkeit der Berechnung zu gewähr-

leisten, wird auf internes Wissen und Expertenwissen gebaut. Dies erfolgt durch Teilnahme an 

Vorträgen oder Eigenstudium der Richtlinien und Standards. 

Die Analyse erlaubt es, Vergleiche zwischen den allgemeinen Informationen nach den der-

zeitigen gesetzlichen Vorgaben und der CSRD zu machen. Dies eröffnet für die Styria Media 

Group AG die Möglichkeit, für die Darstellungsform eine Orientierungsmöglichkeit zu bekommen. 

Die Darstellungsform der zusätzlichen Informationen ist vom Inhalt und der zweckmäßigen Dar-

stellung abhängig. 

Ausgeschlossen ist, dass die Analyse die Möglichkeit bietet, Vergleiche zwischen der NFI, 

CSRD und EU-Taxonomie anzustellen. Die Unterschiede in den rechtlichen Vorgaben sind zu 

groß bzw. gibt es keine Vergleichsmöglichkeiten. Wie die Änderungen im NaDiVeG umgesetzt 

werden und ob es Abweichungen bzw. einen Sonderweg geben wird, kann zum jetzigen Zeitpunkt 

nicht gesagt werden. Die Styria Media Group AG nutzt die Möglichkeit durch Vorträge von Exper-

ten, die Herausforderungen durch die neuen Vorgaben besser abzuschätzen. Gleichzeitig wird 

das Verständnis für die Inhalte vertieft. 

Die analysierten Nachhaltigkeitsberichte von den Medienunternehmen erlaubt es der Styria 

Media Group AG, sich an der Darstellung von Bertelsmann zu orientieren. Bertelsmann veröffent-

licht seine Informationen im Konzernlagebericht. Die Darstellung wird von Bertelsmann einfach 

gehalten. Der Inhalt ist für den Interessenten verständlich aufbereitet worden. Dass keine Grafi-

ken verwendet werden, beeinträchtigt nicht den Informationsgehalt und die Lesbarkeit des Nach-

haltigkeitsberichts. Die wesentlichen Informationen werden im Punkt „Zusammengefasste nicht-

finanzielle Erklärung“ abgebildet. Die rechtlichen Vorgaben erfüllt Bertelsmann. Diese Darstel-

lungsform würde sich für Textbausteine, die jährlich angepasst werden, eignen. 

5.3. Ergebnisse Analyse für den Kooperationspartner 

Die Ergebnisse der Analyse haben bis zu einem bestimmten Grad Auswirkungen auf die 

Prozesse des Kooperationspartners. Die Analyse hat erkennen lassen, dass aus der 
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Finanzbuchhaltung und Personalverrechnung Daten benötigt werden und zur Verfügung gestellt 

werden müssen. Das reicht von der Bereitstellung von Eingangsrechnungen von Lieferanten bis 

hin zu Detailfragen zu Reiseabrechnungen von Dienstnehmern. 

Das EU-Lieferkettengesetz verlangt beim Kooperationspartner die Anpassung der Arbeits-

abläufe. Es betrifft die Lieferantenbuchhaltung sowie die Ablage von Nachweisen. Die Nachweise 

können Zertifikate oder Urkunden sein. Die Prüfung der Lieferkette liegt nicht im Verantwortungs-

bereich des Kooperationspartners. 

In Zukunft muss der Nachhaltigkeitsbericht des Konzerns Styria Media Group AG vom Kon-

zernabschlussprüfer verpflichtend geprüft werden. Derzeit ist die Bilanzierungsabteilung von der 

FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH verantwortlich für die Erstellung der Anhänge für 

die Geschäftsberichte der einzelnen Unternehmen im Konzern. Es kann zu einer Änderung des 

Verantwortungsfeldes kommen. Dies ist davon abhängig, bei wem die Verantwortlichkeit für den 

Nachhaltigkeitsbericht liegt. 

Die FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH nimmt eine wichtige Schnittstelle zu 

anderen Abteilungen im Konzern und Tochterunternehmen ein. Von diesen werden Daten zur 

Erfassung im SAP übermittelt. Sofern diese von der neuen Richtlinie betroffen sind, muss im Zuge 

der Prozesseinführung für die Nachhaltigkeitsberichterstattung eine Abstimmung stattfinden. Es 

wird erreicht, dass bei der Umstellung im Jahr 2025 die Fehlerquellen beseitigt bzw. minimiert 

worden sind. 

5.3.1. Beschreibung der betroffenen Prozesse des Kooperationspartners 

In der FIDES Verrechnungs- & Dienstleistung GmbH ist ein Hauptprozess die Bearbeitung 

der Lieferantenrechnungen, die durch das EU-Lieferkettengesetz betroffen sind. Dieser Prozess 

beinhaltet die Erfassung der Eingangsrechnung im xflow. Der xflow ist ein Softwareprodukt für 

SAP, in dem die Eingangsrechnungen geprüft, kontiert und im SAP verbucht werden. Beim an-

schließenden Schritt werden die Stammdaten des Lieferanten ausgewählt. Wenn es ein beste-

hender Lieferant ist, können die Stammdaten übernommen werden. Bei einem neuen Lieferanten 

müssen diese erst angelegt werden. Gerade bei diesem Schritt muss in Zukunft eine zusätzliche 

Information erfasst werden. Dies betrifft das Herkunftsland des Lieferanten. Es muss zwischen 

Inland und Ausland differenziert werden. Nach der Auswahl der Stammdaten und Eingabe zu-

sätzlicher Informationen erfolgt eine sachliche Prüfung im jeweiligen Unternehmen. Anschließend 

wird die Kontierung für die Verbuchung im SAP eingeben. Als letzter Schritt wird von einem Ver-

antwortlichen die Freigabe zur Zahlung über den xflow gemacht. Anschließend ist die Rechnung 

im SAP verbucht. 
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Auf Grund der neuen Regulatorien sind die Fakturen der Tochterunternehmen davon nicht 

betroffen. Derzeit sind insgesamt vierzehn Fakturensysteme im Konzern im Einsatz. Die Analyse 

für die Änderungsmaßnahmen in den einzelnen Systemen muss getrennt gemacht werden, falls 

welche notwendig werden. In weiterer Folge wird man mit den Softwareanbieter und den Ent-

scheidungsträgern im Tochterunternehmen in Verbindung treten, um die erforderlichen Änderun-

gen gemeinsam vorzunehmen.  

Ein weiterer Hauptprozess in der FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs, der durch die 

neue Richtlinie betroffen ist, ist jener der Reisekostenabrechnung. Die Verantwortung liegt in der 

Abteilung Personalverrechnung und -administration. Derzeit findet die Eingabe und Abrechnung 

der Dienstnehmer im SAP HCM Modul statt. Nach Kontrolle der Reisekostenabrechnung und 

Berechnung der Taggelder, werden die Beträge mit den vorgesehenen Lohnarten im SAP erfasst. 

Dies wird zusammen mit der monatlichen Gehaltsauszahlung an den Dienstnehmer ausgezahlt. 

Ab den Geschäftsjahr 2024 wird hierfür eine neue Verrechnungssoftware verwendet. Die Imple-

mentierung der neuen Software wird im Jahr 2023 vorgenommen. 

Ein weiterer Prozess, der durch die Verpflichtung zur Erstellung eines Nachhaltigkeitsbe-

richtes betroffen ist, ist jener für die Erstellung des Anhanges. Für die Erstellung des Anhanges 

ist die Bilanzierungsabteilung verantwortlich. Die Anhänge werden mittels Bausteine erstellt. Un-

ter Baustein ist eine Textvorlage zu verstehen, die auf Grund der unterschiedlichen Größenklas-

sen lt. UGB jene Informationen vorgibt, die für die jeweilige Unternehmensgröße notwendig ist. 

Da es für die Tochterunternehmen eine Befreiungsmöglichkeit von der Erstellung gibt, muss es 

zukünftig einen Textbaustein hierfür geben. Die Styria Media Group AG hat sich entschlossen, 

einen Nachhaltigkeitsbericht für den Gesamtkonzern zu erstellen und somit kommt die Befreiung 

für die Tochterunternehmen zur Anwendung. 

5.3.2. Handlungsempfehlung für den Kooperationspartner 

Als erster Schritt für das EU-Lieferkettengesetz wurde eine Anpassung bei der Stammda-

teneingabe von Lieferanten vorgenommen. Es muss nun verpflichtend ein Kürzel für einen inlän-

dischen oder ausländischen Lieferant eingeben werden. Ein weiterer Schritt wird sein, dass man 

mit ausgewählten Lieferanten redet, dass diese die Angaben zur Leistungsbezeichnung, dies ist 

eine von zehn Rechnungsmerkmalen, für bestimmte Produkten anpassen, wie z.B. Angaben zu 

Papier. Diese Informationen können im Buchungstext miteingegeben werden. Für den Nachweis 

über die Einhaltung der Vorgaben lt. EU-Lieferkettengesetzt, dies können Zertifikate sein, kann 

die Ablage bei den Stammdaten des Lieferanten erfolgen. Um die Vollständigkeit und das Vor-

handensein dieser Dokumente zu gewährleisten, wäre zu prüfen, ob es eine technische Lösung 

hierfür gibt. Dies wäre für die Neuanlage von Lieferanten sinnvoll.  
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Um die Anfragen von Kunden bezüglich des Nachweises über die Einhaltung des EU-Lie-

ferkettengesetzes beim Kooperationspartner zu beantworten, gehört abgeklärt, wie die Kommu-

nikation gegenüber den Kunden sein soll. Eine Empfehlung ist, dass diese Anfragen an die 

Rechtsabteilung der Styria Media Group AG gestellt und von dieser beantwortet werden. Es sollte 

eine Erstanlaufstelle für solche Anfragen geben. 

Eine weiter Handlungsempfehlung ist, dass mit Hilfe von standardisierten Textbausteinen, 

die Anhang-Angaben rasch angepasst werden können. Das ist denkbar, da die Angaben und 

Texte gesetzlichen Vorgaben entsprechen müssen und deshalb vordefiniert sind. Dies beeinflusst 

den Prozess für die Anhang-Erstellung im geringen Ausmaß und kann rasch umgesetzt werden. 

Die dritte Handlungsempfehlung ist, dass im Zuge des Einführungsprozesses und Imple-

mentierung der neuen HR-Software zu berücksichtigen ist, dass die Reisekosten getrennt von 

den Taggeldern im SAP erfasst werden. Unter Reisekosten sind die Kosten für Flüge, Taxifahr-

ten, Kilometergeld und Hotels zu verstehen. Dies kann in SAP durch verschiedene Bu-

chungstexte ersichtlich sein. Die Kennzahlen für HR lt. ESRS-Standards sollen bei der Imple-

mentierung mitberücksichtigt werden. Durch die frühzeitige Bekanntgabe der Anforderung kann 

der Anbieter darauf reagieren und Vorschläge zur Umsetzung machen. 

5.3.3. Prozessanpassung beim Kooperationspartner 

Für den Prozess der Erstellung des Anhanges hat die Verpflichtung zur Erstellung eines 

Nachhaltigkeitsbericht nur eine geringe Auswirkung. Die Bilanzierung benötigt vorab den neuen 

Textbaustein mit dem Hinweis, dass die Angaben im Konzernlagebericht der Styria Media Group 

AG Media Group zu finden sind. Dieser wird vorab mit dem Verantwortlichen in der Styria Media 

Group AG abgestimmt. Des Weiteren wird eine Aufstellung benötigt, in der hervorgeht, in wel-

chem Tochterunternehmen dieser Textbaustein verwendet werden muss. 

In Bezug auf das EU-Lieferkettengesetz muss der Prozess der Anlage für die Lieferanten-

stammdaten angepasst werden. Es muss zukünftig verpflichtend ein Zertifikat bei der Neuanlage 

eines Lieferanten in den Stammdaten hinterlegt werden. Dies muss in der Prüfschleife für die 

Anlage integriert werden. Somit kann die Vollständigkeit und die Erfüllung der rechtlichen Vorga-

ben gewährleistet werden. 

Auf Grund der Neueinführung der Software für die Personalverrechnung sollen den Anbie-

tern Vorgaben gemacht werden und diesen ein Kriterienkatalog übergeben werden. Diese Krite-

rien bilden die Rahmenbedingungen, die bei der Implementierung zu beachten sind. Die Anfor-

derungen ergeben sich aus den neuen Berichtsstandards nach ESRS. 
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Für den Kooperationspartner sind die Anpassungen in den Prozessen überschaubar und 

können mit geringem Ressourceneinsatz umgesetzt werden. Abhängig von der organisatorischen 

Ausrichtung im Konzern, können weitere Unterstützungstätigkeiten den Kooperationspartner 

bzw. die Übernahmen von einem Bereich der Nachhaltigkeitsberichterstattung treffen. Diese Un-

terstützungstätigkeiten können ebenfalls die Tochterunternehmen berühren. Dies wäre im Zuge 

zu deren Prozessanpassung zu leisten. 

5.4. Nachhaltigkeitsberichterstattung Styria Media Group AG 

Neben dem Kooperationspartner ist auch die Styria Media Group AG mit neuen Herausfor-

derungen konfrontiert. Als erster Schritt wurde die CSR-Strategie der Styria Media Group AG 

unter Mitarbeit der Abteilung Communication neu erarbeitet. Die Corporate Social Responsibility 

Managerin der Styria Media Group AG ist dieser Abteilung organisatorisch eingegliedert. Derzeit 

liegt in ihrem Aufgabenbereich die Berechnung der Emissionswerte bzw. Kennzahlen für den 

gesamten Konzern. Die gegenwärtigen Schwerpunkte für den Nachhaltigkeitsbericht liegen bei 

der Informationssammlung für die Berechnung der Scope drei Werte und die Suche nach einer 

geeigneten Software. 

In den Jahren 2023 und 2024 liegt der Fokus auf dem Aufbau und der Etablierung des 

Prozesses für die Nachhaltigkeitsberichterstattung. Neben Österreich wird in diesem Prozess 

Slowenien und Kroatien mitberücksichtigt. Ab dem Jahr 2025 werden die Daten aller Tochterun-

ternehmen in den drei Ländern bei der Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts berücksichtigt. Der 

derzeitige Plan sieht außerdem eine Probephase hierzu vor. In diesem Prozess werden die Hand-

lungsempfehlungen dieser Masterarbeit eingearbeitet. Um den Erstellungsprozess und den Ar-

beitsaufwand konkret abschätzen zu können, sind Austauschgespräche mit anderen berichts-

pflichtigen Unternehmen aus der Medienbranche bzw. aus anderen Branchen ratsam. Dies liefert 

wichtige Erkenntnisse darüber, welche für die Umsetzung hilfreich sind. Durch solche Gespräche 

würde gleichzeitig das Firmennetzwerk wachsen. 

In den weiteren Ausführungen zum Nachhaltigkeitsbericht wird der Schwerpunkt auf die 

Themenbereiche Organisationsstruktur, Datenquelle, Änderungen in den Arbeitsprozessen und 

Empfehlungen für die Struktur gelegt. Basis hierfür sind die Erkenntnisse aus der vorangegange-

nen Analyse der Nachhaltigkeitsberichte. 

5.4.1. Organisationsstruktur für Bereich Nachhaltigkeit 

Als zweitgrößtes Medienunternehmen in Österreich mit Tochterunternehmen in Österreich, 

Slowenien und Kroatien ergeben sich für die Organisation und die Eingliederung des Nachhaltig-

keitsberichtprozesses neue Anforderungen. Die gewünschte Struktur für den Bereich 
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Nachhaltigkeit sollte am Beginn des Prozesses festgelegt werden. Im Entwicklungsprozess wer-

den die derzeitigen Strukturen und die Größe der Styria Media Group AG mitberücksichtigt. Der 

Vorteil dieser Vorgangsweise ist, dass von Beginn an die verantwortlichen Personen im Prozess 

integriert sind. 

Der Bereich Nachhaltigkeit in der Styria Media Group AG beschäftigt sich mit den Themen 

Kommunikation, Bewusstseinsbildung, Richtlinie, Umwelt und Rechtliche Vorgaben. Dadurch ist 

das Beschäftigungsfeld umfangreich und vielfältig. Es erscheint sinnvoll, hier eine klare Trennung 

nach Aufgabengebieten zu machen. Die neuen rechtlichen Anforderungen für die Nachhaltig-

keitsberichterstattung unterstützen auf Grund ihrer Komplexität dieses Vorhaben. Dies steigert 

die Effizienz in der Arbeit und gleichzeitig unterstützt sie eine Spezialisierung im jeweiligen The-

mengebiet. 

Aufbauend auf diesem Konstrukt, können die darunterliegenden Kommunikationsebenen 

festgelegt werden. Hier würde im Tochterunternehmen die verantwortliche Kontaktperson positi-

oniert sein. Die Festlegung einer Hauptansprechperson, ist die übliche Variante in der Styria Me-

dia Group AG. Diese müsste sich um alle Agenden für die Nachhaltigkeit kümmern, was zu vielen 

Schnittstellen führen würde. Eine weitere Möglichkeit wäre, dass man eine Zuteilung der Toch-

terunternehmen nach den verschieden Geschäftsfeldern macht. In weiterer Folge wird für jedes 

Geschäftsfeld ein eigener Verantwortlicher für CSR nominiert. Sein Aufgabengebiet beinhaltet 

die Datensammlung, Kommunikation, Umsetzung von Maßnahmen und die Berichterstattung. 

Die Kommunikationswege wären so klar definiert.  

Das Bestreben des Konzerns ist es, dass kleine Tochterunternehmen durch die neuen Auf-

gaben und Anforderungen, die die Emissionsbilanz bzw. die anderen beiden Richtlinien betreffen, 

nicht überlastet werden. Die vorhandenen Mitarbeiterressourcen sollen so effizient wie möglich 

eingesetzt werden. Eine Überbeanspruchung wäre nicht sinnvoll. Dies stärkt die Meinung, dass 

die Datengenerierung automatisiert von einer zentralen Stelle übernommen werden soll.  

Entsprechend der Konzernstruktur kann die Organisation im Bereich Nachhaltigkeit aufge-

baut werden. Dies schafft klare Strukturen und bietet Orientierung für die beteiligten Personen. 

Das bestehende Organigramm sollte überdacht und gegebenenfalls angepasst werden. Bei der 

Auswahl der geeigneten Software kann das Organigramm eine Anforderung im Anforderungska-

talog sein. Das Angebot von geeigneten Softwarelösungen ist reichhaltig. Dies reicht von regio-

nalen Lösungen aus Österreich bis hin zu internationalen Produkten aus Deutschland und Ka-

nada. Im Entscheidungsprozess ist es für die Styria Media Group wichtig, welche Funktionen die 

Softwarelösung bereitstellen muss. Die Funktionen können Grundanforderungen für die Erstel-

lung der Emissionsbilanz erfüllen oder aber noch weitreichender sein. Zweiteres würde ein soft-

wareunterstütztes Reporting ermöglichen. Bei der Auswahl der Software ist zu berücksichtigen, 
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ob die Referenzwerte für Österreich abgebildet oder diese zusätzlich implementiert werden kön-

nen. Eine manuelle Recherche und Berechnung der erforderlichen Werte sollen vermieden wer-

den bzw. der Aufwand so gering wie möglich gehalten werden. Bei der Auswahl der Software 

sind die Anforderungen der EU-Taxonomie-Verordnung mitzuberücksichtigen. Es gibt Produkte, 

die es ermöglichen dies im selben Programm wie die Berechnung der Emissionsbilanz zu erledi-

gen. Andernfalls wird eine separate Softwarelösung genutzt. Im zweiten Fall würde eine Schnitt-

stelle zwischen diesen beiden Programmen benötigt werden. 

Die Gliederung der Styria Media Group AG nach Themenschwerpunkten174 beinhaltet die 

berichtspflichten Unternehmen, die im Konzernabschluss der Styria Media Group AG konsolidiert 

werden. Aufbauend auf dieser Darstellung kann das Customizing in der Softwarelösung vorge-

nommen werden. Eine Darstellung auf Unternehmensebene ist sinnvoll und erleichtert die Aus-

wertung der Emissionsbilanz und Erstellung eines Berichtes für das jeweiligen Unternehmen. Ne-

ben der Überlegung der Darstellung auf Unternehmensbasis, kann eine Darstellung auf Produkt-

ebene angedacht werden. Es ist sinnvoll, wenn am Beginn die Darstellung auf Unternehmen um-

gesetzt wird. Eine Abklärung der Darstellung auf Produktebene ist bei der Auswahl der Software-

lösung mitzuberücksichtigen und eine Anforderung an das Produkt. 

5.4.2. Datenquellen 

Auf Grund der umfangreichen Datenlagen für die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts 

wird das Thema Schnittstellen zu den unterschiedlichen Abteilungen und Tochterunternehmen 

ein großes Thema werden. Hierbei ist es notwendig eine klare Struktur und klaren Ablauf sowie 

ein Bottom-Up Verfahren zu etablieren. Die Analyse der Nachhaltigkeitsberichte der Medienun-

ternehmen hat die Notwendigkeit dafür aufgezeigt. 

Eine Datenquelle für die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichts ist das ERP-System SAP 

und das neue HR-Abrechnungstool, das ab Anfang 2024 zur Verfügung stehen wird. Ein erster 

Schritt für die Nachhaltigkeitsberichterstattung ist, dass bei der Anlage der Lieferantenstammda-

ten verpflichtend ein Kürzel eingeben werden muss. Dies definiert, ob der Lieferant aus Öster-

reich kommt oder aus dem Ausland. Zur Auswahl steht ein Kürzel für Inland und eines für Aus-

land. Auf Grund der notwendigen Daten für die Dienstreisen ist es unumgänglich, dass dies im 

Zuge der Projektumsetzung mitberücksichtigt wird. Wie bzw. auf welche Art und Weise, gehört 

vom Projektteam evaluiert. 

Im Bereich Einkauf nutzen die Druckereien das System DIMS. Dieses wird für die Aufgabe 

von Bestellungen von Druckmaterialen, z.B. Farben und Papier, genutzt. Ebenfalls im Einsatz ist 

die zentrale Plattform DIG, über die derzeit die Rechnungen von Büromaterial an die FIDES 

 
174 S. Anhang 3: überarbeitete Konzernstruktur, S. 112. 
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Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH übermittelt werden. Die Anlieferung erfolgt mit Datenfor-

mat xml. DIG ist ein Softwareprogramm, das von der Abteilung Procurement der Styria Media 

Group AG angeschafft worden ist. Es ist angedacht, dass an dieses System Energieanbieter, wie 

die Energie Graz angebunden werden. Es ist zu evaluieren, ob eine Bereitstellung von Daten 

über den Stromverbrauch möglich ist. Die Auswertung dieser Daten würde damit erleichtert wer-

den. Im Hinblick auf die Kennzahlen für den Nachhaltigkeitsbericht ist zu evaluieren, inwieweit 

ein Anpassungsbedarf besteht.  

Neben der FIDES Verrechnungs- & Dienstleistung für den Bereich Personal ist die Abtei-

lung Human Ressource Management des Konzerns für Personalagenden wie Recruiting, Weiter-

bildung und Personalentwicklung zuständig. Aus dieser Abteilung werden Daten für den Nach-

haltigkeitsbericht bereitgestellt werden müssen. Es wird eine Schnittstelle zur FIDES Verrech-

nungs- & Dienstleistungs GmbH geben. Die Anforderungen können Eingangsrechnungen zu 

Fortbildungsmaßnahmen sein oder Informationen bzw. Auswertungen für bestimmte Kennzah-

len. 

Die FIDES Kroatien wird für die Datenbereitstellung für Slowenien und Kroatien eine wich-

tige Rolle spielen. Dies betrifft Daten aus Lieferantenbuchhaltung und der Personalverrechnung 

im SAP. Die Daten aus der Gehaltsabrechnung in Slowenien müssen berücksichtigt werden. Die 

genauen Anforderungen müssen vorab erhoben werden. In weiterer Folge müssen die Prozesse 

dementsprechend adaptiert werden.  

Für den Bereich Mobilität ist das Facility Management verantwortlich. Nach der Analyse der 

Informationen, die von den unterschiedlichen Leasingfirmen bzw. Treibstofffirmen zur Verfügung 

gestellt werden, muss mit ihnen für zusätzliche Daten bzw. Informationen Kontakt aufgenommen 

werden. Die Kontaktaufnahme muss mit der FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH we-

gen der buchhalterischen Erfassung im SAP erfolgen. Zusätzlich zu den Daten über den straßen-

gebundenen Fuhrpark, wäre es eine Möglichkeit, die Daten von Flügen (geflogenen Kilometer) 

zu protokollieren. Diese Information fließt dann im Scope drei, bei den Dienstreisen ein. Die Aus-

wertung dieser Kennzahl würde sich effizienter gestalten. 

Für die Erfüllung der Vorgaben aus der EU-Taxonomie-Verordnung, dienen die einzelnen 

wirtschaftlichen Aktivitäten der Styria Media Group AG und deren Tochterunternehmen. Somit 

sind diese Informationen eine wichtige Datenquelle. Es wird ein Gesamtbild erstellt, welches die 

Tätigkeiten veranschaulicht. Diese können für weitere Analysen, z.B. Konsolidierung der wirt-

schaftlichen Tätigkeiten im Konzern und zur Adaptierung vorhandener Informationen herangezo-

gen werden. 
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5.4.3. Empfohlene Änderungen in Arbeitsprozessen 

Die Empfehlung für die Styria Media Group AG ist, dass es bei der Konzernmutter eine 

zentrale Koordinationsstelle geben sollte. Die Hauptaufgabe dieser Stelle ist die bestehende 

CRS-Richtlinie und die Datensammlung für die Berechnung der Kennzahlen nach der ESRS-

Richtlinie weiterzuentwickeln. Eine weitere Aufgabe wird sein, dass der Nachhaltigkeitsbericht 

erstellt wird. Als Alternative wäre eine eigene Reporting-Stelle für Nachhaltigkeit und Finanzen 

denkbar. Ihre Aufgabe im Bereich Nachhaltigkeit kann die Kommunikations- und Bewusstseins-

bildung sein. Eine weitere Aufgabe ist die Weiterentwicklung der vorhandenen CSR-Strategie und 

die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes. Die Hauptaufgabe im Bereich Finanzen würde die 

Erstellung des Anhanges für den Konzernabschlussprüfer sein. Jenes Reporting, welches das 

Konzerncontrolling für den Vorstand und die Geschäftsführer aufbereitet, ist ausgeschlossen. 

Die Vorgaben aus der EU-Taxonomie sind umfangreich und spezifisch. Um die Bestim-

mung der taxonomiefähigen Wirtschaftstätigkeiten durchzuführen, sollte ein Exceltool zur Bestim-

mung von der Styria Media Group AG eingesetzt werden. Vorab muss aber eine Erhebung von 

allen Wirtschaftstätigkeiten im Konzern erfolgen. Die organisatorische Verantwortung, sollte bei 

den Überlegungen für den Aufbau der Organisationsstruktur mitberücksichtigt werden. 

Um die benötigten Informationen zur Verfügung gestellt zu bekommen, müssen verantwort-

liche Personen benannt werden. Auf Grund der Beteiligungsstruktur ist die Empfehlung, dass 

Cluster nach bestimmten Bereichen wie z.B. Druck, Zeitung, Audio, Marktplätze und IT gebildet 

werden. Für diese Cluster soll jeweils ein Verantwortlicher ernannt werden. Dieser ist die Aus-

kunftsstelle und Anlaufstelle für jene Tochterunternehmen, die dem jeweiligen Cluster zugeordnet 

worden ist. In weiterer Folge fällt in den Aufgabenbereich dieser Person auch die Datensammlung 

und -aufbereitung. Die aufbereiteten Daten werden an die verantwortliche Stelle, die die Gesamt-

verantwortung trägt, berichtet. 

5.4.4. Anpassung Nachhaltigkeitsverständnis Konzern Styria Media Group 

AG 

Die aktuelle CSR-Strategie für die Styria Media Group AG kommt zum jetzigen Zeitpunkt nur 

in Österreich zur Anwendung. Slowenien und Kroatien werden bisher nicht berücksichtigt. Umso 

wichtiger wird es sein, dass man CSR-Strategie auf diesen beiden Ländern ausweitet. Dies trägt 

zu einem gemeinsamen Verständnis bei. 

Für die Nachhaltigkeitsberichterstattung würde dies bedeuten, dass von der Styria Media 

Group AG, als Konzernmutter, verbindliche Vorgaben bezüglich Daten gemacht werden. Durch 

die regional unterschiedlichen Gesetzesvorgaben bezüglich Emissionsgrenzen, muss dies bei 

der Dateninterpretation mitberücksichtigt werden. Es soll trotz dieser Änderung die 
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Eigenverantwortung der Tochterunternehmen gewahrt bleiben. Gerade durch die unterschiedli-

chen Geschäftsfelder und Berührungspunkte im Bereich Nachhaltigkeit in den Tochterunterneh-

men ist diese Eigenverantwortung unterschiedlich zu definieren. 

Die CSDDD verlangt von der Styria Media Group AG, dass sie einen Code of Conduct erstellt. 

Dies ist für den Bereich Nachhaltigkeitsberichterstattung ein wesentlicher Bestandteil. Die 

Rechtsabteilung des Konzerns ist für die Erstellung verantwortlich. Die Styria Media Group AG 

und ihre Tochterunternehmen sind ebenfalls Teil der Wertschöpfungsketten. In diesem Fall sind 

sie Lieferant und müssen gegenüber Geschäftspartnern ihre Maßnahmen für die Erfüllung des 

EU-Lieferkettengesetzes bekanntgeben. Die endgültigen rechtlichen Vorgaben werden im ersten 

Halbjahr 2023 erwartet. Anschließend kann die Styria Media Group AG weitere Schritte setzten. 

Die EU-Taxonomie-Verordnung veranlasst die Styria Media Group AG sich mit den wirtschaft-

lichen Tätigkeiten ihrer Tochterunternehmen, in Verbindung mit Nachhaltigkeit, auseinanderzu-

setzen. Dies schafft das Bewusstsein, welche Tätigkeiten unter diese Verordnung fallen. Es er-

laubt der Styria Media Group AG Abhängigkeiten zwischen den wirtschaftlichen Tätigkeiten zu 

erkennen und aufzudecken.  

5.4.5. Empfohlene Struktur des Nachhaltigkeitsberichtes 

Anhand der gewonnenen Informationen durch die Analyse der Nachhaltigkeitsberichte der 

verschiedenen Medienunternehmen zur Nachhaltigkeitsberichtserstattung, werden Handlungs-

empfehlungen entwickelt. Diese betreffen den Aufbau und die Struktur des Berichtes für die Styria 

Media Group AG.  

Der Nachhaltigkeitsbericht der Styria Media Group AG muss die Vorgaben der neuen 

CSRD-Richtlinie der Europäischen Union erfüllen. Dies wurde im Kapitel zwei der Masterarbeit 

näher erläutert. Eine Angabe wird sich hierzu auf die aktuelle CSR-Strategie der Styria Media 

Group AG beziehen. Dies sollte am Beginn des Berichts gemacht werden. Das Ausmaß sollte 

zwei Seiten nicht überschreiten. Eine weitere Angabe bezieht sich auf das Risikomanagement im 

Konzern. Im Zuge der Einführung ist eine Evaluierung und Adaptierung notwendig. Die Punkte 

der Wesentlichkeitsanalyse sollen im Nachhaltigkeitsbericht eingebaut werden. Diese führen als 

Leitfaden durch den Bericht. Die Informationen zur EU-Taxonomie müssen im Nachhaltigkeits-

bericht berücksichtigt werden. Die vorbereitenden Arbeiten und Erhebungen sind umfangreich 

und müssen vorab geplant werden. 

In weiterer Folge sollen Tabellen bzw. Grafiken für Kennzahlen bzw. Bereiche im Nachhal-

tigkeitsbericht verwendet werden. Dies unterstützt die Lesbarkeit und Verständlichkeit für die un-

terschiedlichen Anspruchsgruppen. Die Grafiken können für die Darstellung der Scopes eins bis 

drei eingesetzt werden. Tabellen sollten für die Kennzahlen im Bereich Social z.B. Aufteilung der 
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Mitarbeiter auf Männer, Frauen, Divers, Angaben zu den Frauen in Führungspositionen oder die 

Schulungstage verwendet werden. Die Anwendung ist sinnvoll, wenn ein eigener Nachhaltigkeits-

bericht gemacht wird. Da die Berichterstattung im Anhang des Geschäftsberichtes erfolgt, wäre 

vorab mit dem Konzernabschlussprüfer abzuklären, ob der Einsatz von Grafiken gewünscht ist.  

Die rechtlichen Vorgaben beeinflussen den Stil und das Design des Nachhaltigkeitsberich-

tes im Konzernlagebericht. Der Stil soll formal sein und sich an den rechtlichen Vorgaben orien-

tieren. Dies schränkt die Gestaltungsmöglichkeit bei der Erstellung des Berichtes ein. Es wird für 

die Styria Media Group AG empfohlen, nach Möglichkeit, Textbausteine für die Erstellung der 

Nachhaltigkeitsberichte zu nutzen. 

Die zu berichteten Kennzahlen nach ESRS ergeben sich aus der Wesentlichkeitsanalyse 

von der Styria Media Group AG. Anhand den dort bestimmten Kriterien sind die vorgegebenen 

Kennzahlen in den zwölf Drafts auszuwählen und im Bericht zu integrieren. Eine Abstimmung mit 

dem Konzernabschlussprüfer im Einführungsprozess wird als sinnvoll erachtet. Diese Abstim-

mung sollte dazu dienen, dass es ein einheitliches Verständnis über die Datenbasis und Berech-

nung gibt. Der Einsatz von Tabellen ist für die Darstellung der Kennzahlen für den Bereich Social 

z.B. Aufstellung der Mitarbeiter nach dem Geschlecht, Darstellung des Anteils der weiblichen 

Führungskräfte, sinnvoll. Grafiken bzw. Diagramme können für die Darstellung der Scope eins 

bis drei verwendet werden. 

Die Informationen nach der EU- Taxonomie-Verordnung sind im Nachhaltigkeitsbericht mit 

dem Beginn der Berichtspflicht offenzulegen. Die Bestimmung der taxonomiefähigen Unterneh-

menstätigkeiten erfordert, dass eine Analyse von der verantwortlichen Person oder Abteilung in 

der Styria Media Group AG durchgeführt wird. Die Unternehmenstätigkeiten müssen für allen 

berichtspflichten Tochterunternehmen erhoben und nach Taxonomie-Fähigkeit bewertet werden. 

Der Nachhaltigkeitsbericht wirkt auf den Konzernlagebericht der Styria Media Group AG 

ein. Das bedeutet, dass dieser zukünftig umfangreicher wird. Um diesen Effekt gering zu halten, 

soll das Bewusstsein geschaffen werde, die Informationen effizient aufzubereiten. Es dürfen die 

rechtlichen Angabe-Verpflichtungen nicht vernachlässigt werden. 

Neben der Publikation im Konzernlagebericht, erscheint eine Veröffentlichung von spezifi-

schen Kennzahlen auf der Homepage der Styria Media Group AG sinnvoll. Dies fördert die Kom-

munikation zu den unterschiedlichen Interessensgruppen wie z.B. Geschäftspartner (neue und 

bestehende) oder Bewerber. Hierzu ist der Bereich Corporate Social Responsibility auf der Home-

page zu überarbeiten. Es sollte Berichtsdaten, Emissionswerte und die Werte zu den Scope eins 

bis drei veröffentlicht werden. Zusätzlich sollte die CSR-Strategie in diesem Bereich integriert 

werden. 



 

81 

Die Voraussetzung ist, dass ein separater Nachhaltigkeitsbericht von der Styria Media 

Group AG erstellt und veröffentlich wird. Die vorhandenen Informationen aus dem Konzernlage-

berichte können als Grundlage herangezogen werden. Es eröffnet für die Styria Media Group AG 

neue Möglichkeiten für die Kommunikation. Im Nachhaltigkeitsbericht können zusätzliche Infor-

mationen veröffentlicht werden, die über den rechtlichen Vorgaben hinausgehen. 

Des Weiteren können sich die berichtspflichtigen Tochterunternehmen entschließen, einen 

eigenen Bericht zu erstellen. Dieser kann den verschiedenen Interessensgruppen zur Verfügung 

stehen. Für die Entwicklung von Verbesserungsmaßnahmen kann der eigenen Nachhaltigkeits-

bericht eingesetzt werden. Unter Einsatz der benutzen Software sollte dies möglich sein. Dies ist 

bei der Auswahl der Software mitzuberücksichtigen und die Möglichkeit ist zu schaffen.  

5.4.6. Implikationen für den Kooperationspartner 

Die Nachhaltigkeitsberichterstattung bedeutet für die FIDES Verrechnungs- & Dienstleis-

tungs GmbH, dass Anpassungen in den Arbeitsabläufen und Arbeitsweisen vorgenommen wer-

den müssen. Dies umfasst die Adaptierung oder die Erweiterung von Prozessen und kann zur 

Neueinführung von Prozessen führen. Dies wird die Bilanzierungsabteilung und die laufende 

Buchhaltung betreffen. Die Kennzahlen im Bereich Environment nach ESRS werden für die Pro-

zessgestaltung von Bedeutung sein. Der vorher genannte Bereich, ist der umfangreichste von 

den dreien. Die FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH muss sich mit den Anforderungen 

beschäftigen.  

Die Kennzahlen für den Bereich Social nach ESRS benötigen Daten aus der Personalver-

rechnung und vom Konzern HR. Dies setzt voraus, dass sich die Abteilungen mit den Drafts für 

diesen Bereich vertraut machen. Die Anforderungen daraus müssen bei der Implementation der 

neuen Software mitberücksichtigt werden. 

Die Vorgaben aus der EU-Taxonomie werden für die FIDES Verrechnungs- & Dienstleis-

tungs GmbH keine Änderungen in den Prozessen ergeben. Die Verantwortlichkeit soll hierzu auf 

Konzernebene liegen, wo die Analysen und Bewertungen gemacht werden können. Dasselbe gilt 

für die Kennzahlen des Bereichs General nach ESRS für den Kooperationspartner. Die Verant-

wortung soll für diesen Bereich auf Konzernebene liegen. 

Das EU-Lieferkettengesetz wird erst im Lauf des Jahres 2023 auf europäischer Ebene ver-

abschiedet werden. Es muss auf den Beschluss mit den Vorgaben gewartet werden. Erst dann 

kann eruiert werden, ob es weitere Anpassungen in den Prozessen, Arbeitsabläufen oder Über-

nahme von Tätigkeiten kommen wird. In einem ersten Schritt wurde die Eingabe eines Kürzels 

für den Standort, ob der Lieferant im Inland oder Ausland ist, bei der Anlage von neuen Lieferan-

ten umgesetzt. 
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Die FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH ist für die wichtige Funktion der Daten-

bereitstellung aus dem Finanzbereich für die Nachhaltigkeitsberichterstattung und der Emissions-

bilanz verantwortlich. In diesen Bereich sind die Kennzahlen nach ESRS relevant. Dies gilt für die 

EU-Taxonomie gleichermaßen. Der Kooperationspartner erfasst im SAP, die für den Konzernab-

schluss nach IFRS, notwendigen Daten. Dies wird vom Kooperationspartner auf Grund des Kon-

zernabschlusses umgesetzt. Die Prozesse werden gemeinsam mit der Styria Media Group AG 

erarbeitet und aufgebaut. 

5.5. Zusammenfassung der Handlungsempfehlungen 

Die Zusammenfassung soll einen Überblick über die Handlungsempfehlungen geben. Für 

die Styria Media Group AG ergeben sich durch die Verpflichtung zur Erstellung eines Nachhaltig-

keitsberichtes neue Herausforderungen. Um diese zu bewältigen, sind Handlungsempfehlungen 

erarbeitet worden: 

Die erste Handlungsempfehlung betrifft die Organisation und die Eingliederung in die be-

stehenden Strukturen. Die Empfehlung wäre es, eine eigene Reporting-Stelle zu etablieren, de-

ren Aufgaben neben dem Nachhaltigkeitsbericht, die Erstellung des Jahresabschlusses ist. Als 

Alternative kann die Verantwortung auf verschiedene Stabstellen aufgeteilt werden, welche die 

weitere Bearbeitung vornimmt. Die Hautverantwortung trägt eine zentrale Instanz, in der alle In-

formationen zusammenlaufen. 

Um die Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes so effizient wie möglich zu gestalten, ist der 

Einsatz einer geeigneten Software notwendig. Dies ist als Handlungsempfehlung für die Styria 

Media Group AG zu verstehen. Die Software soll die Anforderungen der CSRD, der ESRS und 

der EU-Taxonomie erfüllen. Sie soll für Österreich die relevanten Referenzwerte für die Berech-

nung der Emissionsbilanz zur Verfügung stellen können. Dies würde eine manuelle Berechnung 

unnötig machen. Das Angebot für Softwarelösungen für Nachhaltigkeitsberichterstattung ist viel-

fältig z.B. ESG-Cockpit, weshyft oder Cocero. Es ist mit den verschiedenen Lieferanten eine Vor-

stellungstermin für die Softwarelösung zu vereinbaren und Angebote sind einzuholen. 

Die dritte Handlungsempfehlung befasst sich mit den Datenquellen und die Erhebung der 

Daten. Zwei Datenquellen befinden sich in der FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH 

und in der FIDES bilanca d.o.o, jene für die Personalverrechnung und Rechnungswesen für Ös-

terreich und Kroatien. Die weiteren notwendigen Datenquellen sind zu eruieren. Den betroffenen 

Abteilungen und Unternehmen werden exakte Vorgaben für die Aufbereitung der Daten z.B. Er-

fassung des Stromverbrauchs für die Server, Verbrauches von Papier und Druckmittel, gemacht. 

Die letzte Handlungsempfehlung befasst sich mit der Erstellung des Nachhaltigkeitsberich-

tes: Es müssend die Vorgaben für die CSRD, die korrekten ESRS und der EU-Taxonomie erfüllt 
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werden. Der Einsatz von Tabellen ist für die Kennzahl der Frauen in Führungspositionen und die 

Aufteilung der Mitarbeiter nach Geschlecht zu verwenden. Für jene Berichtstandards, die nur er-

klärt werden müssen, ist Text mit den entsprechenden Informationen zu verwenden. Für die Dar-

stellung der Scope eins bis drei Werte ist ein Stabdiagramm zu verwenden. Dies unterstützt die 

Darstellung der berechneten Werte. 

Für den Kooperationspartner ergeben sich aus der geänderten gesetzlichen Sachlage neue 

Anforderungen. Basierend auf die Anforderungen sind Handlungsempfehlungen von der Autorin 

dieser Masterarbeit ausgearbeitet worden. Diese befassen sich mit den betroffenen Prozessen 

des Kooperationspartners. 

Die erste Handlungsempfehlung für den Kooperationspartner bezieht sich auf die Erstellung 

des Anhanges: Die Erstellung muss durch die Nutzung von Textbausteinen erfolgen. Diese müs-

sen in der Vorlage ergänzt werden. Die Befreiung für die Tochterunternehmen wird von der Styria 

Media Group AG in Anspruch genommen. Für die Anhänge der berichtspflichtigen Tochterunter-

nehmen ist dies im Anhang anzugeben. 

Eine weitere Handlungsempfehlung betrifft die neue Software für die Personalverrechnung 

ab den Geschäftsjahr 2024. Im Zuge der Implementierung sind die Vorgaben für den Bereich 

Social von den ESRS mitzuberücksichtigen. Für den Scope drei sind für die Dienstreisen die 

Angaben zu den gefahrenen Kilometer bzw. die Kilometeranzahl fürs Pendeln zu erheben und zu 

erfassen. Die Beantragung und Genehmigung der Dienstreisen werden durch die Umstellung 

vorab vom Mitarbeiter gemacht. Der Mitarbeiter muss in diesen Prozess die Kilometer der geflo-

genen oder gefahren Strecke erfassen. Diese Maßnahmen erleichtern die Berechnung der Kenn-

zahlen. 

Die dritte Handlungsempfehlung befasst sich mit der Datenbereitstellung. Die Daten wer-

den in SAP erfasst und mittels Eingangsrechnungen oder Datenfiles über eine Schnittstelle be-

reitgestellt. Es müssen im ersten Schritt alle betroffenen Schnittstellen und Ansprechpartner im 

Konzern erhoben werden. Gemeinsam mit diesen sind die Anpassungen der Informationen wie 

z.B. die Angabe der gefahrenen Kilometer für die Zeitungszustellung oder die Treibstoffmengen 

für die Leasingfahrzeuge, vorzunehmen. Von der FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH 

werden exakte Vorgaben gemacht. Diese müssen den Vorgaben der ESRS entsprechen. In einen 

weiteren Schritt ist mit bestimmten Lieferanten wie z.B. mit der AUA zu reden, dass sie verpflich-

tend die geflogenen Kilometer auf der Rechnung anführen. Der Kooperationspartner erfasst die 

oben erwähnten Informationen im SAP (über eine Einspielung oder über den xflow). Für die zu-

rückgelegte Reisestrecke muss ein eigenes Feld in SAP eingeführt werden. Die Buchungsvorla-

gen für die Einspielungen sind anzupassen. Die Anpassung ermöglicht die Erfassung in SAP. 
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6. Zusammenfassung und Ausblick 

Die Veränderung des Klimas in den letzten Jahrzehnten und die immer sichtbar werdenden 

Auswirkungen auf die Menschen, haben den Umweltschutz und die Notwendigkeit für Nachhal-

tigkeit in den Fokus gerückt. Die Europäische Union hat Ende der 1980er Jahre die erste Richtli-

nie für Nachhaltigkeit erlassen. In den darauffolgenden Jahrzehnten wurde die Richtlinie von der 

Europäischen Kommission überarbeitet bzw. neu verfasst. Die neuen Nachhaltigkeitsrichtlinien 

der Europäischen Union, die im Jahr 2021 und in den Folgejahren in Kraft traten, haben eine 

weitreichende Wirkung auf Unternehmen in der Europäischen Union bzw. Niederlassungen von 

Unternehmen aus Drittländern. Die Überarbeitung von der bestehenden NFI-Richtline und die 

Entwicklung der Richtlinien für Lieferketten und Taxonomie, ist auf den Green Deal der Europäi-

schen Union zurückzuführen. 

Für die Styria Media Group AG und ihre Tochterunternehmen bedeutet dies, dass sie ab 

01.01.2025 berichtspflichtig werden und nun jährlich einen Nachhaltigkeitsbericht erstellen müs-

sen. Da die Styria Media Group AG entschieden hat, dass die Befreiung von der Berichtspflicht 

für die Tochterunternehmen in Anspruch genommen wird, müssen die notwendigen Angaben 

über das Tochterunternehmen im Konzernabschluss angeführt werden. Nichtsdestotrotz sind die 

Tochterunternehmen gefordert, Vorgaben zu erfüllen und sich im Gesamtprozess, vor allem be-

züglich der Datenbereitstellung, einzubringen. 

Der österreichische Gesetzgeber hat achtzehn Monate Zeit das NaDiVeG anzupassen. Die-

ses Gesetz setzt für bestimmte große Unternehmen die neue NFI-Richtlinie der Europäischen 

Union, rechtlich verpflichtend auf nationaler Ebene um. Unternehmen, die zukünftig berichts-

pflichtig sind, müssen sich mit den Vorgaben rechtzeitig befassen. Diese sind umfangreich und 

bringen weitreichende Änderungen mit sich. Die Unternehmen müssen die Vorgaben der EU-

Taxonomie, der CSRD- und der EU-Lieferketten umsetzen. 

Unabhängig von der neuen Nachhaltigkeitsrichtlinie hat die Styria Media Group AG im Jahr 

2021 ihre neue CSR-Strategie veröffentlicht. Es wurde von ihr dafür vorab eine Wesentlichkeits-

analyse durchgeführt. Aufbauend auf dieser, wurden die sechs Sustainable Development Goals 

ausgewählt. Diese Ziele wurden in der neuen CSR-Strategie berücksichtigt. Es wurden die Ziele 

Qualitätsjournalismus, Energie, Chancengleichheit, attraktiver Arbeitgeber und Bewusstseinsbil-

dung für Nachhaltigkeit gewählt. Diese Ziele sind nun in der CSR-Strategie des Medienkonzerns 

verankert. Für die festgelegten Ziele wurden Handlungen bzw. Ziele gesetzt. Im Bereich Energie 

betrifft dies die Mobilität, Strom, Klima und Produkte. Für den Bereich Mitarbeiter wurden die Ziele 

Inklusion, Karenz, Gleichbehandlung und Weiterbildung definiert. Die Zielsetzung für den Bereich 

Bewusstseinsbildung umfasst Einkauf, Bildung, Sensibilisierung und die Mitarbeiter. Die 
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Digitalisierung ist für alle Ziele relevant und wird bei den Handlungen mitberücksichtigt. Das Ziel 

Qualitätsjournalismus wurde im Rahmen dieser Masterarbeit nicht behandelt. 

Die empirische Analyse der Nachhaltigkeitsberichte der Medienunternehmen in Österreich 

und Deutschland veranschaulicht in einer guten Weise, wie die derzeitige Berichterstattung ge-

macht wird. Die Nachhaltigkeitsberichte wurden durch die Schwerpunkte Aufbau des Berichtes, 

Darstellungsform des Nachhaltigkeitsberichtes, Datenherkunft und Verständnis von Nachhaltig-

keit analysiert. Die Berichte zeigen welche Darstellungsformen, sei es Grafiken oder Tabellen, 

eingesetzt werden können, um die Informationen verständlich aufzubereiten. Als Berichtsstan-

dard wird von den Unternehmen die GRI gewählt. Anhand dieser werden die GRI-Kennzahlen 

berechnet und im Nachhaltigkeitsbericht verwendet. Die Texte beinhalten die rechtlichen Anga-

ben. Es werden mit Hilfe von ihnen Sachverhalte, z.B. die Wesentlichkeitsanalyse oder Strategien 

im Bereich Nachhaltigkeit, näher beschrieben. Die Wesentlichkeitsanalyse ist Voraussetzung für 

die Verwendung der GRI. Die neue CSRD gibt vor, dass die Unternehmen eine Wesentlichkeits-

analyse, erweitert um eine finanzielle Dimension, durchführen. Die Styria Media Group AG muss 

somit ihre Wesentlichkeitsanalyse anpassen. Nach diesem Schritt können die zutreffenden ESRS 

für die Styria Media Group AG bestimmt werden. 

Aufbauend auf die empirische Analyse wurden Handlungsempfehlungen für die Styria Me-

dia Group AG und dem Kooperationspartner, der FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH 

erarbeitet. Für die Styria Media Group AG beziehen sich die Handlungsempfehlungen auf die 

Organisationsstruktur, Datenaufbereitung und den Aufbau des Nachhaltigkeitsberichtes. Für die 

Organisationsstruktur wurden Empfehlungen für die Verantwortung bzw. den Aufbau gegeben. 

Es besteht die Möglichkeit, dass dies auf Konzernebene von der Abteilung Kommunikation über-

nommen wird, oder eine neue Abteilung für den Bereich Reporting implementiert wird. Eine wei-

tere Variante ist, dass diese Verantwortung für den Bereich Nachhaltigkeit inkl. Vorgaben für die 

Nachhaltigkeitsberichterstattung auf die Bereiche Finance, Kommunikation und dem Kooperati-

onspartner aufgeteilt wird. Die Entscheidung welche Variante umgesetzt wird, liegt im Verantwor-

tungsbereich der Styria Media Group AG. 

Für den Nachhaltigkeitsbericht, der für das Geschäftsjahr 2025 erstmalig erstellt werden 

muss, sind vorgegebene Kriterien zu erfüllen. Neben den rechtlichen Vorgaben muss die Darstel-

lungsform und der Aufbau adäquat ausgewählt werden. Für die Kennzahlen im Bereich Social 

z.B. Anzahl der Mitarbeiter, gegliedert nach Geschlecht oder Schulungskosten sind Tabellen ein-

zusetzen. Die Darstellung der Scopes eins bis drei sollen als Stabdiagramme oder alternativ als 

Tabellen erfolgen. Allgemeine Angaben wie z.B. zum Risikomanagement und zur CSR sind als 

Fließtext im Nachhaltigkeitsbericht abzubilden. Um den Prozess der Erstellung des Nachhaltig-

keitsberichtes effizient zu gestalten, ist die Datenaufbereitung und -beschaffung 
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ressourcenschonend zu gestalten und zu planen. Die Verantwortung für diesen Aufgabenbereich 

liegt bei mehreren Schnittstellen. Die Schaffung einer separaten Möglichkeit für die Erstellung 

eines Nachhaltigkeitsberichtes für die Tochterunternehmen, ist empfehlenswert. 

Die Handlungsempfehlungen für die FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH bezie-

hen sich auf vorhandene Prozesse bzw. für die Neueinführung der Software für die Personalver-

rechnung. Es wurden erste Maßnahmen für das EU-Lieferkettengesetzt umgesetzt. Die neuen 

ESRS-Standards sind für die FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH von Relevanz. Die 

Bereiche Environment und Social beinhalten jene Kennzahlen, für die vom Kooperationspartner 

Daten zur Verfügung gestellt werden müssen. Für die Berechnung der Emissionsbilanz muss die 

FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH Daten aufbereiten. Der Einsatz einer geeigneten 

Software für die Nachhaltigkeitsberichterstattung zählt zu den erarbeiteten Handlungsempfeh-

lung. Für die Berechnung der Emissionswerte, gibt es ein breites Spektrum an Softwarelösungen. 

Die Spannbreite reicht von einer einfachen Softwarelösung, wo nur Kennzahlen berechnet wer-

den können bis hin zu Softwarelösungen, die ein Reporting ermöglichen. Die Mindestanforderun-

gen an die Software sind die Berechnung der benötigten Kennzahlen, die Anwendung der Vor-

schriften nach CSRD und ESRS und der Export der Informationen für den Nachhaltigkeitsbericht. 

Die Auswahl der Software soll in Kooperation der Styria Media Group AG mit der FIDES Verrech-

nungs- & Dienstleistungs GmbH erfolgen. 

Die derzeitigen Bestrebungen der Unternehmen, so auch die der Styria Media Group AG 

als Konzern, bestehen darin, sich mit den Änderungen durch die neue Richtlinie vertraut zu ma-

chen. Dadurch wird das benötigte Wissen aufgebaut. Der Aufbau des neuen Wissens ist mit Her-

ausforderungen verbunden, da noch nicht alle Vorgaben durch die Europäische Union verab-

schiedet worden sind. Dies betrifft vor allem die ESRS und das EU-Lieferkettengesetzt. Auf Basis 

dessen müssen die Anpassungen in den Prozessen von den Unternehmen vorgenommen wer-

den. Die Vorgaben des EU-Lieferkettengesetz für berichtspflichtige Unternehmen müssen erst-

malig, wenn auch in einem geringen Ausmaß, für das Geschäftsjahr 2022 angewendet werden. 

Auf Grund des stufenweisen In-Kraft-Tretens der neuen Richtlinien, wird sich in den kom-

menden Jahren zeigen, wie umfangreich die Vorgaben und die notwendigen Arbeiten für die Un-

ternehmen sind. Die Erfahrungen mit der NFI-Richtlinie, welche die Unternehmen bisher gemacht 

haben, zeigten, dass der Erstellungsaufwand sehr hoch ist. Dieser Aufwand wird sich durch die 

neuen Vorgaben der Europäischen Kommission noch weiter erhöhen. Für die Unternehmen ist 

es wichtig, sich rechtzeitig mit der Thematik und den daraus entstehenden zusätzlichen Aufwand 

auseinanderzusetzen. Ziel für die Unternehmen soll sein, dass sie sich mit den organisatorischen 

Änderungen frühzeitig auseinandersetzen und die notwendigen Maßnahmen vornehmen. Die 

Styria Media Group AG befindet sich in diesem Prozess. 
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Aufbauend auf den Handlungsempfehlungen für den organisatorischen Ablauf, sollen 

Rückschlüsse gezogen und diese in der weiteren Vorgangsweise berücksichtigt werden. Für die 

Organisationsstruktur der Styria Media Group AG bedeutet dies, dass die Umsetzung gut geplant 

und die Anpassungen in geeigneter Form vollzogen werden müssen. Die Änderungen und An-

passungen müssen in Österreich, Slowenien und Kroatien vorgenommen werden. Somit ist ge-

währleistet, dass es beim Eintritt der Verpflichtung zu keinen Schwierigkeiten kommt. 

Neben der Styria Media Group AG an der Spitze des Konzerns, setzen sich auch die Toch-

terunternehmen in Österreich mit den Neuerungen auseinander. Die FIDES Verrechnungs- & 

Dienstleistungs GmbH als Shared Service Center im Bereich Rechnungswesen und Personal-

verrechnung, hat einen Prozess für die Nachhaltigkeitsberichterstattung der Lieferantenbuchhal-

tung angepasst. Die Handlungsempfehlungen für den Kooperationspartner bilden die Grundlage 

für weitere Prozessanpassungen. Auf Grund der Einführung der neuen Software für die Perso-

nalverrechnung sollen in der Umsetzung- und Implementierungsphase die Anforderungen, die 

sich aus den ESRS ergeben, mitberücksichtigt werden. Es kann eine spätere, tiefgreifende An-

passung der Nachhaltigkeitsberichterstattung vermieden werden. 

Die Tochterunternehmen in Slowenien und Kroatien stehen in diesem Prozess am Anfang. 

Einer der ersten Schritte, die im Bereich Corporate Social Responsibility und Nachhaltigkeit ge-

setzt wird, ist, die CSR-Strategie den Unternehmen in den beiden Ländern näher zu bringen. Der 

Fokus liegt in der Kommunikation, damit dieses Thema im Bewusstsein verankert wird. Gleich-

zeitig werden für die Umsetzung der Nachhaltigkeitsberichterstattung die betroffenen Personen 

von Beginn an involviert sein. Dies ist von besonderer Bedeutung, da alle berichtspflichtigen 

Tochterunternehmen in Österreich, Slowenien und Kroatien von Beginn an mitberücksichtigt wer-

den. 

Die rechtlichen Vorgaben für die Nachhaltigkeitsberichterstattung betreffen einzelne Toch-

terunternehmen der Styria Media Group AG. Die Umsetzung der CSR-Strategie des Konzerns 

obliegt allen Unternehmen. Die Unternehmen leisten einen Beitrag zur Zielerreichung im Bereich 

Nachhaltigkeit. Dies zeigt sich aus unternehmerischer Sicht darin, wie die Prozesse in den Un-

ternehmen nachhaltiger gestaltet werden. Zukünftig wird der Stellenwert der Nachhaltigkeit und 

die CSR-Strategie eine wichtige Position in den Handlungen des Medienkonzern einnehmen. 

All diese Änderungen wirken auf die bestehenden Prozesse in der Styria Media Group AG 

und deren Tochterunternehmen ein. Es ist wichtig, die Planung der Umsetzung der Änderungen 

so präzise wie möglich auszuführen. Neue Prozesse, die entstehen werden, müssen frühzeitig 

geplant und umgesetzt werden. Dies führt zu einem Gesamtprojektplan für die Styria Media 

Group AG und den Tochterunternehmen. Die verantwortlichen Personen sollen von Beginn an 

bei der Umsetzung des Gesamtprozesses involviert werden. 
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Eine weitere Vorgabe der Nachhaltigkeitsrichtlinie ist, dass die verpflichtende Prüfung der 

Angaben durch den Abschlussprüfer erfolgen muss. Dies wirkt sich auf die Prüfungshandlung 

aus. Es wird zu einer Erweiterung des Prüfungsauftrages des Abschlussprüfers durch den Auf-

sichtsrat kommen. Inwieweit die Kammer der SteuerberaterInnen und WirtschaftsprüferInnen für 

die Prüfung der neuen Angaben und Vorgaben zur Nachhaltigkeit Fachgutachten erlässt, ist zum 

heutigen Zeitpunkt noch nicht absehbar. Dies kann sich durch die neu gewonnen Erfahrungen 

aus den Prüfungen ändern. Die Unternehmen sind gewillt die Prüfung durchführen zu lassen, da 

andernfalls hohe Strafen drohen. Die Werthaltigkeit der Daten wird so gewährleistet. 

Die Masterarbeit hat gezeigt, dass klare Strukturen und Verantwortung für die Erstellung 

des Nachhaltigkeitsberichtes und für die Emissionsbilanz zu definieren und zu etablieren sind. 

Der Einsatz einer Softwarelösung ist erforderlich und wird empfohlen. Dies erlaubt es, die vor-

handenen Ressourcen effizient einzusetzen und die Erstellung zeitgerecht zu erledigen. Die Mas-

terarbeit zeigte auch, dass eine Aufgabenteilung im Bereich Nachhaltigkeitsberichterstattung in-

nerhalb der Styria Media Group AG und FIDES Verrechnungs- & Dienstleistungs GmbH erstre-

benswert ist. Die Berichterstattung ist auf Grund der umfangreichen Vorgaben von einer Person 

nicht umsetzbar Die Gesamtverantwortung für den Bereich Nachhaltigkeit kann bei einer verant-

wortlichen Person liegen. 

Die Masterarbeit verdeutlicht für den Kooperationspartner, dass die Auseinandersetzung 

mit den neuen Berichtstandards nach ESRS erforderlich ist. Die relevanten Kennzahlen betreffen 

Social und Environment. Auf Basis dieser müssen die Prozesse adaptiert oder neu eingeführt 

werden. Die FIDES Verrechnungs- & Dienstleistung GmbH ist für die Daten aus dem Finanzbe-

reich und Personalbereich verantwortlich. Die hohe Datenqualität und -bereitstellung soll durch 

die Neuanforderungen weiterhin erfüllt werden. Im Bereich Personalverrechnung und -administ-

ration können die Vorgabe im Zuge der Neueinführung mitberücksichtigt werden. Dies verhindert 

eine nachträgliche Anpassung im neuen System. 
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Anhang 1: Konsultationsentwurf ESRS nach EFRAG 

ESRS 1 General Principles 

• zugrunde zu legende Konzepte und Prinzipien für die Erstellung und 

Darstellung von Nachhaltigkeitsberichten im (Konzern-)Lagebericht im 

Einklang mit Art. 19a und 29a BilanzRL n.F. 

ESRS 2 General, Strategy, Governance, and Materiality Assessment Disclosure 

Requirements 

• themenübergreifende Berichtsanforderungen 

ESRS E1 Climate Change 

• Angaben über Auswirkungen der Unternehmenstätigkeit auf den Kli-

mawandel 

• Anstrengungen im Hinblick auf Pariser Klimaabkommen und das 1,5°-

Ziel 

• Vorhaben und Möglichkeiten zur Anpassung des Geschäftsmodells 

(Beitrag zum 1,5°-Ziel) 

ESRS E2 Pollution 

• Angaben über Auswirkungen der Unternehmenstätigkeit auf Ver-

schmutzung von Luft, Wasser, Boden, lebende Organismen, Nah-

rungsressourcen 

• Angaben über Maßnahmen zum Umweltschutz 

ESRS E3 Water and Marine Resources 

• Angaben über Auswirkungen der Unternehmenstätigkeit auf Wasser 

und Meere (inkl. Schutzmaßnahmen, Wassernutzung, Abwasser etc.) 

ESRS E4 Biodiversity and Ecosystems 

• Angaben über den Beitrag der Unternehmenstätigkeit zu Zielen des 

EU Green Deal (insb. EU-Biodiversitätsstrategie für 2030), den UN-

Zielen für nachhaltige Entwicklung (Ziele 12, 14 und 15), dem Post-

2020 Global Biodiversity Framework und zur Berücksichtigung der 

planetaren/ökologischen Grenzen 
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ESRS E5 Resource Use and Circular Economy 

• Angaben über Auswirkungen der Unternehmenstätigkeit auf Ressour-

cenverbrauch 

• Angaben über Maßnahmen zur Entkopplung von Ressourcenver-

brauch und Wachstum 

ESRS S1 Own Workforce 

• Angaben über Auswirkungen der Unternehmenstätigkeit auf eigene 

Belegschaft in Bezug auf Arbeitsbedingungen, Chancengleichheit und 

sonstige Arbeitnehmerrechte 

ESRS S2 Workers in the Value Chain 

• Angaben über Auswirkungen der Unternehmenstätigkeit auf Mitarbeiter 

in der Wertschöpfungskette (eigene, vor- und nachgelagerte Aktivitä-

ten) 

ESRS S3 Affected Communities 
Angaben über Auswirkungen der Unternehmenstätigkeit auf lokale Gemein-

schaften in der Wertschöpfungskette des Unternehmens 

ESRS S4 Consumers & End Users 

• Angaben über Auswirkungen der Unternehmenstätigkeit/Produkte 

oder Dienstleistungen auf Konsumenten und Endnutzer 

ESRS G1 Governance, Risk Management and Internal Control 

• Angabe über die Führungsstruktur des Unternehmens sowie seine in-

ternen Kontroll- und Risikomanagementsysteme, unabhängig von 

Nachhaltigkeitsaspekten 

ESRS G2 Business Conduct 

• Angaben über die Strategie, den Ansatz, die Prozesse und Verfahren 

sowie die Leistung des Unternehmens in Bezug auf das Geschäftsge-

baren (z.B. Korruptionsvermeidung) 
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Anhang 2: Powerpoint-Präsentation CSR Strategie Styria Media Group AG 
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 Seit Beginn des CSR Projektes in der S  R A  ärz     , ist die Relevanz des  hema

deutlich gestiegen.

 Wir als S  R A greifen diese Nachhaltigkeitsthemen in unseren  edien auf. Um glaubwürdig

zu sein, müssen wir Nachhaltigkeit in unserer  rganisation selbst auch leben.

 CSR basiert auf drei Säulen  der ökologischen, der ökonomischen und der sozialen.

 Sie finden ihren Ausdruck in den Sustainable Development Goals (SDGs).
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 Deutlich wahrnehmbar ist der                     der  ugend.  üngere Generationen

achten auf Nachhaltigkeit in Unternehmen.

 Große Unternehmen erkennen dies und reagieren darauf - wegen ihrer                   

                                                 

 Bedeutende Pla er der  edienbranche haben das  hema längst aufgegriffen.
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 Die S  R A ist per se ein nachhaltiges Unternehmen, ausgehend von der Gründeridee .  m Stiftungszweck sind

der Schutz der  enschenwürde, die Grundsätze von Demokratie und Völkerverständigung festgeschrieben.

 Die Unternehmensgeschichte zeigt eine  radition in der Verankerung von CSR - hemen (Fritz -Csoklich-

Demokratiepreis, S  R A Ethics, S  R A Care, Steirer helfen Steirern, Kärntner in Not, Green Building,  ).

  m Rahmen von  st ria ff wurde das  hema CSR verankert.

 Start des CSR-Projektes im  ärz     . Prozess gemäß internationalen Standards (GR ).

 Die S  R A möchte das bisherige CSR -Engagement in einer CSR -Strategie bündeln und weiterentwickeln.
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Die S  R A soll das bisherige CSR -Engagement in einer                                

 wesentliche Nachhaltigkeitsthemen

 Ziele formulieren

 CSR soll in der Gruppe verankert werden

 Voraussetzungen für einen                       schaffen

 Die S  R A wird CSR nutzen für

 Reputation

 Effizienz

 Risikominimierung
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 Gemeinsam wurden                                   gemäß GR  (internationale Standards) festgelegt.

 Für jedes wesentliche  hema wurden      für die Nachhaltigkeitsstrategie erarbeitet.

 Die Ziele wurden möglichst S AR  (spezifisch, messbar, erreichbar, realistisch und auf einen Zeitraum

bezogen) formuliert.

 Für jedes Ziel wurden          hinterlegt.
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Anhang 3: Organigramm der Styria Media Group AG nach Bereichen 
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Human Resources 
Communication             
Board Projects

Medien AUT          
RMA                                        
Miss                                                          
Radio                                 
RCA  

Medien 
International            

24sata                               
Vecernji list                 

Poslovni dnevnik                   
Styria Media 

Slovenia

Servicepartner
Fides                          

Tiskara Zagreb 

Marketplaces 
Immobilien

Marketplaces
willhaben                 
Njuskalo                           

Bolha                         
MojeDelo

Servicepartner
IT                                 

Facility Management 
Njuskalo Technology 

Immobilien
SMC Graz                                                  

SMC Klagenfurt                         
Media Center Living


